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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris d. 10. December. Nach einer Mittheilung

des „Temps“ wurde der Senatspräſident, Herzog v. Au-
diffret-Pasquier, als er bei der ihm heute Mittag vom
Marſchall- Präſidenten ertheilten Audienz kaum einige Worte
geſprochen hatte, von letzterem mit den Worten unterbro
chen: „Es iſt unnöthig, Herr Senatspräſident, über die-
ſen Gegenſtand noch ein Wort zu verlieren, mein Ent-
ſchluß iſt gefaßt, das Miniſterium iſt gebildet, ich will
weder Transaction noch Verſöhnung, ich gehe bis an's
Ende.“ Der Herzog von Audiffret-Pasquier habe ſehr be-
wegt darauf geantwortet: „Herr Marſchall, ich beklage tief
die Worte, welche Sie eben geſprochen haben. Jch war
Namens meiner Freunde, ich könnte ſagen im Namen des
Senats, zu Jhnen geſandt worden, um Sie zum letzten
Male zu beſchwören, dem Lande die Leiden zu erſparen,

womit es bedroht iſt. Jch gehe, verzweifelt zu ſehen, daß
dieſe Mahnung nicht Gehör findet und ich ſchaudere ob
der entſetzlichen Verantwortlichkeit, mit der Sie Sich
belaſten.“

Petersburg, d. 10. December. Schon am heu-
tigen Tage war die Subſcription auf die XIII. Serie der
Ruſſiſchen BodenCredit-Pfandbriefe derartig ſtark, daß die
aufgelegte Summe mehrfach überzeichnet iſt.

aſhington, d. 10. December. Jm Senat
wurde heute der Antrag von Matthews berathen, welcher
der Regierung die Option gewährt die Bonds in Silber
einzulöſen. Es wurde ſchließlich mit 30 gegen 28 Stim
men die Vertagung der Berathung beſchloſſen. Jn dem
Repräſentantenhauſe discutirte man über die Verhältniſſe
mit Mexiko, die Redner äußerten ſich faſt ausnahmslos
in friedlichem Sinne.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Bukareſt, d. 11. December. An Details über den

Kampf vor Plewna verlautet: Osman überſchritt den Wid
und drang in das Fort Netropol ein. Die Ruſſen und
Rumänen eilten von Suſuslu und Bukowa herbei. Ein
mörderiſcher Kampf entwickelte ſich. Osman verwundet,
wollte ſich nach Plewna zurückziehen, welches inzwiſchen
von Griwitza und dem „Grünen Berg“ aus beſetzt war.
Osman, ſo umzingelt, ergab ſich. Der Brückenverkehr
bei Nikopolis iſt augenblicklich geſtört, eben ſo der Tele-
graphenverkehr zwiſchen Werbitza und Nikopolis. Derſelbe
dürfte heute Abend wieder hergeſtellt ſein. Die
Eiſenbahnlinie Frateſti-Simnitza wird am Sonntag er-
öffnet.

Bukareſt, 11. December. Aus Anlaß des Falls
von Plewna fand heute mit Einbruch der Dunkelheit
eine freiwillige Jllumination ſtatt, verſchiedene Deputationen,
darunter eine ſolche von Deutſchen, begaben ſich mit

Fahnen und Muſik, welche die Ruſſiſche Nationalhymne
intonirte, zur Wohnung des Reichskanzlers Fürſt Gort-
ſchakoff. Heute Mittag fand in der hieſigen Kirche
ein feierliches Tedeum ſtatt, welchem der Reichskanzler
Fürſt Gortſchakoff und die rumäniſchen Behörden bei-
wohnten.

Petersburg, d. 11. December. Wie ein Lauffeuer
durchflog die Stadt geſtern in ſpäter Abendſtunde die
Freudenbotſchaft vom Fall Plewnas. Viele Häuſer
illuminirten. Jn allen Theatern herrſchte unbeſchreiblicher,
jubelnder Enthuſiasmus überall mußte der Vorhang fallen
und die Nationalhymne wurde oftmals von Künſtlern
und Publicum geſungen. Bis in die ſpäte Nacht hinein
durchzogen Volkshaufen die Straßen, Hurrah rufend.
Heute iſt Alles in Flaggenſchmuck. Die Schulen ſind
geſchloſſen. Jn der Kirche des Winterpalaſtes und in der
Jſaaks- Kathedrale findet ein feierliches Tedeum ſtatt. Am
Abend iſt allgemeine Jllumination.

Petersburg, 11. December. Die „Agence Ruſſe“
bemerkt anderweitigen Gerüchten gegenüber, durch den
Fall Plewnas werde, ſelbſt wenn der Beginn von Ver-
handlungen zwiſchen der Pforte und Rußland eintrete,
die Fortſetzung der Feindſeligkeiten nicht aufgehalten.

Wien, d. 11. December. Der „pPolit. Korreſp.“
wird aus Cattaro vom heutigen Tage gemeldet: Vor-
geſtern wurde ein Attentat gegen den Fürſten von Mon-
tenegro ausgeführt, das jedoch mißlang. Der Fürſt be
wohnte während der Operationen gegen das Fort Antivari
ein Haus Selim Begs in der Stadt Antivari. Während
nun der Fürſt ſeine Wohnung zufällig verlaſſen hatte
wurde dieſes Haus durch eine Mine in die Luft geſprengt.
Von 7 im Hauſe befindlichen fürſtlichen Leibgardiſten
wurde einer getödtet, die übrigen kontuſionirt. Nach
einer weiteren Meldung derſelben Korreſpondenz aus
Belgrad iſt die Meuterei, welche im militäriſchen Lager bei
Kragujevacz ausgebrochen war, unterdrückt worden. Vier-
zig Milizſoldaten, die ſich unter den Meuterern befanden
und in die Wälder geflüchtet waren, wurden gefangen. Jm
Diſtrikte Kragujevacz iſt das Standrecht publicirt worden.

Nach in Belgrad vorliegenden Nachrichten von der
Grenze iſt zwiſchen dem Korps Horvatovic's und den
ruſſiſchen Abtheilungen eine direkte Verbindung hergeſtellt
worden. Von authentiſcher Seite wird der „Pol. Korr.“
aus Bukareſt berichtet, alle Nachrichten, daß der Durch-
bruchsverſuch Osman Paſcha's erſt in Folge der allge
meinen Sturmangriffe der Ruſſen und Rumänen erfolgt
ſei, ſeien vollſtändig aus der Luft gegriffen. Von ſolchen
Angriffen ſei in Bukareſt abſolut Nichts bekannt. Osman
Paſcha habe den Durchbruchsverſuch vielmehr nur wegen
des gänzlichen Mangels an Lebensmitteln unternommen.
Erſt ſein Vorrücken habe den mehrſtündigen Kampf her-

beigeführt, der mit der Kapitulation Osman Paſchas en-
dete. Osman Paſcha habe ausdrücklich erklärt, ſich dem
Kaiſer von Rußland auf Gnade und Ungnade zu ergeben.
Die erſten in Plewna einrückenden Truppen beſtanden
aus der 2. rumäniſchen Diviſion, die auch den erſten An
prall der Türken aushalten mußte. Schließlich wird der
„Polit. Korreſp.“ aus Bukareſt ſignaliſirt, daß die heute
dort kurſirenden Gerüchte über unmittelbar bevorſtehende
Schritte der Pforte behufs Einleitung von Waffenſtillſtands
oder Friedensverhandlungen keineswegs auf bloßer Kon-
jektur beruhen ſollen.

Wien, 11. December. Der Club der Linken be-
ſchloß einſtimmig die Erklärung, daß der Beibehaltung
der gegenwärtigen Kriegsſtärke des Heeres mit 800,000
Mann über 1878 hinaus nicht zugeſtimmt werde. Dieſer
Beſchluß wurde einſtimmig als bindender Clubbeſchluß er
klärt. Auch der Fortſchrittsclub berieth das Wehrgeſetz.
Sämmtliche Redner erklärten ſich gegen die Vorlage und
für die Nothwendigkeit einer Reducirung des Heerauf-
wandes. Bei der Beſprechung der äußeren Politik bil-
ligten ſämmtliche Redner die Friedenspolitik des Grafen
Andraſſy und erklärten alle dem Club angehörenden Dele-
girten, daß ſie keinesfalls zu einem Tadelsvotum gegen
Andraſſy mitwirken könnten, welcher Oeſterreich vor einer
Abenteuerpolitik bewahrte.

Konſtantinopel, d. 10. December. Der zum
Kriegsminiſter ernannte Reouf Paſcha iſt hier angekommen
und hat ſich bereits im Seraskeriate inſtallirt. Derſelbe
hat auch das Marineminiſterium übernommen. Muſtapha
Paſcha iſt zum Commandanten der Bürgergarde ernannt.

Nachrichten aus Ruſtſchuk von geſtern zufolge dauert
das Bombardement zwiſchen Ruſtſchuk und Giurgewo
unausgeſetzt fort. Mehrere Türkiſche Monitors wurden
bei einer Recognoscirungsfahrt von einer in Kardikoi
ſtehenden Ruſſiſchen Truppen Abtheilung mit 3 Geſchützen
angegriffen, der „Fethi Jslam“ erhielt dabei 2 Kugeln,
ohne daß jedoch dem Schiffe und der Mannſchaft größerer
Schaden geſchah.

Der Fall Plewna's.
Die große Botſchaft des Tages iſt die Ein-

nahme von Plewna. Nach dreimonatlicher Belagerung
iſt die aus dem Nichts entſtandene Feſte gefallen, Osman
Paſcha hat ſich am Montag mit ſeiner Armee auf Gnade
und Ungnade ergeben. Je länger die Belagerung
Plewna's währte, um ſo mehr konzentrirte ſich hier die
Entſcheidung des Krieges, wenn nicht die letzte und end
gültige, ſo doch eine weit über die anfängliche Bedeutung
der türkiſchen Weſtarmee hinausgreifende Entſcheidung.
Vielfach hat man an den Fall von Plewna die Hoffnung
auf den Frieden geknüpft, eben weil man immer mehr ſich
der Anſchauung hingab, daß hier die tüchtigſte Streitmacht
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Die Jnſel Gottland, zwiſchen der Nordküſte Deutſch-
lands und Schweden ziemlich in Mitten gelegen, hatte ſchon
frühe eine Bedeutung für den Handelsverkehr gewonnen,
weil aus ihrer Hauptſtadt Wisby das erſte Grundgeſetz für
den Seehandel hervorging, ein „Waterrecht, da de Schippers
un de Kooplüde gemakt hebben to Wisby,“ wie es in
alten Urkunden heißt. Dieſe Satzungen waren es, welche
dem ſpätern Hanſabunde als Grundlage dienten.

Andrerſeits diente dies Eiland am Ende des 14. Jahr-
hunderts zum Zufluchtsort für die nordiſchen Seeräuber die
Vitalianer, ſchwarzweiße Victualienbrüder genannt denn
ſie verſorgten mehrere Küſtenſtädte mit Lebensmitteln, trieben
übrigens das ſchimpfliche Handwerk des Plünderns, ganz nach
Art der altnormänniſchen See oder Filküskönige, die nicht
nur Werthgegenſtände raubten, ſondern auch junges Volk
beiderlei Geſchlechts. Dies Handwerk wurde ihnen gelegt
1398 durch den berühmten Hochmeiſter des deutſchen Ordens,
den herrlichen Conrad von Jungingen, der eroberte
die Jnſel und vertrieb die Banden.

Unter denen, die noch ein Verſteck gefunden hatten, war
einer der verwegenſten Häuptlinge Klaus Stortebeker
mit ſeinem Mordgeſellen Wig mann. Wie ſollen wir fort
kommen von dem verdammten Neſt? fragte er denſelben,
Konrad ſchwärmt mit ſeinen Schiffen um die Jnſel, wenn er
uns packt, hängen wir an dem erſten beſten Maſtbaum.

An's Hängen wird es noch nicht kommen, ſo lange der
Wind die Segel blähet, nur ſchade, daß wir ſo Vieles hier
laſſen müßen, was wir den Landratten abgenommen haben
und das Mädchen, die ſchmucke Tronda, was ſoll aus
der werden?

Nachdruck verboten.

n en m
Bleibt hier, mag ſehn, was aus ihr wird, das Jnſel-

volk iſt ja nicht lüſtern auf ſolch arme Krabbe. Höre, Wig-
mann, mir juckt es am Ohre, ich fühle ſchon den Strick am
Halſe, fort, fort, noch dieſe Nacht ehe der Mond ſich ver-
kriecht, haſt Du Brod und Branntwein, dann losgerudert!

der Bettel, den wir geſtohlen, mag dem Mädchen bleiben,
es hat ſchon genug geheult, ſeit wir es auffiſchten, dachte
ich doch, es ſollte noch mein Weib werden, wenn es zur
Jungfrau heran gereift, Alles vorbei! Aber keine Gewalt
an Tronda, das habe ich mir ſelbſt auf die Spitze meines
Dolchs geſchworen.

Klaus wurde unterbrochen durch zwei Spießgeſellen
Götke und Wibold; ſie hatten Tronda geſucht, um ſie dem
Stortebeker zu übergeben, berichteten aber, die Kleine ſei
nirgends zu finden. Laßt ſie nur, war des Hauptmanns
Beſcheid, es giebt der Dirnen noch genug, jetzt vorwärts an
Bord, ehe das letzte Boot verloren geht!

Beim niederſinkenden Mondlicht glitt die enge Barke um
die öſtliche Küſte von Gottland, ein leiſer Ruderſchlag trieb
ſie fort, um nicht etwa eine Strandwache aufmerkſam zu
machen und erſt nach einiger Zeit des Schweigens kamen die
Schiffer in lebhafte Unterhaltung.

Wohin ſteuerſt Du nun, Hauptmann begann Wigmann,
es iſt verteufelt, daß wir uns nirgends ſehen laſſen dürfen,

unſre Mannſchaft iſt zu geringe und kann nichts aus-
führen. Bewahre! erwiederte Götke, laß nur den Haupt-
mann ſich beſinnen, er wird wohl Rath ſchaffen. Aller-
dings, hub Stortebeker an, Jhr habt den Ballen Kleidungs-
ſtücke vor Euch liegen, mit Tagsanbruch putzen wir uns
heraus zu Kaufleuten von Reval, werfen die übrigen
Lumpen über Bord und fahren auf Rügen los, da ſind wir
nicht mehr allzu bekannt; wenn wir die Bärte geſtutzt haben,
ſoll uns keine Seele das alte Handwerk anſehen und
unſre Goldſtücke ſind doch überall gut.

Aber dann? wohin weiter, Klaus? fragte Wigmann.
Nun, wir laſſen uns auf der Oder bis Stettin ſchaukeln,

da wird der Kahn verſilbert und eine Landreiſe angetreten,
quer durch Pommern und Mecklenburg bis wir über Lübeck
durch die Vierlanden nach Hamburg kommen. Glaubt Jhr
nicht, daß ſich dort wieder Kameraden finden? Wir
könnten auch, meinte Wibold, in Hamburg uns anſiedeln und
ruhige Bürger werden.

Die andern Drei lachten laut auf. Ha, rief der Haupt
mann, der Rath ſieht grade aus wie Wibold, Einer von
uns wird Bürgermeiſter, die andern Rathsherrn oder Schreiber,

das wäre eine ſchöne Ausſicht, im weichen Bett ſterben
zu können, nein, Leute, macht's wie Jhr wollt, ich bleibe
was ich bin, ich will ſo lange wie möglich meinen Kopf
hochtragen und dann entweder Salzwaſſer ſchlucken oder Seilers
Tochter freien.

Die Unterredung der Burſchen wurde in einem Miſch-
maſch von Deutſch, Holländiſch und Ruſſiſch geführt, aus dem
Vorwalten des deutſchen Dialects ließ ſich aber abnehmen,
weß Landes Kinder ſie waren. Als nun die Sonne aus dem
Ocean tauchte, zeigte ihr durch Nebel zitterndes Licht vier
trotzige Geſtalten, deren Angeſichter bezeugten, daß ſie mit
Froſt und Hitze lange vertraut geweſen. Allein durch Götke's
Geſchick, der den Friſeur zu ſpielen verſtand, wurden ſie um-
gewandelt in ſchmucke Handelsherrn, die unter dem Sammet-
barett mit klugen Kaufmannsaugen umſchauten und mit der
Metamorphoſe ſehr zufrieden waren. Damit ſie gemeinſchaft-
liche Jntereſſen andeuteten, ſo war Keiner durch beſondern
Anzug ausgezeichnet, und Stortebeker, obſchon durch ange-
wöhnte Herrſchaft hervorragend, hatte vor ſeinen Kameraden
im äußern nichts voraus, als Anſehn und Geſtalt eines ſchönen
Mannes von etwa dreißig Jahren. Von den vorhandenen
Waffen zu Hieb und Stoß wählte ſich Jeder einen Dolch
mit fein ausgelegtem Griff, eine Waffe, deren Tragen zu all-
gemein war in jenen Zeiten, um auffallend zu erſcheinen.
Alles, was ſonſt noch an früheres Gewerbe erinnern konnte,
ſank in die Tiefe des Baltiſchen Meeres, welches den Eigen-

thümern nur ihre angeſtammte Raub und Mordluſt ließ.



der Türkei unter dem tüchtigſten Führer ſich befinde.
Niemand wird gegen Osman und ſein Heer auch den Vor
wurf erheben, nicht Alles gethan zu haben, was von einer
türkiſchen Armee erwartet werden konnte. Die Türkei
verliert in Plewna mehr als blos die eine Armee, ſie ver
liert das Vertrauen in ihre fernere Widerſtandskraft. Es
iſt denn auch verſtändlich genug, wenn beſonders in Eng
land die Kataſtrophe einen tiefen Eindruck gemacht hat.
Mit der an der engliſchen Preſſe gewohnten Präciſion war
am Dienstag Morgen dieſelbe denn auch ſchon ganz damit
beſchäftigt, die große Begebenheit nach allen Seiten hin
zu betrachten. Ein Telegramm aus London vom 11.d.
meldet:

„Die Morgenblätter beſchäftigen ſich bereits mit dem
erfolgten Falle von Plewna und rathen der Pforte zum
Abſchluß eines Friedens. Die „Times“ meint, der gegen-
wärtige Augenblick ſei günſtig zu einer Mediation und
hofft, die engliſche Regierung werde in dieſer Richtung
Schritte thun. Der „Daily Telegraph“ empfiehlt eine
gemeinſame Mediation der Großmächte. „Standard“ und
„Morningpoſt“ äußern ernſte Beſorgniſſe für die Gefähr-
dung der engliſchen Jntereſſen, die „Morningpoſt“ plaidirt
deshalb eifrig für eine Jntervention Englands zu Gunſten
der Türkei.“

Ob der Frieden unmittelbar folgen werde, iſt heute
noch kaum vorauszuſehen. Daß die Pforte um bedeutende
Schritte einer ſolchen Wendung entgegenkommen werde,
iſt freilich ſehr wahrſcheinlich, und es hängt hauptſächlich
von dem Maße der ruſſiſchen Forderungen ab, ob bereits
die gemeinſame Baſis für Unterhandlungen ſich wird finden
laſſen. Für wie bedeutungsvoll die Kapitulation auf
ruſſiſcher Seite angeſehen wird, geht auch daraus hervor,
daß der Czar die Anzeige davon bereits am Montag Abend
durch eine direkte Depeſche unſerm Kaiſer gemacht hat,
der ſomit in Berlin zuerſt und vor der ruſſiſchen Botſchaft
Kunde von dem großen ruſſiſchen Siege hatte.

Es zeigen ſich in der endlichen Bezwingung Plewnas
die Ergebniſſe der Verwendung einer ſolchen Kraft wie
die des Generals v. Todleben. Seinem Ruhm von
Sebaſtopol hat er einen neuen Kranz zugefügt. Jhm vor
Allem iſt es zu danken, daß aus den ſchweren ſtrategiſchen
Fehlern des ruſſiſchen Feldzuges heraus ein ſolcher Erfolg
gewonnen werden konnte.

Wichtig wie die Ereigniſſe, welche der Capitulation
Osman Paſcha's vorangegangen ſind und fünf Monate hin
durch die kleine bulgariſche Stadt zu einem weltgeſchicht
lich bedeutenden Orte gemacht haben, werden auch die
Folgen ſein, die an dem Fall dieſer aus der Erde ge-
wachſenen Feſtung ſich anreihen werden. Dieſelben wer
den zunächſt ihren Einfluß äußern auf die Situation
am Lom wie auf die unweit Sofia und Ertropol.
Hier wie dort ſind nur Kanonaden auf die letzten
Kämpfe gefolgt und die feindlichen Streitkräfte ſtehen
einander ohne Entſcheidung gegenüber. Gegen die Armee
des Großfürſten Thronfolgers wurden zwar von Ruſtſchuk
bis Elena kleine Plänkeleien unterhalten von einer Aus-
nützung aber des türkiſchen Erfolges vom 4. December
hört man nichts. Auch auf der Straße nach Sofia hat
ſich weder in den Poſitionen Mehemed Alis, noch in denen
des Generals Gurko in den letzten Tagen etwas geändert.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 11. December. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Stadt und Kreisgerichts- Präſidenten
von Stoephaſius zu Magdeburg den Rothen Adler
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des
Deutſchen Reichs auf Vorſchlag des Bundesraths den
Großherzoglich oldenburgiſchen Ober Appellations Rath
Hullmann zu Oldenburg zum Reichs-Ober Handels
gerichts-Rath zu ernennen geruht.

Jn hohen politiſchen und militäriſchen Kreiſen
war man heute vielfach der Anſicht, daß die nach dem
Fall Plewnas in nähere Ausſicht gerückte Beendigung
des Orientkrieges und die in Folge deſſen leicht möglichen
ernſteren diplomatiſchen Verwicklungen wegen der nun
ja erſt einer Möglichkeit der Löſung zugeführten Orient-
frage den Fürſten Bismarck beſtimmen dürften, Varzin
doch noch in kurzer Friſt zu verlaſſen und in die Reichs-
hauptſtadt zurückzukehren.

S

Der von dem Antheile des Norddeutſchen Bundes
an der franzöſiſchen Kriegskoſten- Entſchädigung
zur Theilung kommende Betrag, ſchreibt der Reichs und
Staats-Anzeiger“, iſt im Jahre 1877 auf 425,652,455. 28
Mk. berechnet worden. Nachdem der die Vertheilung von
20,000,000 Mk. genehmigende Beſchluß des Bundesraths
vom 27. März d. J. ausgeführt worden, ſind hiervon den
einzelnen Staaten des Norddeutſchen Bundes bis jetzt im
Ganzen 419,000,000.00 Mk. überwieſen worden und
6,652,455.28 Mk. einſtweilen der Reichskaſſe verblieben.
Jnzwiſchen ſind dieſem letzteren Betrage noch 13,080,516.41
Mk. als erſtatteter Geldwerth der zur Verpflegung der
Okkupationsarmee herangezogenen Naturalienbeſtände hin-
zugetreten. Auch wird demſelben noch der vorbehaltlich
endgültiger Feſtſtellung auf 165.027 Mk. veranſchlagte
Antheil des Norddeutſchen Bundes an den aus angelegten
Kriegskoſten-Entſchädigungsgeldern in der Rechnungsperiode
vom 1. Januar 1876 bis 31. März 1877 aufgekommenen
Zinſen hinzutreten. Da ferner der inzwiſchen ſtattgehabte
Finalabſchluß für die Rechnungsperiode 1876/77 ergeben
hat, daß die aus dem Antheile des Norddeutſchen Bundes
zu deckenden Kriegsausgaben den für dieſe Rechnungs-
periode in den bisherigen Berechnungen angenommenen
Betrag im Ganzen nicht erreicht haben, ſondern um
857,154.57 Mk. hinter demſelben zurückgeblieben ſind ſo
berechnet ſich gegenwärtig der für den Norddeutſchen Bund
zur Theilung verfügbare Betrag auf etwa 20,755, 153.26
Mk. Wie bereits mitgetheilt, hat der Bundesrath in
ſeiner Sitzung vom 27. v. M. beſchloſſen, zu genehmigen,
daß der Betrag von 10,000,000 Mk. an die Staaten des
vormaligen Norddeutſchen Bundes ſofort vertheilt werde,
und die Beſchlußnahme über die weitere Vertheilung
von 10,000,000 Mk. einer der nächſten Sitzungen vorbe-
halten bleibe.

Der im Reichskanzleramt ausgearbeitete Geſetzentwurf,
betreffend die Gewerbegerichte, beſchränkt ſich darauf
zu beſtimmen, daß gegen alle Entſcheidungen der Ge
werbegerichte, auch der auf ortsſtatutariſchen Beſtimmungen
beruhenden, der Rechtsweg zuläſſig ſein ſoll. Damit
hofft man wenigſtens die ſchlimmſten Auswüchſe auf dieſem
Gebiete abzuweiſen.

Der Finanz- Miniſter erwartet in wenigen Tagen
die von den Provinzial-Steuerdirectoren über die
Schieneneinfuhr geforderten Berichte, weil bei einem
großen Theil dieſer Einfuhr der Urſprung nicht aufgeklärt
erſcheint. An die Aufklärung dieſer Zweifel knüpft ſich
aber, wie der Miniſter ſagt, im gegenwärtigen Augenblicke
ein erhebliches wirthſchaftliches Jntereſſe, weshalb die
Steuerbehörden ſich bei ihren Ermittelungen auch mit den
Beſitzern entſprechender Jnduſtriegeſchäfte in Verbindung
ſetzen können. Ein wie großer Werth auch auf dieſe Er
mittelungen gelegt wird, das erhellt aus der Weiſung,
„für die ſorgſame Bewerkſtelligung“ derſelben „die Haupt
amtsdirigenten beſonders verantwortlich zu machen“.

Die Verhandlungen zwiſchen den Hanſeſtädten Ham-
burg, Bremen und Lübeck wegen Errichtung eines
emeinſamen Oberlandesgerichts, deſſen Sitz aber

in Hamburg ſein würde, ſtellen einen baldigen Abſchluß
in Ausficht. Wenn auch dieſe drei „Staaten“ zuſammen
nicht viel mehr Einwohner haben, als nach preußiſchem
Vorbilde die Eröffnung zweier Landgerichte rechtfertigen
würden, ſo iſt andrerſeits doch zu erwägen, daß ein
hanſeatiſches Oberlandesgericht gerade auf dem Gebiete
des Handelsrechts Beſchäftigung in Hülle und Fülle
finden wird.

Einige Blätter enthalten die Nachricht, daß nunmehr
die erſten Telegraphenämter mit Fernſprechern in Britz
und Weißenſee errichtet worden ſeien. Es ſind dies aber
nicht, wie der „Reichs- und StaatsAnzeiger“ ſchreibt, die
erſten, ſondern es waren vorher bereits Fernſprechämter
an folgenden Orten eingerichtet: Linum, Rauen, Schöpfurth
(Bez. Potsdam), Nauendorf (Bez. Halle), Mägdeſprung,
Plötzkau (Bez. Magdeburg), Wildenbruch und Liebeſeele
(Bez. Stettin).
Außerdem ſind für Oienſtzwecke Fernſprecher im regel-
mäßigen Gebrauch: zwiſchen dem General-Poſtmeiſter und
dem General Telegraphenamt, ſowie nach den Zimmern
mehrerer vortragender Räthe innerhalb des General- Poſt
und des General-Telegraphengebäudes ferner zwiſchen der
Ober-Poſtdirection in Hamburg und dem Poſtamt in
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Wir laſſen die Vitalianer als ruſſiſche Krämer das Ziel

der projectirten Reiſe, nämlich Hamburg, nach einigen Wochen
erreichen, wo ſie bei dem Handelsgeiſt der gewaltigen Hanſa-
ſtadt ohne Mühe in Geſchäftsverbindung traten, und
wenden uns zur weitern Erzählung nach der Jnſel Gottland
zurück, andere Bekanntſchaft zu machen.

II.

Tronda, ein hübſches Mädchen von 14 Jahren, hatte
mit vollen Gründen die Ueberzeugung gewonnen, daß die
Seeräuber nach der Niederlage durch den Hochmeiſter Konrad
ſich auf der Jnſel nicht halten könnten und daß auch die
letzten verſprengten Kerle ſich eiligſt zurückziehen würden, drum
verbarg ſie ſich am Abend des Schlachttages in eine ent-
legene Küſtenhöhle, um wo möglich aus der läſtigen Umgebung
erlöſet zu werden. Mit Freuden belauſchte ſie durch eine
Felſenſpalte die Abzugsunterredungen der frechen Geſellen,
ſah noch im Mondlicht, wie ſie den leichten Kahn beſtiegen
und erſt am hellen Tage ſchlüpfte ſie hervor und eilt leichten
Fußes über Dünen, mitunter auch durch ſeichte Waſſerſtellen
nach der Nordküſte zu, nicht ohne Hoffnung, verſchiedene
Werthſachen zu finden, welche die Seeräuber zurücklaſſen
mußten. Wirklich fand ſie nach Wunſch einen unordentlichen
Haufen von Kleidungsſtücken für beide Geſchlechter, und war
ſie bis jetzt nach Stortebekers Willen ſehr ſchlecht bekleidet
geweſen, damit ſie nicht etwa durch Herausputzeu ihres zarten
Figürchens Neid bei den Genoſſen des Hauptmanns errege,
ſo hatte ſie jetzt Alles, was der weiblichen Eitelkeit behagte.
Da lagen Röcke mit Goldborten, Mieder mit Silberſtickerei,
Bänder von mancherlei Farben, Perlenſchnüre von zerriſſenen
Roſenkränzen u. m. dergl., wenig paſſend für den zarten Leib
eines Kindes, doch erbeutete ſie endlich ein ſaubres, nur etwas
kurzes Röckchen und eine geſtickte Jacke, die freilich männlicher
Kleidung angehörte, aber auch paßte für ein ſchlankes Mägd-
lein. Um den Hals hatte Tronda von Kind auf ein Gold-
geſchmeide mit einem Kreuzchen getragen, einem Geſchenke

oder Angedenken, ſie wußte nicht mehr von wem? Nun
noch ein blaues Seidenband um die blonden Locken flechtend
konnte ſie mit Wohlgefallen ihr Coſtüm im klaren Waſſer
ſpiegel beſchauen, vollendete den Anzug durch Sandalen, die
ſie mit vielen Schlingungen unter die Füße befeſtigte, und
glaubte ſo ausſtaffirt einer guten Aufnahme in Wisby ſicher
zu ſein. Nach dieſer Stadt lenkte ſie die Schritte, da wollte
ſie um Erbarmen und Aufnahme flehen, weil ſie ohne Obdach,
ohne Schutz und dazu als ein frühe geraubtes Kind ganz
heimathlos war.

Kaum einige hundert Schritte hatte Tronda zurückgelegt,
als ſie aus einer der vielen Strandhöhlen klagende Töne
vernahm. Unter dem Seeräubervolke hatte ſie Unerſchrocken
heit gelernt und blickte deshalb ohne Furcht in das Halb-
dunkel der Höhle. Da ſah ſie einen jungen Mann liegen,
dem Hände und Füße auf dem Rücken zuſammengeſchnürt
waren.

Einige matte Worte flüſterte der Gefeſſelte in einer
fremden Sprache, aber deutlich genug für ein ſanftes Mädchen-
herz, deshalb ergriff ſie ein daliegendes zerbrochenes Schwert
und trennte die Bande, worauf der Arme verſuchte, eine Hand
zum Ausdruck des Dankes auszuſtrecken. Eine Verſtändigung
mit dem Findling durch Geberden wurde Tronda leicht, ſie
half ihm die durch langen Zwang gelähmten Glieder wieder
zu recken und erkannte dabei an einem ſchwarzen Kreuz auf
dem weißen Kleide, daß ein deutſcher Ritter in ihrer Pflege
war. Gewiß hat er Hunger, ſprach ſie bei ſich, eilte nach
einigen Pantomimen fort und hatte bald aus der frühern
Lagerſtätte der Seeräuber etwas Mundvorrath für Hunger
und Durſt herbeigeholt, den ſie dem Kreuzritter darbot. Mit
freudeſtrahlenden Augen ſah ſie, daß der Ermattete begierig
trank und aß.

(Fortſetzung folgt.)

Weitere Einrichtungen ſind im Gange.

S

Altona, zwiſchen dem Poſtamt in Caſſel Stadt und Caſ
Bahnhof c. Ende dieſer Woche finden auf Anordny i
des General Poſtmeiſters Verſuche mit dem Feernſpreg
zwiſchen Dresden und Freiberg, bezw. Chemnitz und Le
zig ſtatt, zu welchem Behuf ſich der Abtheilungsdirigen,
im GeneralTelegraphenAmt, Geheimer Ober Regierungs
Rath Elſaſſer, morgen dorthin begiebt. Dieſen Verſuche

bei welchen es ſich u. A. um Uebertragung der Wirkune
des Fernſprechers auf weitere Entfernungen, ſowie un
die zweckmäßigſte Art der Weckervorrichtung handelt, wird
auch der hier anweſende Vertreter der franzöſiſchen Tee
graphenverwaltung, Mr. Dupréè, beiwohnen.

Einer der Veteranen der liberalen Partei in
Sachſen, Advocat Ludwig Siegel aus Dresden, iſt am
Freitag in Goſſenſaß (Tirol) auf der Rückreiſe von Jtalien
plötzlich verſtorben. Siegel hatte ſich ſeiner Zeit als Ah
geordneter in der zweiten Kammer des ſächſiſchen Land
tages und in anderen veröffentlichen Stellungen namentlich
aber als Herausgeber der „Conſtitutionellen Zeitung“, große
Verdienſte um die freiſinnige Geſtaltung des politiſchen
Lebens in Sachſen erworben. Sein offenes Eintreten für
Preußen trug ihm im Jahre 1866 die heftigſten Angriffe
von Seiten der verbiſſenen Gegner der nationalen Rich-
tung ein. Obwohl letztere gerade in Dresden häufiger ſind
als anderswo, war es ihm doch gelungen, nicht nur ins
Stadtverordneten Collegium ſondern auch in den Rath
der Stadt Eintritt zu erhalten. Siegel war ein geborner
Leipziger.

Jn Konſtanz iſt der Fall eingetreten, daß ein
römiſcher Geiſtlicher in einer den Altkatholiken zur
Mitbenutzung übergeben geweſenen Kirche (Gymnaſiums-
kirche) Gottesdienſt hält, ohne daß deren Wiederein-
weihung verausgegangen wäre, nachdem man auf eine
Anfrage in Freiburg die Antwort erhalten hatte, einer be
ſonderen Wiedereinweihung der Kirche bedürfe es nicht!
Damit iſt die bisherige Praxis der Curie von ihr ſelbſt
preisgegeben. Entweder war die Kirche durch den Gottes-
dienſt der Altkatholiken wirklich entweiht, dann mußte ſie
vor dem römiſch- katholiſchen Gottesdienſt von Neuem ge
weiht werden oder ſie war nicht entweiht, dann
könnte in allen den Altkatholiken zur Mitbenutzung
hen ren Kirchen auch römiſcher Gottesdienſt ſtatt

nden.

Parlament ariſches.
Die Novelle zur Städte- Ordnung kann bereits als

beſeitigt angeſehen werden. Jn der zu ihrer Vorberathung einge
ſetzten Kommiſſion wird, wie man hört, in der Generaldebatte auf
die völlige Unzulänglichkeit der Vorlage hingewieſen werden, mit
deren eventueller Annahme man den Erlaß einer allgemeinen um-
faſſenden Städte- Ordnung für lange Zeit präjudiziren würde. Auch
wird die unrichtige h der Kompetenzen und Befugniſſe der
Behörden den kommunalen Körperſchaften gegenüber getadelt. Die
Kommiſſion wird es vorausſichtlich ablehnen, in die Spezialdiskuſſion
überhaupt einzutreten und ſomit kann die Abweiſung der Vorlage durch
die Kommiſſion als ficher gelten.

Der bisherige Verlauf der Verhandlungen der Juſtiz-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes über die Sitze und Bezirkeder oberen Gerichte wird in Kreiſen, die dem S ine niſter nahe

ſtehen, als ein fortlaufender Beweis der Anerkennung für dieſen
und ſeine Räthe dankbar empfunden. Es hat ſich gezeigt, daß in
den öſtlichen Provinzen und da, wo die Wahl des Gerichtsſitzes
zwiſchen zwei oder mehreren ſcheinbar gleichberechtigten Städten
ſchwer fiel, ſchon in der Regierungsvorlage die Entſcheidung reinnach ſachlichen Gründen getroffen worden ſt ſo daß es der parla

mentariſchen Kommiſſion nicht ſchwer fiel, ihre uneingeſchränkte Zu
ſtimmung zu erklären. Jn den weſtlichen Provinzen wird freilich
vorausſichtlich die eine oder die andere Aenderung vorgenommen
werden, ſo z. B. in Naſſau und Weſtfalen, aber es iſt ein offenes
Geheimniß, daß die Kommiſſion mit ihren Beſchlüſſen nur auf die
urſprünglichen Jntentionen des Juſtizminiſters und des Geh. Raths
Rindfleiſch, der wahrſcheinlich die Vorlage ausgearbeitet hat und ſie
jetzt in den Verhandlungen mit rühmenswerther Sach und Lokal
kenntniß vertritt, zurückgehen wird. Beſonders der Widerſpruch der
Verwaltungsminiſter vorzugsweiſe des Miniſters des Jnnern, hatte
das Staatsminiſterium veranlaßt, manche Pläne des Juſtizminiſters
zu modifiziren, ſo daß man in dem Geſetzentwurf, wie auch die
Motive deutlich genug durchblicken lafſen, nicht überall den urſprüng-
lichen Jntentionen des Dr. Leonhardt begegnet. Aus der Dienſtags-
Sitzung der Kommiſſion, in welcher die Provinz Sachſen an die
Reihe kam, iſt hervorzuheben, daß zwiſchen den Anſprüchen von
Magdeburg, Halle und t um den Sitz eines Oberlandes-
erichts zu Gunſten von Naumburg der Regierungsvorlage ent-
prechend, entſchieden wurde und zwar mit 15 Stimmen gegen 10
ür Halle und 2 für Magdeburg.

Die Frage der Aufhebung der Brückenzölle beſchäftigt
die Volksvertretung und das Land ſchon ſeit Jahren. Die Petitions-
kommiſſion hat ſoeben wieder eine Petition um Aufhebung des
Elbzollbrückengeldes bei Wittenberg der Regierung zur Berückſich-
tigung überwieſen mit der Aufforderung, endlich mit der Auf-
hebung der Brückenzölle im ganzen Lande vorzugehen und einen
darauf bezüglichen Geſetzentwurf ausarbeiten zu Der Regie
d r berief ſich, wie in früheren Fällen, wieder auf
die Finanzlage, die es nicht geſtatte, auf dieſe, wenn auch nur
geringfügigen Einnahmen aus den Brückenzöllen zu verzichten.

Jm Publikum wird vielfach darüber Klage geführt, daß ſo
wenige der bei den Häuſern des Landtages eingereichten Peti-
tionen wirklich o Erledigung kommen. Es liegt nun im Jnter-
eſſe der mit der Vorberathung betrauten Kommiſſfionen, ſpeciell der
Petitionskommiſſion, daß in der Preſſe darauf aufmerkſam gemacht
wird, wie auch nach dieſer Richtung hin der Kulturkampf alle
Thätigkeit abſorbirt. Die Klagen und Beſchwerden kommen von
ultramontaner Seite alljährlich und immer in neuer Form und mit
neuen Begründungen ſo maſſenhaft, daß ſie nicht wohl überſehen
werden können, und zudem ſorgen auch ſchon die Parteifreunde im
Landtage dafür, daß ſich die Kommiſſionen vorzugsweiſe mit Peti-
tionen dieſer Art beſchäftigen. Andere Jntereſſenten müſſen da
nothgedrungen zurückſtehen, wenn ſie nicht vorher die Aufmertſamkeit

Abgeordnetenkreiſe auf ſich zu lenken gewußt haben, und ſo
egreift es ſich, daß die Klagen über mangelhafte Berückſichtigung

kein Ende nehmen.
Die 3 Plenarſitzung des Herrenhauſes findet am

Mittwoch den 12. December ſtatt.

An Osman-paſcha.
Osman-Paſcha, tapfrer Degen!
Biſt Du auch dem Feind erlegen,

Bleibt Dir ſtets, Du ſtarker Held!
Plewna doch ein Siegesfeld.

Wer wie Du ſo heiß geſtritten,
Wer wie Du ſo hart gelitten,

Trägt den Ruhm und Ehrenkranz
In des Lorbeers Siegesglanz!

Lotterie.
Bei der am 11. d. angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 157.

Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn à 12,000 auf
Nr. 35723. 1 Gewinn à 6000 .4. auf Nr. 73753. 2 Gewinne à
1800 .4. auf Nr. 57740 67395. 3 Gewinne à 600 4. auf Nr.
38252 47160 71610. 5 Gewinne à 300 auf Nr. 5599 19892
31991 47152 47687.
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H. Uhr ab werden

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung unter den im Termin be-

natürtichen u. künstl. Vimeralbrraum-

Bekanntmachungen.

Depositen- und Cheques- Verkehr.
Den an meiner Caſſe ſeit längern Jahren eingerichteten Geldver

kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.
Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet:

mit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dem
ſelben verbundenen Vortheile werben an meiner Caſſe ausgegeben.

Halle a/S. E. F. Lehmaun,Bank- und Wechvel-Geschäft.

Verkaufsanzeige.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der dem Oekonomen

Herrn Wilhelm Sengewald allhier zugehörigen, in Helftaer S
Flur belegenen Ackergrundſtücke, als:

Plan Nr. 264b II von 2 Hertar 31 Ar 30 OMeter,
26401II dII 2 929 9026ta II al a 88 2090worin ſich ein bedeutendes Thonlager befindet, habe ich einen Termin

auf den
17. December er. Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof zum goldenen Löwen hier

anberaumt, wozu ich Kaufluſtige einlade.

FF r

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
ſind auch ſchon vorher in meinem Geſchäftszimmer einzuſehen.

Eisleben, den 3. December 1877.
Der Juſtiz- Rath Bindewald.

Grosse Auction
zu W'iesewitz bei Brehna

Dienstag den 18. d. M. von Vormittags
in dem Ferd. Günther“ſchen

Gute daſelbſt
6 gute Arbeitspferde, 9 Stück Rindvieh darunter
friſchmilchendes), 6 Schweine, Ziegenböckeu. Ziegen,
Hühner 2e., ſämmtliche Wagen, darunter ein neuer 4“,
vorhandene Dreſch, Säe-, Getreidereinigungs-, Häckſel-
u. Futtermaſchinen, Walzen, Eggen, überhaupt alle zur
Oeconomie ch den Gegenſtände, und

Mittwoch den 19. d. M. Vorm. 9 h Uhr
ca. 300 Schock Stroh, Spreu, bedeutende Kartofſfel-
und ſämmtliche Futtervorräthe incl. Schurpe (eirca
250 Ctr.) 2e., und alle anderen Beſtände und Utenſilien

kannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Wiesewit. Apfelstacedt.
Ein Grundſtück in guter Lage, mit doppelter Ein-

fahrt, großem Hof, großem Garten und neuen Ge-
bäuden, zu jedem großen viel Raum in Anſpruch neh-
menden Geſchäft paſſend, iſt unter billigen T ß
u verkaufen und ſofort oder ſpäter zu übernehmen. Nä-Heres unter C. G. 103 froo. postlagernd Halle a/S.

Die Hallesche Maschinenfabrik n Eisengiesserei
vormals R. Riedel Kemnmnitz, Halle a/S.,

empfiehlt ihre leiſtungsfähige

Kessel-Schmiedle
zur Anfertigung aller Arten DampflkKessel, Reser-
Vvoirs, Filter. Brücken, Dacheonstructionen
und anderer einſchlagender Arbeiten in ſolideſter Aus-
führung und zu billigen Preiſen. [H. 52311.)

Die gangbarſten Sorten von

mern, Paste len und Salzemn
halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

Zur Ernährung der Kinder
halten ſtets friſch auf Lager und empfehlen:

Leguminose von Hartenstein Co., Chemnitz,
in verſchiedenen Miſchungen für Kinder und Reconvalescenten,

Nestle's Kindermehl, in und 2, Kilo-Doſen,
Timpe's Kraftgries,
Arrowroot, ſowie
Condensirte Milch.

Helmbold r Co.,
Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 109.

Aecht schwed. ZAündhölzer.
dieſelben imprägnirt,

Pulver zum Erneuern der streichfläche,
ſowie Schwefelhölzer in Patronen

Felmbold 6 Comp.
Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

Für Studenten, Gymnaßaſten und alle Freunde
eines geſunden Humors!

erſchien in der J. L. Schleſinger“ſchen Buchhandlung in Oederan
ſoeben

Aus ſonnigen Tagen.
LCuſtige Geſchichten aus dem Gymnaßſiaſten- v. Studentenleben

von
Moritz Roſe,

Verfaſſer „der Wallfahrt nach Lourdes.“

empfehlen

Geſucht

uter Familie zur Stütze derS ausfenn event. Erlernung der Land

wirthſchaft. Freundliche Behand-
lung zugeſichert. Gefäll. Offerten
erbeten unter R. K. 100 poſtlag.
Zahna (Berl.-Anh. Bahn).

junges Faniii, Mädchen aus

Könel Ongarbee
1I00 Loose.

Ziehung am 15. d. Monats.Hautgew. 150 000 Gul
den. Miett ca. 225 Mrk.

Jährlich 4 Ziehungen.
i Wir verkaufen ein Ganzes oder

verſchiedene Nrn.) Original-Looſe
J zum Börſencours von ca. 150 Mrk.
S zuzüglich 1 Mk. Proviſion oder gegen

n Monatszahlungen à 5 Mk.
S zuzügl. Proviſfion und 6 Zinſen
S per Jahr.a Burgel G Co.

isitenkarten

nach grösster
Auswahl von Vorlagen

liefert elegant und gchnellstens
die Iithogr. Anstalt von

Theodor Rohde,
Malle a/S. gr. Märkerstr. 7.

Mis,jedoch nur in größeren
Poſten, hat abzulaſſen

Wilh. Rauchfuss,
Dampf-wBierbrauerei,

Malle a/S,
Apotheker Benemann's

Reſtitutions Fluid

iſt Sehnenlahmheiten c. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennun
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarsechall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Abbin Heutze, Schmeerstr. 539.,

i. Alsleben a/S. b. rm Schreiber,
in Löbejün bei Fr. RudloſF.

Fette Hammel
und Schafe verkauft

im Einzelnen Rittergut Pas-
s dor. [H d. 558.]

Eine Oeconomie Verwal-
terſtelle iſt auf Sittichenbach
bei Eisleben zu beſetzen. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Landwirthſchafterinnen werden ge-
ſucht und nachgewieſen durch P.
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine Wohnung nebſt Zubehör iſt
zu vermiethen Trothaiſche Straße
Nr. 1 in Giebichenſtein.

Weisse Prima-Zwiebel
werden zu kaufen geſucht. Offert.
sub A. 1400 an Adolf Steiner
in Hamburg.

Geſucht
wird z. 1. April oder 1. Oktober
1878 eine Wohnung von ea. 7
heizb. Z. mit Garten. Off. sub
I. 3888 HaasensteinVogler, Halle a/S., erb.

Ein Kellner, welcher gute Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat, findet zum
15. d. M. oder zum 1. Januar 1878
Stellung. Vorſtellung perſönlich
erwünſcht. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Haasenstein Vogler,
Halle. gr. Märkerſtr. 7,
empfehlen ihre Dienſte zur prompten
Beſorgung von Anzeigen jeder Art
an alle Zeitungen der Welt zu deren
tarifmäßigen, d. h. den Preiſen, die
man bei directer Aufgabe am
Orte des Erſcheinens zu zahlen

haben würde.
Geſchäftsrrogramm und

C Zeitungs-Verzeichniſſe auf
3. Auflage. Preis 1 Mark.

Jn allen Buchhandlungen vorräthig.
Verlangen gratis u. franco.

wird auf ein kleineres Gut ein

Berlin W. h

Unſer diesjähriger

W'eihnachts- Ausverkauf
iſt ſeit dem 16. November eröffnet, und machen wir auf nach
folgenden

Preis-Conrant,deſſen Preiſe durchaus feſt ſind und ſtreng innegehalten
werden, ganz ergebenſt aufmerkſam.

Woll-Waaren.
Ananas-, Kopf-, Theater-, Concert und Promengaden-Tücher, neueſte

Deſſins in großartigſter Auswahl, Stück 7 12 20, 30 und 40 Sgr.
Reich garnirte Ananas-Kopftücher, Stück nur 20 Sgr.
Kopftücher von feinſter Zephyrwolle, Stück nur 5 Sgr.
Knüpftücher von feinſter Zephyrwolle, 3 Stück nur 10 Sgr.
Cachemir-Cravattentücher, Stück nur 2, Sgr.

Zephyr und Lama-Taillentücher, Stück von 10 Sgr. ab.
Velour--Taillentücher, reine Wolle, Stück nur 17 Sgr.

Geſtrickte wollene Ringel-Kinderſtrümpfe, Paar von 4 Sgr. ab.
Geſtrickte wollene Damenſtrümpfe, Paar nur 7 Sgr.
Schwere geſtrickte wollene Herrenſtrümpfe, Paar nur 5 Sgr.
Vicogne- und Merino-Geſundheitshemden für Herren und Damen, Stück

von 15 Sgr. ab.
Wollene Oberhemden von den beſten krumpffreien Stoffen, Stück v. 25 Sgr. ab.
Damen-Röcke vom beſten reinwollenen Filz, Stück nur I Thlr.
Steppröcke vom feinſten reinwollenen Atlas mit elegant geſteppter Bordüre,

Stück nur I Thlr.Schwere geſtrickte HerrenUnterbeinkleider, Paar nur 10 Sgr.
Strick- und Walk-Jacken in allen Größen, Stück von 15 Sgr. ab.

Wäsche u. Weiss Waaren.
Elegant geſtickte Herren Oberhemden vom ſchwerſten Dowlas, Stück nur I Thlr.Herren-Nachthemden vom ſchwerſten eng chen Dowlas, Stück nur 22 Sgr.
Elegant geſtickte Herren-Chemiſettes, Stück nur 5 Sgr.
Damen-Hemden vom beſten engliſchen Dowlas, Stück nur 20 Sgr.
Prachtvoll geſtickte Damen-Hemden, Stück nur I Thlr.
Damen-Negligee-Jacken in großartiger Auswahl, Stück von 15 Sgr. ab.
Damen-Beinkleider von Shirting und Pelzpiqué, Paar von 20 r ab.
Weiße Damen- Unterröcke in großer Auswahl, Stück v. 15 Sgr. ab.

Knaben und Mädchen-Hemden in allen Größen vom beſten engliſchen Dowlas,
t Stück von 6 Sgr. ab.
Prachtvolle Cavalier-Doppelſtulpen, 3 Paar nur 5 Sgr.
Damen-Kragen mit Untertuch, Stück von 2 Sgr. ab.
Reich geſtickte Damen-Kragen mit Untertuch, 3 Stück nur 10 Sgr.

Elegant geſtickte DamenManchetten, Paar nur 4, 5 und 6 Sgr.
Herren-Kragen in den neueſten Façons, das ganze Dutzend nur 1 Thlr.
Gute weiße Taſchentücher, 6 Stück, nur 6, 10 und 127, Sgr.
Taſchentücher vom feinſten Jriſh-Leinen, 6 Stück nur 15, 20, 25 und 30 Sgr.
Geſäumte Batiſt-Taſchentücher mit bunten Kanten, 6 Stück nur 10 u. 17 Sgr.
Die größten waſchächten Elſaß-Lothringer Taſchentücher, 6 Stück nur 17 Sgr.
Mull und Zwirn-Gardinen, reich brochirt, in allen Breiten, Berl. Elle von

2 Sgr. ab.
s Ellen breit, Berliner Elle nur 5 Sgr.

tuartFraifen, das W Dutzend nur 4 Sgr.
Shirting, Chiffon, Dowlas, Madapolam in vielen Qualitäten, 10

unter Fabrikpreis.

Decken.
Reich mit Seide geſtickte TuchTiſchdecken, Stück nur 1 Thlr. 10 Sgr.
Rothe Cachemir-Tiſchdecken, reine Wolle, Stück nur 22 Sgr.
Die größten reinleinenen DamaſtTiſchdecken, Stück nur 20 Sgr.

äkeldecken in allen nur denkbaren Größen, Stück von 4 Sgr. ab.
Engliſche waſchbare Tülldecken in allen Größen, Stück von 2 Sgr. ab.
Die größten weißen Waffelbettdecken mit langen Franzen, Stück nurz22 Sgr.
Leinene Damaſt-Thee-Servietten, das ganze Dutzend nur 1 Thlr. J
Tiſchtücher, Servietten und Handtücher wegen vollſtändiger Aufgabe

dieſer Artikel zu wirklichen Spotttzreiſen.

Diverse.
Kinder-Baſchlicks in den neueſten Façons, Stück nur 10 Sgr.
Damen-Baſchlicks in den neueſten Façons, Stück nur 17/, Sgr.
Damen-Schürzen vom feinſten SeidenMoirée, Stück nur 77/, Sgr.
Reinleinene reſte Damenſchürzen mit Latz, Stück nur 6 Sgr.
Reinleinene geſtreifte und bedruckte Hüftſchürzen, Stück nur 9 Sgr.
Reinleinene geſtreifte Kinderſchürzen, Stück von 3 Sgr. ab.
Kinderſchürzen vom feinſten Seiden-Moirée, Stück von 5 Sgr. ab.
Damen-Percal-Wattenröcke, Stück nur 1 Thlr.
Halbwollene Herren-Shawltücher, Stück nur 4 Sgr.
Reinwollene Lama-Shawltücher, Stück nur 10 Sgr.
Seidene Herren-Shawltücher, Stück nur 10 Sgr.
Große reinſeidene Herren-Taſchentücher, Stück nur 25 Sgr.
Reinſeidene Knüpf- und Manteltücher, echte Naghaſacki, Stück v. 4 Sgr. ab.
Reinſeidene Cravattentücher mit bunten Kanten, Stück nur 5 Sgr.
Seidene Damenſhawls in großer Auswahl, Stück von 2 Sgr. ab.
Damen-Corſettes vom Einfachſten bis zum Eleganteſten, Stück von 6 Sgr. ab.
Bindeſhlipſe von Afach gelegter Ripsſeide, 3 Stück nur 10 Sgr.
Herren- Cravatten mit Mechanique, neueſte Façgons, Stück von 4 Sgr. ab,

und Hunderte anderer Artikel zu ſtaunend billigen Preiſen.

Allg. Deutsch, Consum-Geschäft,
II. große Ulrichsſtraße 11.

Aufträge nach außerhalb werden ſofort und
ſauber ausgeführt.

Jn allen Buchhandlungen ſind zu haben:

Große Multiplikations Tabelle
im Zahlenraume von 2222 1000 1000. Zugleich
Univerſal-Preisberechner für alle Länder, deren
Rechnungsmünze in 100 Einheiten getheilt iſt. Berechnet
von W. Kohlmann.

I. Abtheilung: 2 2 100 1000. Geb. 2,25
Verlag von C. W. Offenhauer in Eilenburg.

Kohlenpressmaschinen
von der bedentendsten Leistungsfähighkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

NMienburger isengiesserei Maschinen-
fabrik in Nienburg a. d. Saule.



Der Ausverkauf u L. Richters Filiale
bietet die grösste Auswahl

er e Heere erzu billigen Preisen, um das Lager gänzlich zu räumen.
Für neugeborene Kinder empfiehlt Vollständige Ausstattungen, v r n her

zweckmäßig eingerichtet, bei ſoliden Preiſen: sammensetaspielte, r es. Lottos,

J r BDominos, Fammer- d GlockespieiHEmmälſce sSchumäcüt, große Ulrichsſtraße 23. in vämigſt mmer un ockespie
Ferdinand Weber Sohn, gr. Märkerſtraße 29, Aübin Hoentze, Schmeerſtr. Z.

empfehlen ihre AUsstellung n feinen Metall-Spielwaaren t vielen Sinnreiches Geſchenk für Damen!
Neuheiten ausgeſtattet zur gefälligen Beachtung. Die eleganten, mit den hochfeinſten Parfümerienm gefüllten

Woilettem, ſowie die beliebten humoriſtiſchen Seifen- Artikel
Unſere Ausſtellung feiner Petroleumlampen (I. Etage) iſt aufs Beſte und ſind neu angekommen bei

Reichhaltigſte ſortirt; desgl. empfehlen Hängelampen, Kronen u. Ampoelnm in reichſter Auswahl. Albin Hentze Schmeerſtr. 39.

Das Lager fein lackirter W'anaren, als Caffeebretter, Brodkörbe, Zncker- Heute verlegte mein Comptoir und Lager von
Kapseln etc. mit feiner Maler-zi;desgl. Engl. Kupfer-, Neusälber-, Alfenid- und Brätannia- Artikel w Fisen-, Stahl- IHessing- Waaren
billigen feſten Preiſen halten beſtens empfohlen

erd. her r Sofen, gr. Märkerſtraße 28. von große Ulrichsſtraße Nr. 4 nach

Schmeerſtraße e Schmeerſtraße a önää Va Rudolph Möller, alle a. GOcto Linice.
Auwelier, Gold und Silberarbeiter, Rein leinene u Batigt- Taschentücher

ßes Lager U. d r in uter in weiß und bunt,hält ſein großes Lager Gold-, Silber- u. Alfenid Waaren in suter wie weiſe m n eine enken Kanten
reeller Arbeit zu den bälligsten Preisen beſtens empfohlen. empfehle als 4msserst Preis waärdig.

Speoialität! Brillen u. Lorgnetten, Monogramm- u. Ecken- Stickereien
Seit 36 Jahren im beſten Ruf. e hdenen Reisszeuge, H. G. e än.in jeder Größe für jeden Bedarf, Thiere mit Vhrwerk, Die Niederlage der

Oberhemden nach Maß unter jeder Garantie, H. pe, S
den nur in den neueſten Muſtern, S D ampfm as chin en, e r d S S n

erhemden einzeln zu ſehr billigen Preiſen, 0 e k o eRKragen, Manſchetten in allen gewünſchten Nummern p ruguc er, S
und allen Neuheiten bei Th t S.C. Tausch in Halle a. Kleinſchmieden Nr. 9. ermomerter, h 7

halte ich außer fertiger Damen Wäsche StepprRöcke, Filz- Stereoscopenbilder Kasserl. n a
Röcke u. Morgen-Röcke in nur vorzüglicher Qualität, empfiehlt in größter Auswahl billigſt Mädchen 4tzor Sohoubwaaronfabrit
preiswerth immer in größter Auswahl auf Lager.Tausch in Halle as, Kleinſchnieden Nr. 9. Otto Unbekannt, a IIae a S., 3 Poststrasse Nr. 3,

Kleinſchmieden. empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten
VGroßartige Auswahl Gegen Husten Schuhe und Stiefeln

von Schürzen in allen Stoffen, und Heiſerkeit empfiehlt als vor für Herren, Damen und Kinder.
Taschentüchern, Handtüchern, Bettdecken, zügliches Mittel die rühmlichſt Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

und r ten re Helm ſchen Malz v rortwähren ingang von Neunhei onbon JRuwel ehe w. wen dine r. d. aberte ewige Fabrik aller Arten Marzipane,

C d d J r 5 4 j unsin ekee Eine pillige Bibliothek! ort gete in diesem Jahr besonders reich aus

M J Goethe's sämmtl. Werke, mWonene Remden, e le Weihnachts-Ausstellun
wollene u. baumwollene Tricotagen 7 Fenrtrers szämmtl. Werke, empfehle ich den geehrten hiesigen und aus-

in jeder Größe und für jeden Bedarf bei E z Be 7 wärtigen Herrschaften bei Zusicherung reellster
Z Lessing's Werke, 2 Bde. t.J a inſ, 9 9 7 b. 4 20 Heine'sC. Tausch in Halle aS. Kleinſchmieden Nr. 9. en. W e
S geb. 18 Shakespea-

o es sämmtl. dramat. Werke,

2 s von Schlegel etc. übersetzt,1 S 33Bde. f. geb. 6 HausS ſämmtl. Werke, 2Bde. f. geb.

und billigster Bedienung zu recht feissigem
Besuch.

Johannes Mitlacher,
Halle a/S., Poststrasse No. 10.

Fabrik feiner u. feinster Confecte,

Niederlage

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle den geehrten S 3 50 Körner
Herrſchaften mein reichhaltiges Lager meiner in den weiteſten Kreiſen J sämmtl. Werke, f. geb. 1als vorzüglich bekannten: z 50 (Sämmtl. Werke 2zu- StadtTheater. FamilienNachrichten.

Kaiser Wilhelms Früchtekuchen, sammen genommen für nur Donnerstag den 13. December. Entbindungs- Anzeige.
ff. Wiener Haselnuss kuchen mit Vanille, 350 Mit aufgehobenem Abonnement. Statt beſonderer Meldung.

Herrenkuchen, J. M. Reichardt Drittes Gaſtſpiel des Fräul. Heut Morgen 8 Uhr wurden„Englisch Gingerbread, Buchhandlung. Vranziskna Ellimenreich durch die Geburt eines munteren
(gefat Halle a/S. vom r zu Jungen hoch erfreutVictoria-Kuchenm (gefüllt), Arbeiten ſeder ſg damburg: tto B dt und1 e jeder Art, wie o Berendt und FrauNürnberger n mit verſchiedenſtem e Haar Iocken, Sehnüre ete. Viel Lärm um Nichts, Emilie geb. Mennicke.

Nürnb ſchma Le 0 Mandel fertigt schnell und solid Luſtſpiel von Shakespeare, Löbejün, d. 11. Decbr. 1877.
ü rn m r i mit Orange, am Stöber, Halle, Schmeerstr. 13. überſetzt von Carl v. Holtei.

un o001Iale, T. „Beatrice“ Frl. Ellmenreich Dankſagung.Baseler Leckerly, m mm als Gaſt. Für die vielen Beweiſe der Liebeſowie große Auswahl der feinſten Confecte in allen Preiſen, und Tuschkasten Opernpreiſe. und Theilnahme am Begräbniß
bitte um zahlreichen Zuſpruch. Hochachtungsvoll m m unſeres guten Vaters, des Ren-vom feinſten bis zum ordi Freitag den 14. December. g u. S2 u s 26. VorſteUung im II. Abonnement. tiers Wolff, ſowie für die ſchönärſten empfiehlt in großer 2 K d Kränze9 Auswahl Tatinmitza, e e r z ränze,e welche uns von Nah und Fern zu-oni kuchen Fabrik Albert Sschlüter, oder Ruſſen und Türken, geſandt wurden und für die troſt

G z t 9 4 große Steinſtraße 6. kom. Operette in 3 Acten v. Suppe. t des Herrn reeksfsfrua88e V ger Weicke; auch allen Denen,B rn Arbeiten Wurp. M P W Ruhe das rertigt unter Diskretion mit Sach- Sonnabend den 15. dieſ. Mts. Geleit gaben, ſagen wir nur hier-Eiſerne Chriſtbaumſtänder kenntniß A. Rleeser, Schlachtefeſt, wozu ergebenſt durch unſern herzlichſten Dank.

empfiehlt t Giseke, gr. Steinſtraße 67. Schmeerſtr. 25. einladet L. Wilde. Die trauernden Hinterbliebenen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Der Contractbruch der ländlichen Arbeiter.
Das h in Berlin hat kürzlichin einer Entſcheidung den Grundſatz angenommen, daß

polizeilicher Zwang zur Fortſetzung des Dienſtes gegen
ländliche Arbeiter unzuläſſig iſt. Der Fall war folgender:
Ein Gutspächter im GoldbergHaynauer Kreiſe (Regie-
rungs-Bezirk Liegnitz) hatte einen Arbeiter als „Arbeits-
gärtner“ gegen beſtimmtes Tagelohn, Ackernutzung und
freie Wohnung für ihn und Familie gemiethet. Der Ver
trag war ſchriftlich abgeſchloſſen worden. Bald nach dem
Eintritt in dieſes Vertragsverhältniß ſuchte der Arbeiter
daſſelbe wieder zu löſen und weigerte ſich, die Arbeit fort
zuſetzen. Der Gutspächter wandte ſich nun an den Amts
vorſteher mit dem Antrage, den Arbeiter durch Androhung
und Feſtſetzung einer Geldſtrafe zur Arbeit anzuhalten.
Oer Amtsvorſteher erließ auch dem Antrage gemäß eine
ſolche Verfügung. Gegen dieſe wurde der Arbeiter im
Verwaltungsſtreitverfahren klagbar, aber vom Kreisaus-
ſchuſſe abgewieſen. Auch das Verwaltungsgericht als
Berufungsinſtanz erachtete die Klage für unbegründet,
das Ober-Verwaltungsgericht aber hob die Entſcheidungen
der Vorinſtanzen auf und ſetzte die polizeilichen Zwangs-
verfügungen des Beklagten außer Kraft. Jn den Grün-
den für dieſe Entſcheidung wird geltend gemacht, daß ab
geſehen von dem Geltungsbereiche der Allerh. Kabinets
ordre vom 8. Auguſt 1837 und der Geſinde-Ordnung für
NeuVorpommern und Rügen die Polizei- Behörden als
ſolche nur durch die Geſinde- Ordnung vom 8. November
1810 zur vorläufigen Beſtimmung über die Fortſetzung
vertragsmäßiger Arbeitsverhältniſſe und zu deren Durch
führung mittelſt polizeilicher Zwangsmaßnahmen berufen
ſind. Daher hätte Beklagter gegen den Kläger nur dann
auf Grund dieſes Geſetzes einſchreiten dürfen, wenn der
letztere als Geſinde in den Dienſt des Gutspächters getre
ten wäre. Dies ſei nicht geſchehen. Es ſei gar kein
Zweifel darüber, daß der Kläger ſich nur als Arbeiter für
den Landwirthſchaftsbetrieb gegen feſtgeſetztes Tagelohn
und Gewährung einer Familienwohnung für ſich und ſeine
Familie und einer Ackernutzung vermiethet habe. Dadurch
ſei derſelbe ebenſowenig, wie die ſonſtigen im Dorfe woh-
nenden Arbeiter des Gutspächters in deſſen Familie als
ein vertragsmäßiges Glied derſelben eingetreten und
könne daher auch nicht als Geſinde angeſehen werden
(vergl. die Entſcheidung des Obertribunals vom 8. Januar
1842). Hiernach finde der 9 167 der Geſinde- Ordnung
vom 8. November 1810:

„Geſinde, welches vor Ablauf der Dienſtzeit ohne
geſetzmäßige Urſache den Dienſt verläßt, muß durch
Zwangsmaßregeln zu deſſen Fortſetzung angehalten
werden.“

auf den vorliegenden Fall keine Anwendung. Der Guts-
pächter hätte vielmehr mit ſeinen Anträgen auf den Weg
des Civilproceſſes verwieſen werden müſſen.

So weit das Ober Verwaltungsgericht. Nach der
Lage unſerer jetzigen Geſetze über die ländlichen Arbeits-
verhältniſſe konnte im Geltungsbereiche der Geſinde-
Ordnung vom 8. November 1810 nicht anders entſchie
den werden. Da dieſe Entſcheidung aber ihre Wirkung
auf die ländlichen Arbeiterverhältniſſe nicht verfehlen wird,
ſei es geſtattet, hier einige Worte über dieſelbe zu ſagen.

Wenn ein Gutsherr mit einem Arbeiter einen ſchrift-
lichen Contract abgeſchloſſen hat, durch welchen ſich letzterer
unter gewiſſen Bedingungen zur Leiſtung gewiſſer Arbeiten
für erſteren verpflichtet hat, und eine der beiden contra
hirenden Parteien dieſen Contract böswillig bricht, ſo ſteht
der andern Partei nur der Weg des Civilproceſſes gegen
die contractbrechende offen. Beide haben alſo ein gleiches
Klagrecht und man glaubt den idealen Grundſatz von der
Gleichheit vor dem Geſetze verwirklicht zu ſehen. Dieſe Gleich
heit iſt aber nur eine ſcheinbare. Wenn der Gutsherr den
Contract böswillig bricht, ſo ſtrengt der Arbeiter gegen
denſelben eine Schadenerſatzklage an und wird mit Aus
nahme einiger weniger Fälle vollen Erſatz ſeines Schadens
erhalten. Anders iſt es, wenn der Arbeiter den Contract
bricht. Dem Gutsherrn nützt die Anſtrengung einer
Schadenerſatzklage gar nichts. Zum Beweiſe dieſer Be
hauptung möge Folgendes dienen.

Nehmen wir an, der ſchon erwähnte Gutspächter habe
ſich zur Ausführung der Erntearbeiten 6 „Arbeitsgärtner“
angenommen. Bei Beginn der Ernte verweigern ſie
ſämmtlich die Aufnahme der Arbeit. Der Gutspächter
klagt nun auf Schadenerſatz. Ehe er aber ein obſiegendes
rechtskräftiges Erkenntniß erſtritten hat, iſt ihm die ganze
Ernte auf dem Felde verdorben. Die verurtheilten Arbeiter
können höchſtens die Gerichtskoſten bezahlen, den Schaden,
welchen der Gutspächter erlitten, können ſie in keinem
Falle erſetzen. Es kommen ſogar Fälle vor, in denen der
Gutspächter einen Theil der Gerichtskoſten decken muß.
Wenn es aber auch dem Gutspächter gelingt, andere
Arbeiter zu miethen, was in der Zeit der Ernte, wo ge
wöhnlich Mangel an Arbeitern herrſcht, ſchwierig iſt, ſo
wird er dieſen in den meiſten Fällen einen höheren Lohn
zahlen müſſen. Er hat alſo immer noch Schaden und
auch dieſen können die contractbrüchigen Arbeiter nicht
erſetzen.

Während alſo dem Arbeiter faſt nie Schaden aus dem
Contraktbruche ſeines Arbeitgebers erwachſen kann, muß
der letztere bei einem Contraktbruche des erſteren immer
Schaden erleiden. „Si duo faciunt idem, non est idem“
(zu deutſch: Wenn zwei dasſelbe thun, iſt es nicht das-
ſelbe) zeigt auch hier ſeine Richtigkeit.

Nun wollen wir die Sache vom volkswirthſchaftlichen
Standpunkte aus betrachten. Wenn der Gutspächter die
ganze Ernte verliert, ſo leidet dadurch nicht blos ſein
Wohlſtand, ſondern auch der Volkswohlſtand. Geſetzt,
dieſe Arbeitseinſtellungen während der Ernte nehmen
größere Dimenſionen an und verbreiteten ſich z. B.
über einen Kreis, ſo würde der Volkswohlſtand ſchon ganz
enorme Summen einbüßen. Fühlbar würde dieſe Einbuße
durch ein Steigen der Preiſe aller Lebensmittel werden,
ähnlich wie bei einer totalen Mißernte und dadurch her
vorgerufene Hungersnoth. Vielfach iſt wohl nun auch
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aufkündigt, auch nur eine Schadenerſatzklage gegen dieſen
habe. Dieſer Einwand iſt unzutreffend. Wenn der Ge-
ſelle das ihm vom Meiſter zur Arbeit übergebene Kleidungs
ſtück nicht anfertigt, ſo berührt das den Volkswohlſtand
in keiner Weiſe. Wenn das Kleidungsſtück ſpäter fertig
wird, ſo kann es immer noch den Zweck erfüllen, für den
es urſprünglich beſtimmt war. Der Schneider läuft

höchſtens Gefahr einen Kunden zu verlieren. Wenn aber
in der Landwirthſchaft namentlich während der Ernte eine
Arbeit nicht rechtzeitig gemacht wird, ſo verdirbt das Ge-

treide auf dem Felde. Vielfach werden ja auch die Uebel-
ſtände der gegenwärtigen Lage der ländlichen Arbeiterver-
hältniſſe anerkannt. Jn NeuVorpommern und Rügen
ſind dieſelben wenigſtens theilweiſe ſchon durch die Ge
ſinde- Ordnung vom 11. April 1845 beſeitigt, welche im
Schlußparagraphen 174 noch beſonders die Anwendung
von polizeilichen Zwangsmaßregeln auch gegen Einlieger
und Käthner geſtattet. Daſſelbe gilt von dem Geltungs-
bereiche der Allerh. Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1837.

Da nun ſchon ein Geſetzentwurf betreffend die
ländlichen Arbeiter verhältniſſe im dlandwirthſchaft-
lichen Miniſterium ausgearbeitet worden iſt, und da
auch das Landes Oeconomie Collegium kürzlich den
Antrag ſeines Ausſchuſſes: den landwirthſchaftlichen Mi-
niſter zu bitten, dieſen Geſetzentwurf ſobald als möglich
einzubringen, angenommen hat, läßt ſich ja erwarten, daß
die genannten Uebelſtände und noch andere bald beſeitigt
werden. Vielleicht empfiehlt es ſich, den doloſen Contract-
bruch, durch den ein Anderer in ſeinem Vermögen beſchä-
digt wird, unter einen ſtrafrechtlichen Begriff zu ſubſum-

miren. Dr. Max Bauer.
Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins

für Sachſen und Thüringen
am 29. November.

Hr. Prof. Giebel theilt unter Vorlegung verſchiedener Präpa-
rate mit, daß es Herrn Commiſſionsrath Hugo Jannaſch in
Bernburg gelungen ſei, ein Conſerveſalz für organiſche Subſtanzenu fabriciren, welches die bisher in Anwendung Lepragten

chen Mittel in jeder Hinſicht höchſt vortheilhaft übertrifft und allem
nſchein nach dieſelben ganz verdrängen werde. Fleiſch und Häute,

ganze Thiere Früchte u. a. mit ſehr geringen Mengen dieſes Salzes
eingerieben oder imprägnirt, erhalten ſich längere Zeit und gleichen,
dann gereinigt oder kurze Zeit wieder gewäſſert, ganz friſchen ohnein ihrem Anſehen in Farbe, Geruch und ſonſtigen Eigenſchaften

irgend gelitten zu haben. Die vorgelegten Präparate waren im
Januar, theils im Mai bis Juli imprägnirt worden, hatten gar
keinen Geruch, aber gutes Ausſehen und beſtanden aus Fiſchen,
einer Auſter, Rindfleiſch, einem ausgenommenen Kaninchen (Balg
und Cadaver), einem Kramtsvogel, wie das Kaninchen zum Braten
ihn Erdbeeren, Eigelb, Zuckerrübenſaft. Das Conſerveſalz iſtehr wohlfeil und der Geſundheit in keiner Weiſe nachtheilig, wird

daher zur Conſervirung der Nahrungsmittel, pflanzlicher wie thieri
ſcher Subſtanzen von höchſter Wichtigkeit werden, für Schiffe und
militäriſche Zwecke eine ſehr vollkommene Verwendung finden, aber auch
für Verſendung von Thieren aller Art z wiſſenſchaftlichen Zwecken
und für anatomiſche Präparate Da da es wieder ausgewäſſertwerden kann, und alsdann die Th ere oder die Bälge ſich ganz wie

friſche verhalten. Hr. Commiſſionsrath Jannaſch hatte ſeine Präpa
rate auf der Kochkunſtausſtellung in Hannover vorgelegt und fanden
Veſfer nach einem Berichte der Hannöverſchen Zeitung ungetheilten

eifall.
Hr. Prof. Giebel legt weiter Bälge und Schädel dreier, in

den Sammlungen noch ſeltener weſtafrikaniſcher Eichkätzchen vor,
welche Hr. von Koppenfels dort geſammelt hat und erläutert deren
Bau, namentlich auch Schädel und Gebiß die bisher weder beſchrie-
ben noch abgebildet worden find. Es waren die drei Arten: Sciurus
pyrrhopus, Stangeri und Isabella.

Hr. Privatdocent Dr. Schmidt zeig einen Hempel'ſchen Glüh-
ofen vor, welcher die ſchwerfälligeren Gebläſe e eine Reihe von
Verſuchen vollſtändig entbehrlich machen wird. Ein dreifacher Man-
tel, die beiden inneren von Thon, der äußere aus einem Blechcylin-
der beſtehend bildet das Weſen des Apparates, welchem eine Spiri
tusflamme oder ein Brenner die Hitzequelle darreicht.
Mit letzterem gelingt es, in Zeit von etwa 10 Minuten kohlenſauren
Baryt zuſammen zu ſintern, wie ein vorgelegtes Stück bewies.
Nicht nur ſeine außerordentlichen Hitzewirkungen, ſondern auch der
ungemein billige Preis laſſen den Hempel'ſchen Glühofen ſehr em-
pfehlenswerth erſcheinen man bezieht denſelben nämlich für 2,75 M.
von dem Mechanikus Schober in Berlin e 35).

Hr. Prof. von Fritſch exläutert ausführlicher die neueſte Sektion
der geologiſchen Aufnahme des Königreichs Sachſen welche die un-
gemein reich an Gliederung ſich geſtaltende Umgebung von Rochlitz
darſtellt. Derſelbe legt das W Abbildungen und Karten

und verdienſtvolle Werk von Dr. Richard v. Draſche
über Réunion (Wien 1878) vor, erläutert die Abbildungen und ver
breitet ſich ausführlicher über Configuration und Oberflächenbeſchaffen-
heit der genannten Jnſel. Dieſelbe iſt in ihrem nordweſtlichen Theile
altvulkaniſcher Natur und durch drei große Keſſelthäler ausgezeichnet,
während der ſüdöſtliche Theil von dem noch t Vulkane be-
herrſcht wird und reich an zum Theil ſehr eigenthümlichen, von
ihm herrührenden Gebilden iſt. Vortragender findet in dieſen Ver-
hältnifſſen eine überraſchende Aehnlichkeit der Jnſel Réunion mit
der a Canaria und weiſt dieſelbe dur h der Karten
beider Jnſeln nach. Das Draſche'ſche Werk enthält als Anhang auch

nennen

Schloßthor hatten ſich trotz der vorgerückten Stunde die

W

Schulkinder in Begleitung ihres Lehrers aufgeſtellt und
ſangen mit friſchen Kehlen in die Nacht hinein: „Heil
Dir im Siegerkranz!“ Mancher der vornehmen Jäger
mochte wohl achtlos an den patriotiſchen Sängern vor-
übergefahren ſein, nicht ſo aber unſer greiſer Kaiſer.
Kaum hatte er den Wagen verlaſſen, ſo begab er ſich über
den Schloßhof zurück, drückte dem Lehrer freundlich die
Hand und unterhielt ſich auf das Leutſeligſte mit den
Kindern, die ſich durch verſchiedene Fragen nicht aus der
Faſſung bringen ließen und dem kaiſerlichen Examinator
durch ihre friſchen und fröhlichen Antworten großes Ver-
gnügen bereiteten. Die „Berl. Montagsztg.“ meldet:
Als neulich der Kaiſer nach der Göhrde zur Jagd
fuhr, hatte er von ſeinem Salonwagen aus das Schau-
ſpiel, daß zu beiden Seiten der Bahn die Officiere des
dritten Zieten-Huſarenregiments Schnitzeljagd ritten und
den kaiſerlichen Zug von Frieſack bis Neuſtadt in voller
Carrière begleiteten.

[Der Jnvalide Garnmeiſterſ, ein Veteran
aus den Freiheitskriegen, der mit der Bewachung des
Nationaldenkmals auf dem Kreuzberg betraut war
und dort ſeit dem Jahre 1868 in dem kleinen Wärter-
häuschen wohnte, iſt am 1. d. M. geſtorben. Garnmeiſter
war im Jahre 1795 in Fürſtenwalde geboren. Er nahm
an den Schlachten von Groß-Görſchen und Leipzig, ſowie
an der Erſtürmung und am Einzuge von Paris Theil.
Auch in dem Feldzuge von 1815 ſtand er als Gefreiter in
ſeinem früheren Regiment und trug in der Schlacht von
Belle Alliance eine Verwundung am Fuß davon, die ihn
lahm machte. Nach dem Frieden ging er in ſeine Heimath
zurück und wurde dort Fiſchermeiſter auch erhielt er eine
kleine Jnvalidenpenſion. Als er ſpäter erkrankte und
ſeinem Berufe nicht mehr nachkommen konnte, wurde er
1862 im Jnvalidenhauſe in Berlin aufgenommen, in
welchem er bis 1868 verblieb, zu welcher Zeit ihm der
Wächterpoſten auf dem Kreuzberge verliehen wurde. Jn
dem kleinen Häuschen, welches neben dem Denkmal für
den Wächter erbaut iſt, wohnte er mit ſeiner Tochter und
deren Familie, die ihn bis zu ſeinem Tode pflegte. Oefter
erhielt der alte Jnvalide dort den Beſuch des Kaiſers,
des Prinzen Karl und des Prinzen Wilhelm, welche bei
Paraden und Manövern den Kreuzberg berührten und mit
dem alten Garnmeiſter ſich unterhielten. Ganz beſonders
erfreute ſich der Verſtorbene des Wohlwollens des
Grafen von Wrangel, der ſich mit ſeinem Kriegskameraden
duzte und recht kameradſchaftlich mit ihm plau erte.
Garnmeiſter iſt am 4. d. Nachmittags auf dem Garniſon
kirchhofe hinter der Haſenhaide beerdigt worden.

Die Weihnachtsſendungen betreffend.
Mit Rückſicht auf die bekannten Verhältniſſe richtet

das General-Poſtamt auch in dieſem Jahre an das Publi-
kum in deſſen eigenem Jntereſſe das Erſuchen, mit den
Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit ſich die
Packetmaſſen nicht in den letzten Tagen zuſammendrängen
und damit nicht die pünktliche Ueberkunft gefährdet wird.

Zugleich wird erſucht, die Packete dauerhaft zu ver
packen, namentlich nicht dünne Pappkaſten, ſchwache Schach
teln und Cigarrenkiſten zu benutzen, und die Aufſchrift der
Packete deutlich, vollſtändig und haltbar herzuſtellen. Die
Packetaufſchrift muß bei frankirten Packeten auch Franko-
vermerk, bei Packeten mit Poſtvorſchuß den Betrag deſ-
ſelben, bei Packeten, welche nach der Ankunft am Beſtim
mungsorte ſogleich beſtellt werden ſollen, den Vermerk
„durch Eilboten“ und bei Packeten nach größeren Orten
thunlichſt die Angabe der Wohnung des Empfängers, bei
Packeten nach Berlin auch den Buchſtaben den Poſtbezirks
enthalten. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es
weſentlich bei, wenn die Packete frankirt abgeſandt werden.

Berlin W., den 5. December 1877.
Kaiſerliches General-Poſtamt.

Wiebe.

Bekanntmachung.
Auf die für das Jahr 1877 feſtzuſetzende Dividende der Reichs

bank-Antheile wird vom 14. d. M. ab eine zweite halbjährige Ab-
ſchlagszahlung von zwei und ein viertel Procent oder
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für den Dividendenſchein Nr. 5 bei der Reichsbank Hauptkaſſe zu
Berlin, bei den Reichsbank-Hauptſtellen in Bremen, Breslau, Cöln,
Dortmund, Frankfurt a. Main, Hamburg, Hannover, Königsberg i. Pr.,
Leipzig n Mannheim München, Poſen, Stettin, Straß-
burg i. Elſaß und Stuttgart, bei den Reichsbankſtellen in Aachen,
Augsburg, Bielefeld Braunſchweig, Bromberg, Carlsruhe, Caſſel,

Chemnitz, Coblenz, Crefeld, Danzig, Dresden, Düſſeldorf, Elberfeld,
einige intereſſante Notizen über die Jnſel Mauritius und eine Karte
derſelben, welche gleichfalls beſprochen werden.

Schließlich erörtert Hr. Mechanikus Potzelt an den einzelnen,
vorgelegten Wuth de des jetzt ſo viel Aufſehen machenden Tele
phons die Conſtruktion des Fernſprechers und experimentirt an einem
S Apparate die Wirkungen deſſelben die jedoch wegen Mangel
an der nöthigen Ruhe und wegen der eigenthümlichen Akuſtik der
Räumlichkeiten nicht nach allen Seiten hin ringe ausfielen.
Der Fernſprecher beſteht im Weſen aus einer Holzhülſe, welche im
Jnnern ſo weit durchbohrt iſt, daß ſie einen ziemlich kräftigen Magnetſtab und eine deſſen vorderes Ende umgebende Drahtrolle auſ

men kann. Der Magnet iſt in der Axenrichtung der Hülſe befeſtigt,
mit dem Nordpole nach vorn gerichtet und an dieſem Ende mit
einem en überkleidet, welches die Spirale des iſolirten, er.
1 mmm. ſtarken Drahtes trägt. Unmittelbar vor dem Nordpole 1 mm.
von ihm entfernt, iſt eine Platte von weichem Eiſen und in der
Größe eines Zweithalerſtückes einſeitig befeſtigt; auf dieſe unmittel- Debar ſtößt die Oeffnung der Holzhülſe, in welche 4eraden wird. Die bez,, Loco 185--230 Rm. nach Qualität bez., gelber ſchleſ. u. märk.

nEnden der Drahtwindungen werden am andern Ende der Holzhülſe
durch je eine Oehſe geführt und leiten nun zu einem zweiten eben
ſo conſtruirten Apparate deſſen magnetiſcher Südpol bei der Eiſen Dec. Jan 1878 Rm. bez. Febr. März R bez, April Mat
platte liegt, an welches Ende der Hörer ſein Ohr legt. Die Schall-
wellen, welche die erſte Eiſenplatte in Schwingungen verſetzen, theilen
ſich dem Magnete, dem um ihn kreiſenden Drahte mit, werden in
derſelben Weiſe nach dem andern Ende fortgeleitet und bringen an
der Eiſenplatte die den Tönen entſprechenden Schallwellen und für
das Ohr dieſelben Töne hervor.

Vermiſchtes.

jagd bei Königs-Wuſterhauſen ereignete ſich beim
Einzug der Jagdgeſellſchaft in das alte hiſtoriſche Schloß
ein Zwiſchenfall, der ein lebendiges Zeugniß von der
Liebenswürdigkeit unſeres Kaiſers ablegt. An dem

Elbing, Emden, Erfurt, Eſſen, Flensburg, Frankfurt a. Oder, Gera,
Gleiwitz, Glogau, Görlitz, m Halle a. S., Kiel, Landsberg a. W.,
Liegnitz, Lübeck, Mainz. Memel, Metz, Minden, Mülhauſen i. Elſaß,
Münſter, Nordhauſen Nürnberg, Osnabrück, Siegen, Stolp, Stral-
ſund, Tilſit und bei den Reichsbank-Kommanditen in Cöslin
und Jnſterburg erfolgen.

Varzin, den 8. December 1877. Der Reichskanzler.
v. Bismarck.

Markkberichte.

Magdeburg, d. 11. Decbr. Weizen 190--215 Roggen
147--160 Gerſte 175-—-212 Hafer 145-—-162 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 11., Dec.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 50,29--50

Berlin, den 11. December. Weizen loco ſehr flau, Termine
wenig verändert, gekünd. 15,000 Ctnr., Kündigungspreis 207 Rm.

Kartoffelſpiritus pr.

Rm. ab Bahn bez. gelber ruſſ. u. galiz. 185—-195 Rm. ab Bahn
bez. ſchwimmend Rm. bez. pr. dieſen Monat 206,5—-207,5 Rm.
bez. abgelaufene Kündigungsſcheine vom 3. 206 Rm. verkauft,

206--206,5 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez., Juni Juli Rm.

inländ. 140--148 R

bez. Roggen loco ſchleppender Handel, Termine behauptet, ge
künd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 134--150 Rm.
nach Qualität bez. ruſſiſch. 134 138 Rm. ad Bahn u. Boden vez.,

m. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 139,5 Rm.
bez. Dec. Jan. 1878 138,5—-138 Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez.

April Mai 141,5 Rm. bez., Mai Juni 140,5--141 Rm. bez. Ger
ſtepr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120--195 Rm. nach Qualität[Vom Kaiſer.] Gelegentlich der jüngſten Hof- nbez. Hafer loco matt, Termine feſt gekünd. 1000 Ctnr., Kün-

digungspreis 127,5 Rm. u Loco 105 165 Rm. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat 128 Rm. nom. Decbr. Jan. 1878 Rm.
bez. April Mai 138 Rm. bez. Mais loco behauptet, gekünd.

Etur. Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kitogr. bez, Loco al
ter 142—150 Rm. nach Qualität bez., neuer ungar. Rm. nach

n



Während die jungeä tettin, d. 11. Techr. We Frühj. 207 Mai ervirter Haltung der Spekulation,t e Waare W Na a Weckie de e wonne Juni b bez. en pr. s o 8 nene Köceen vom Kriegsſchauplatz eine ſteigende Tenden weſentlich
o W ch S lität bez. Oelſaaten t 1000 Kilogr. ber. Hafer pr. Decbr. bez. Rüböl 100 Kilo pr. Decbr. zu begünſtigen ſchienen übten anderweitige politiſche Meldungen Zw15 mr b m. getund Ctnr. z Kündigungspreis Rm. bez. 73,00 bez. W 37 Spiritus loco 48,30 bez., pr. Dec. Realiſeibne ba e h r denn eng n

s e 3 aDnn er ne o S Worteſgat 24 an w. Behr Weizen loco und auf Termine ru ten. Jn der zweiten Börſenhälfte griff dann aufs Rene eine Be
e Rm. b r Kilo ohne Geſchäft etünd. mit ig. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Wein pr. Dec. 206feſtigung Platz. ſo daß bei regerem Keſhaſt die Courſe ſich wieder

Faß 10 n h Ctur., Kündigungspreis mit Faß 72,2 204 G. Mai pr. 1000 Kilo 211 Br. 210 G. Roggen Lrheblich beſſern konnten. Der lokale Spekulationsmarkt verhielt ſi
Faß o re Ja Faß r. 100 gils h Loco mit Faß pr. Dec. 150 Br., 149 G. April Mai pr. 1000 Kilo 150 Br. im Allgemeinen ſehr ruhzg; weder Angebot noch Nachfrage traten
t n v n e i 722 RAnn ber prpieſen Monat 72,2 Rm. 149 G. Hafer matt. Gerſte feſt, aber ruhig. Rüböl feſt, loco erheblich hervor und die Courſe erſchienen wenig verändert, Der
73,7 Tr dez., s 7 gebr. 72 R be Februar März 77 pr. Mai pr. 200 Pfd. 73*/.. Spiritus flau, pr. 41 Kapitalsmarkt wies bei ſtillem Verkehr für inländiſche ſolide Anlg-

r Männer Rm, bez. April Mai u. Mai/ Juni 72 Jan Febr. 41 u 4 i. Mai Juni pr. 1000 Liter 100 e e el V elet aber e Se Zins 1769 Geſ

a u in U agende Papiere ziemlich behau wa 2e m i ite n 80 eine et Liverpont Fettiy: Se Baumwolle (Schlußbericht). Um Sie Kaſſawerthe er übrigen ein waren behauptet n 1773 Au
Aeferung S m. 45* R 100 Liter à 100 10,000 9. ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. wenig lebhaft. Jm Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu Re
r R ber wWr dieſen Monat u. Dec. Jan. 1878Feſt, auf Zeit ſtetig. Amerikaner u irgend einem Hafen neue 4 de S W n We t an n Cre 1775. n

Febr. ärz ung 67 actien und Franzoſen, die na erem Beginn etwas nachgab ane z W r Vprihet z n e GSeri e Loco 28,5 4 bz., pr. aber wieder feſter Wis en. Lombarden ruhig und unvernde 3. Ge
z en b e den Juni Juli 53,5 Rm. bez. Juli Aug. Dec, und pr. Decbr. Jan. 27 bz., pr. März April bz. Von fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als höher und lebhaft W
d e ung /Septer Rm. vez Spiritus pr. 106 Hamb urg: Feft- Standard white I e 12.00 r gig u m t e me hen eligrein ſge 1872 Ge
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Z 291 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, den 13. December.

1769. Geſt. Chr. F. Gellert, Dichter, zu Leipz'g.
1773. Aufſtand in Boſton. Anfang der nordamerikaniſchen

Revolution
1775. Einführung des cykliſchen Kalenders in ganz Deutſch

land.
1863. Geſt. F. Hebbel, Dichter, in Wien.
1872 Geſt. Ludw. Andr. Feuerbach, Philoſoph.

Zur Kanzler-Kriſis.
Fürſt Bismarck hat nur ein Lebensziel: die Conſoli

dirung des Deutſchen Reiches. Was in den Jahren 1866
und 1870 geſchaffen wurde, war ein maſſiver Rohbau, in
welchem das deutſche Staatsweſen nothdürftig unter Dach
und Fach gebracht wurde. Niemand empfindet das Unzu-
längliche dieſer Notharbeit ſo ſehr wie der Reichskanzler
ſelbſt, unter deſſen leitender Hand ſich der deutſche Bundes
und Kaiſerſtaat im Drange der Zeiten zu ſeiner heutigen
improviſirten Geſtalt herausgewachſen hat. Der Compro-
miß zwiſchen der Souveränität der alten Bundesſtaaten
und zwiſchen der Oberhoheit von Kaiſer und Reich findet
wohl ſeinen legalen Ausdruck in der Bundesrerfaſſung,
im Bundesrath und Reichstag. Auch hat die conſequente
Führung Bismarck's, die perſönliche Verehrung für den
kaiſerlichen Kriegshelden und das erhöhte nationale Volks
bewußtſein es glücklich dahin gebracht, daß die Antipathien
gegen die „preußiſche Spitze“ in den meiſten deutſchen
Ländern überwunden und ſich das Gemeingefühl für eine
deutſche GeſammtPolitik ungemein gekräftigt hat. Den-
noch glimmt der Funke des Particularismus noch immer
unter der Aſche der früher ſouveränen Einzelſtaaten.
ſchwierigſten vollzieht ſich dieſe Einfügung des Einzelſtaates
in das Reichsganze, wie leicht begreiflich in Preußen.
Die alte Frage, ob Preußen in Deutſchland oder Deutſch-
land in Preußen aufgehen ſoll, iſt noch immer auf der
Tagesordnung, und beim rechten Lichte betrachtet, dreht
ſich heute der ganze innere Conflict in Preußen, in wel-
chem Fürſt Bismarck natürlich die hervorragendſte Rolle
einnimmt, nur um die Entſcheidung jener Frage.

Der Reichskanzler hatte es verſucht, die Frage für die
Zeit ſeiner Regierungsdauer dadurch einfach zu löſen, daß
er Preußen und Deutſchland in ſeiner Perſon aufgehen
ließ, ſo daß die Ueber und Unterordnung der verfaſſungs-
mäßigen Befugniſſe für den leitenden Einzelſtaat und den
nationalen Geſammtſtaat ſich „von Fall zu Fall“ im Kopfe

deutſchen Reichskanzlers vollzog. Dieſe ſimple Procedur
hatte ihre guten Wege, ſo lange die Autorität des Fürſten
Bismarck von keiner Seite beſtritten, von oben wie von
unten unbedingt als maßgebend in allen Staatsangelegen-
heiten anerkannt ward. Daß dieſe Zeit der axiomatiſchen
Unentbehrlichkeit Bismarck's ziemlich vorbei iſt, darüber
wurde die Welt durch die oft wiederkehrenden Berliner

iſen hinlänglich belehrt. Au at Fürſt Bis zKanzlerkriſen hinlänglich e e ſollen möglichſt ſelbſtändig und unabhängig von den ein-
marck keinen Anſtand genommen, in öffentlichen Sitzungen

m m

gabeEtats in Anſpruch genommen werden kann, nachdem
ferner die in früheren Jahren ſehr ergiebigen regelmäßigen
Einnahmen aus den Staatsdomänen, Forſten und Berg-
werken, ſowie der noch immer beträchtliche Ertrag der
Staatseiſenbahnen durch die allgemeine Kriſe ebenfalls
ſehr herabgemindert wurde, erübrigt eben dem preußiſchen
Finanzminiſter kein anderer Weg zur Deckung des Deficits,
reſp. zur Beſchaffung der Mittel für neue Staatsbauten
als jener, welchen andere finanziell ſchwächere Staaten
in gleichem Falle einzuſchlagen ſich genöthigt ſahen der

Weg der öffentlichen Anleihe.

auf den

Jn den Debatten, welhe über die Anleihe im Be-
trage von 126 Millionen Mark in den letzten October-
Tagen den preußiſchen Landtag beſchäftigten, wurde nun
die ganze finanzielle Lage Preußens im Zuſammenhalte
mit jener des Deutſchen Reiches von der Miniſterbank
wie von den verſchiedenen Parteiführern eingehend be-
ſprochen. Es hat hierbei auch an den üblichen Ausfällen

„eigenmächtigen“ Reichskanzler nicht gefehlt,
welcher gewohnt ſei, ſeine preußiſchen Miniſter-Collegen

einfach als „ſeine Commis“ zu behandein, welche immer
dazu gut ſeien, die wechſelnden Pläne des Fürſten Bis-
marck auszuführen. Dieſer Vorwurf wurde hauptſächlich
deshalb erhoben, weil man eben die Pläne des Reichskanz-

lers nicht kennt und weil das Miniſterium ohne feſtes

Am

Programm in der inneren Politik Preußens wie in den
großen Finanzfragen des Reiches ſich von einer Seſſion
zur andern fortbehilft.

Bei dieſer Gelegenheit haben nun die intimeren An-
hänger des Reichskanzlers, darunter zwei ihm naheſtehende
Staatsbeamte, auf die Nothwendigkeit hingewieſen, daß
fürderhin die Reichsfinanzen möglichſt von jenen des
preußiſchen Staates geſchieden werden, daß eine Maximal-

quote für die Matricular- Beiträge jährlich oder für einen
beſtimmten Zeitraum zu votiren ſei, und daß die Deckung

Auge zu faſſen ſeien.
merkte hiezu, daß er ſchon ſeit Jahren ſelbſtändig alſo

des Reichstages ſich über die eigenthümlichen „Frictionen“
und Conflicte auszuſprechen, in welchen er ſich in ſeiner
doppelten Eigenſchaft als leitender Staatsmann Preußens
und Deutſchlands befindet. Er hat ohne Rückhalt die

dieſes MatricularBeitrages nicht durch das Budget der
Einzelſtaaten, ſondern durch beſondere Reichsſteuern be-
ſchafft werde, wobei vor allem die indirecten Steuern ins

Finanzminiſter Camphauſen be-

nicht als „Commis Bismarcks“ auf die indirecten
Steuern als die unabvweisliche Reſſource für die Reichs-
auslagen hingewieſen, daß er aber nicht wünſchen möchte,
daß die Matricular- Beiträge gänzlich aus dem Reichs
und Landesbudget verſchwinden, und zwar deshalb nicht,

des preußiſchen Miniſter Präſidenten Und gleichzeitigen weil dadurch der conſtitutionelle Einfluß der legislativen
Körperſchaften geſchwächt werden könnte.

Aus dieſen Programmſtizzen, welche man in Berliner
politiſchen Kreiſen ſehr ernſt zu nehmen geneigt iſt, treten

in ziemlich klaren Umriſſen die finanzpolitiſchen und die
reichspolitiſchen Jdeen hervor, welche der deutſche Reichs-
kanzler zur Löſung der oben erwähnten Fragen und
Conflicte ins Werk zu ſetzen ſucht.

Arbeiterperſonale,

Jahre aufgetaucht ſind und namentlich ſeit der Kanzler
kriſis ſchweben? Wenn des Kaiſers Meinung die iſt, daß
Bismarck's Platz in Berlin iſt, daß er dort am beſten alle
Schwierigkeiten zu bemeiſtern, alle Gegenmanöver zu be
kämpfen, die für nothwendig erkannten Reformen anzu
bahnen vermag, daß aber durch die Fortſetzung der
telephoniſchen Regierung von Varzin her die Lage nicht
geklärt, ſondern nur noch mehr verwirrt werden könne
ſo iſt dagegen nicht viel zu ſagen. Wir wollen für heute
die Folgen nicht ausdenken, die ſich an einen wirklichen
Rücktritt Bismarck's knüpfen könnten, hoffen vielmehr
noch immer, daß er ſelbſt, indem er möglichſt bald wieder
auf dem Kampfplatze erſcheint, die Schadenfreude Derer
zu nichte mache, die ſich ſchon als ſeine lachenden Erben
geberden.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Saalkreiſe, d. 10. December. Am
geſtrigen Tage und zwar Mittags wurde in der Nähe der
Steinbrüche am Spießberge unweit Hohenthurm Lin
junger Menſch von einem Unbekannten angefallen. Letzterer
verlangte zunächſt die Uhr, dann das Geld. Da der junge
Menſch angab, beides nicht zu beſitzen, wurde er von dem
Fremden an die Bruſt gegriffen. Jn der Nothwehr er
theilte er demſelben einen Hieb mit dem Stocke gegen
den Kopf, daß der Strolch bewußlos zur Erde ſturzte.
Nach Hohenthurm zurückkehrend, machte der Angefallene
Anzeige beim Amtsvorſteher daſelbſt. Als man jedoch an
Ort und Stelle kam war der Angreifer, der wahrſchein
lich nur betäubt geweſen, verſchwunden. Der Verdacht
lenkt ſich auf einen Handarbeiter, der Tags zuvor aus
dem Gefängniſſe entlaſſen und in Hohenthurm übernach-
tet hatte. Hier war er im Gaſtzimmer des Gaſthofes
während der Nacht aufgeſtanden hatte das Buffet er
brochen, um nach Geld zu ſuchen. Da er dies nicht ge
funden, hatte er ſich an den vorhandenen Speiſen gütlich
gethan, dabei aber die Räumlichkeiten auf eine unver-
ſchämte Weiſe verunreinigt. Demnächſt war er durch die
Fenſter geſtiegen und entflohen.

Während überall Klagen über Darniederliegen der
Eiſeninduſtrie laut werden, hat die im Dorfe Wieda
(bei Walkenried am Harze) ſeit zwei Jahren beſtehende
Eiſengießerei ſo reichliche Aufträge, daß ſie mit voller
Kraft arbeitet und zur Zeit 130 Arbeiter beſchäftigt.
Energiſches Streben des Hüttenvorſtandes und das ein
heitliche Zuſammenwirken des Aufſichtsrathes mit dem

welch' letzteres faſt durchweg mit An
theilactien betheiligt iſt, haben die Blüthe der Hütte zu

Die Geſchäfte des
Reichskanzleramtes und zunächſt das Reichsbudget ſelbſt

zelnen Landesvertretungen und Landesminiſterien geſtaltet
werden. Die Votirung der Matricular-Beiträge, wie ſie

bisher durch die Einzelbudgets in den Bundesſtaaten er-

Schwierigkeiten betont, welche der preußiſche Particularis
mus in Amt und Würden dem deutſchen Reichskanzler
bereitet, und wenn von Seiten der liberalen Parteien auf
die dringliche Nothwendigkeit einer verantwortlichen Reichs-
regierung mit verantwortlichen Reichsminiſtern hingewieſen
wurde, ſo führte der Kanzler den Herren die Thatſache
zu Gemüthe, daß außer ihm ſelbſt wohl kein preußiſcher
Staatsmann oder Staatsbeamter die Selbſtüberwindung
beſäße, die alte Monarchie der Hohenzollern dem neuen
Deutſchen Reiche verfaſſungsmäßig auszuliefern.

Jndeß drängt jede Stunde zu einer ſchließlichen Ent
ſcheidung darüber, wie ſich in Zukunft das Verhältniß
Preußens zum Reiche geſtalten ſolle. Fi
fühlt es, daß ſeine Perſönlichkeit allein nicht mehr aus-
reicht zur Bewältigung der zahlreichen Conflicte, daß viel
mehr eine meritoriſche Löſung der Frage gefunden werden
muß. Es iſt bekannt, daß der Reichskanzler dieſe Löſung
zunächſt auf dem ſinanzpolitiſchen Gebiete anſtrebt. Die
Verquickung des Reichsbudgets mit dem preußiſchen
Landesbudget war, wenn auch nicht formell, doch that
ſächlich dadurch gegeben, daß der Mattricularbeitrag,
welchen Preußen, wie jeder Einzelſtaat, zur Deckung der
Reichsanlagen zu beſchaffen hatte, bisher nicht durch eineManimalziſer feſt beſtimmt war. Die Beitragsquote
wechſelte mit dem Bedürfniſſe des Reichsbudgets und

Fürſt Bismarck

ſomit konnte auch das Budget des preußiſchen Staates
nicht mehr jene ſichere Grundlage bewahren, auf welcher
nach den guten Traditionen der preußiſchen Finanzpolitik
ſeit Jahrzehnten der Staatshaushalt der hohenzollern' ſchen
Monarchie ſich, wie h des Camphauſen verſicherte,

eſt“ zu erhalten weiß.u d re und Kriegscontributions-
Fonds aus dem Jahre '1871 ſelbſt für die geſteigerten Er
forderniſſe der preußiſchen Staatsverwaltung ausreichte, ſo
lange überhaupt der „volkswirthſchaftliche Aufſchwung
dem deutſchen Staatsbürger die Jdee eines Deficits als
eine Chimäre oder als eine fremdländiſche Erfindung er
ſcheinen ließ, inſolange hatte auch die Frage der Bedeckung
der Reichsfinanzen keine beſondere Bedeutung. Ganz
anders ſtellt ſich dieſe Frage heute, nachdem die Anſprüche
des Reichskanzleramtes für den finanziellen Bedarf des
deutſchen Geſammtſtaates ſich anſehnlichſt erhöht haben
und zudem für außerordentliche Zwecke in Preußen, wie
z. B. für den Eiſenbahnbau, ungewöhnliche Finanz
operationen im Anlehenswege durchgeführt werden müſſen.
Das preußiſche Budget, wie es jüngſt dem Landtage vor
gelegt wurde, ſchließt bereits mit einem wenn auch nicht
bedeutenden Deficit ab, welches zunächſt, wie Finanz-
miniſter Camphauſen darlegte, der Erhöhung des Matri-
cularBeitrags um A!/, Millionen und der dadurch be
wirkten Alterirung mehrerer Etats des preußiſchen Budgets
zuzuſchreiben iſt. Nachdem die bisherige Quelle des Kriegs
contributions-Fonds nicht mehr für außerordentliche Aus-

folgte, bringt natürlich eine vielfache Kritik der Reichs
politik mit ſich, welche dem Leiter derſelben nicht immer
angenehm und vielleicht im Jntereſſe mancher raſch noth-
wendigen Entſchließungen nicht erwün ſcht ſein kann.
Würde zukünftig an die Stelle der Matrikularbeiträge
eine ſelbſtändige Deckung der Reichsauslagen mittelſt einer
beſonderen dem Reichskanzleramt zugewieſenen indirecten
Beſteuerung treten, ſo hätte die Reichsregierung nur mit
der Reichslegislative darüber zu berathen, und gerade
durch die indirecten Steuern beſäße der Reichskanzler eine
Schraube in der Hand, welche ſowohl in finanzpolitiſcher
Beziehung z. B. durch die Zoll- und Handelsverträge,
ſehr wirkſam gegen das Ausland verwendet werden könnte,
als auch anderſeits für die nothwendigen und dringlichen
Auslagen des Reiches eine leicht bewegliche Handhabe
für erhöhte Einnahmen bieten würde.

Freie Hand und freie Action nach Außen, möglichſt
ſelbſtſtändige Geſtaltung der Handels und Finanzpolitik
nach Jnnen das iſt die Löſung, von welcher das Ver
bleiben des Reichskanzlers abhängen dürfte. Leider
lauten die Meldungen aus der Reichshauptſtadt nicht
hoffnungsvoll. Das neueſte „Leipziger Tageblatt“ ſchreibt:
„Derſelbe Gewährsmann, der uns ſeiner Zeit die erſten An-
fänge der Kanzlerkriſis ſignaliſirte und uns dann über
deren Verlauf werthvolle Andeutungen vermittelte, theilt
uns heute Folgendes aus Berlin mit:

„Das Wiedereintreten Bismarck's in ſeine
Thätigkeit iſt höchſt un wahrſcheinlich. Man ſpricht da-
von, daß der Kaiſer ſelbſt ungeduldig auf eine endgül-
tige Löſung gedrungen. Die Unſicherheit der Lage, die
Abweſenheit eines verantwortlichen Leiters der Regierung
drückt am meiſten auf den Kaiſer, an den von den
verſchiedenſten Seiten die widerſprechendſten Anſprüche
herantreten. Dieſes Treibens müde, ſoll der Kaiſer
erklärt haben, auf keinen Fall in eine Verlängerung
dieſes Zuſtandes willigen zu können, auf der anderer-
ſeits der Kanzler beſteht. Die betreffenden Kreiſe ſind
von dem Austritt Bismarck's in nächſter Zeit überzeugt.“

Dieſe ſchwerwiegende Nachricht, die uns aus nur zu guter
Quelle zugeht, beſtätigt alſo, daß der Kanzler ſich genöthigt
ſieht, das Proviſorium, das nun ſchon ſeit Oſtern d. Js.
dauert, auf eine weitere unbeſtimmte Zeit fortzuſetzen.
Möglich, daß ſein Geſundheitszuſtand ihn hierzu zwingt
möglich auch, daß er die organiſatoriſchen Reformen, von
deren Durchführung er ſeinen Wiedereintritt in die Ge-
ſchäfte abhängig machte, bis jetzt nicht durchzuſetzen ver
mocht hat. Andererſeits würde aber auch der Kaiſer nichts
Unbilliges verlangen, wenn er wirklich auf eine endliche
Beſeitigung dieſes aufreibenden Proviſoriums dringen
ſollte. Schon die Verhandlungen des preußiſchen Land
tages haben die üblen Wirkungen der jetzigen Regierungs-
loſigkeit in's Licht geſetzt. Wie ſoll es erſt werden, wenn
der Reichstag kommt und keinen ſichern Anhalt für die
Löſung der zahlreichen Fragen vorfindet, die im letzten

aus von der Entſtehung des primären Stroms.

Wege gebracht.
Aus Thüringen wird der „D.Z.“ geſchrieben

So vortheilhaft das milde Wetter für verſchiedene Er-
werbsverhältniſſe und beſonders für die Arbeiterklaſſe ſich
geſtaltet, ſo nachtheilig wird ein anderer und zwar be-
deutender Jnduſtriezweig Thüringens hiervon betroffen,
die Wurſtfabrikation nämlich, die nur bei kaltem
Wetter betrieben werden kann. Einzelne Fabriken haben
ihre Winterthätigkeit deshalb bis auf Weiteres vollſtändig
eingeſtellt, andere ihr Geſchäft nur bis auf den unbe-
deutenden Tagesverbrauch eingeſchränkt. Berlin, das
ſonſt Tauſende von Centnern an Schlackwürſten guter
Winterdauerwaare bezog, hat ſeine Aufträge auf den Be
darf von jetzt bis zum nächſten Winter faſt vollſtändig
zurückgenommen. Dazu kommt, daß der Verzehr über
haupt im Abnehmen iſt, da das Publikum, beunruhigt
durch die vielfachen in neuerer Zeit vorgekommenen
Trichinenfälle und Wurſtfälſchungen, eine vielleicht über
triebene Scheu vor importirter Wurſtwaare hegt. Jn
natürlicher Folge ſind denn auch die Preiſe für Fettſchweine
ſeit wenigen Wochen um 6--9 Mk. pro 50 Kilo Schlacht
gewicht zurückgegangen. Große Landwirthe klagen all
gemein über den Mangel an Nachfrage für Fettvieh.

Halle, den 12. December.
Jn der mechaniſchen Werkſtatt des Hrn. Carl

Potzelt hier wird ſeit Kurzem eine vom Jnhaber ange-
gebene neue Art der „laterna magica“ verfertigt, welche
ſich ſowohl durch billigeren Preis als vortheilhaftere
Einrichtung von der älteren Art unterſcheidet. Herr
Potzelt hat nämlich an Stelle der bisher üblichen Glas-
bilder, die ſehr theuer und leicht zerbrechlich waren Ge
latine-Bilder, welche ſich auf 2 Rollen gegenſeitig
auf und abwickeln, herſtellen laſſen. Die Bilder werden,
geſchützt durch zwei befeſtigte Glasplatten, durch eine Dreh
vorrichtung in Bewegung geſetzt und können je nach Be
lieben herausgenommen und durch andere erſetzt werden.

Jn der letzten Sitzung der Polytechniſchen
Geſellſchaft ſprach Geheimrath Dr. Knoblauch über einige
Erſcheinungen der Jnductionselectricität. Abſehend von
der Jnduction ſtabiler Electricität ſchilderte Redner die
Volta und Magnet-Jnduction und ging erſtere beſchreibend

Jm
Weiteren beſprach er den inducirten Schließungs- und
Oeffnungsſtrom, ihre Richtung und wodurch ſie nachzu
weiſen (durch W. Webers Dynamometer). Jm Anſchluß
hieran wurde das Weſen der Magnet-Jnduction und die
magnetoelectriſche Maſchine erörtert und erklärt, warum
in den Geißlerſchen Röhren nur ein gleichgerichteter Strom
durchzugehen ſcheint. Ueberlenkend zu der Erfindung und
Anwendung des Telephon, erklärte Redner das Ertönen
eines Stabes, um welchen ein Strom läuft. Er beſchrieb
zuerſt das Reiß ſche, dann das Graham Bell'ſche Telephon,
welches letztere erſt in dieſem Jahre bei uns bekannt, in
Amerika bereits ſeit 1872 in Anwendung iſt. Die beiden
vorgezeigten Telephone ſind der Univerſität Halle durch
den Hrn. Generalpoſtmeiſter zum Geſchenk gemacht.

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. December.

Aufgeboten: Der Kutſcher A. Brand, Margarethenſtraße 1, und
A. Schumann, Wilhelmsſtr. 5. Der Bahnarbeiter M. Schwarz,
Pfännerhöhe 12, und A. Böhme, en 14. Der
Schneider M. van Freeden, gr. Ulrichsſtraße 7, und H. Schuchardt,
Leipzigerſtraße 2. Der Fleiſcher F. Bauersfeld, große Stein
ſtraße 23, und E. Enke, Louiſenſtraße 18. Der Kaſſenbuchhaltey

D. A.



Geboren: Dem Zimmermann G. Ufer eine Tochter, Liebenauer
ſrape 12. Dem Packmſtr. W. Sommer eine
ſtraße 6a. Dem Handarbeiter F. Möbius ein Sohn, kl Brau-
hausgaſſe 6. Dem Bremſer E. Dopleb ein Sohn, Brunos-
warte 5. Dem Buchdrucker C. Lindner eine Tochter, Dom-
gaſſe 516. Dem Schloſſer A. Meyer eine Tochter, Obergl. 10.

Dem Handarbeiter C. Stab ein Sohn, r
Ein unehel. Sohn, eine unehel. Tochter, EntbindungsInſtitut.

Geſtorben: Des Droſchkenkutſcher F. Heyne Sohn Ernſt Heinrich,
2 Jahr 7 Monat 27 Tage, Tuberkuloſe, Brunoswarte 9. Des von Tuberkeln durchſetzt ſind, bei dem Gorilla vollkommen
Maler L. Damm Tochter Margarethe, 1 Jahr 10 Monat 10 Tage,

zündungserſcheinungen hervorgerufen.
echter, Auguſta ſonſtige Bauchorgane des Affenkindes waren vollkommen

Leber, Milz und

geſund. Die Bruſteingeweide wurden, da der Bruſtkaſten
zu anatomiſchen Unterſuchungen geſchont werden ſollte,
von unten herauf ausgenommen und es ergab ſich der
überraſchende Befund, daß die Lungen, welche bei Affen,
die in unſeren Gegenden verenden überwiegend häufig

Kilometer Stroh geerntet ſeien. Uebrigens vermiſſen die Holz
Händler und
für Raum-
dene Bedeutungen haben und durch das einfache kbw. nicht zweifel
los bezeichnet werden können.

Viehmarkt.
Berlin, d. 10.2 December. Es ſtanden zum Verkauf: 2395

Rinder, 7332 Schweine, 899 Kälber. 3626 Hammel. Jn Bezug auf
die Preiſe verlief das Geſchäft heute dem des vorwöchentlichen Mon-

orſt-Leute unter den amtlichen Abkürzungen diejenigen
eter und Feſt-Meter, die bekanntlich ſehr verſchie-

Lungenentzündung, große Ulrichsſtraße 54.

Vermiſchtes.
waren.

intact, überall luftartig und durchaus frei von Entzündung tages faſt gleich. Rinder J. Qualität wurden von den Exporteuren
ziemlich rege begehrt und erzielten leicht ca. 63 während II. n

[Die Section des Berliner Gorilla]
iſt durch Profeſſor Virchow und Prof. Hartmann vorge-
nommen worden. Nach Oeffnung des Schädels nahm man
das Gehirn heraus, um es für genaue Unterſuchungen in
einer erhärtenden Flüſſigkeit zu conſerviren. Die Grund-
fläche des Schädels gewährte jedem der anweſenden Aerzte
das täuſchend ähnliche Bild eines geöffneten Kindesſchädels
mit allen ſeinen Vertiefungen, Blutgefäßen, Verzweigungen
und Nervenparen, ſo daß ſelbſt ein geübter vergleichender
Anatom einen Unterſchied zwiſchen der Jnnenanſicht des
Schädels eines Kindes und der vorliegenden nicht hätte
finden können. Hierauf wurde der Unterleib geöffnet und
durch die zurückgeſunkene Lage der Leber und der Milz,
welche von dem Typus der Bauchhöhle eines Menſchen
kindes abwichen, ein Unterſchied zwiſchen dem Gorillakinde
und erſterem conſtatirt. Bei Oeffnung des Darmes zeigte

Schiller's Werken,

ſcheint, iſt jetzt bis zum Schluß des erſten
ſchritten. Wir haben wiederholt auf dieſes

welches uns den Lieblingsdichter der deutſchen

Vorzägliches Feſtgeſchenk.

Die von erſten deutſchen Künſtlern illuſtrirte Ausgabe von

welche im Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart er

lungenſter äußerer Darſtellung vorführt, unſere Leſer hinge-
wieſen und können es uns nicht verſagen, dies nochmals bei
dem Herannahen ver Feſtzeit beſonders in Erinnerung zu

III. Waare des ſchwachen Lokalbedarfs halber einigen Ueberſtand
hinterließ und ſich mit je 51--54 reſp. 33—36 per 100 Pfd.
h begnügen mußte. Bei Schweinen bewirkte der ge
ringere Auftrieb nur, daß nicht ſo viel Ueberſtand verblieb, als in
der Vorwoche; die Preiſe beſſerten ſich nicht: Ia. ca. 51, IIa. 45—48,
IIIa. 39--44 per 00 Pfd. Schlachtgewicht. Bachuner 48—49,50

bei 40 bis 45 Pfd. Tara. Kälber erhielten nur niedrige Preiſe:
30-50 Pf per I Pfd. Schlachtgewicht. Bei Hammeln zeigte ſich
eine ziemlich lekhhafte Bewegung; der Auftrieb deckte ungefähr den
Vedarf, der Markt wurde in nicht langer Zeit geräumt und für gute

ohne Zögern 24—-25, für mittlere 18- 19 per 45 Pfd.
ewilligt.

Bandes vorge-
ſchöne Werk,

Nation in ge-

Besbachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

ſich, daß der junge Gorilla an einem Leiden deſſelben zu
Grunde gegangen war; dabei ſetzte die frappante Aehnlich
keit des anatomiſchen Befundes der Darmſchleimhaut und
ihres Jnhaltes mit demjenigen eines an Darmkatarrh
geſtorbenen Menſchenkindes die Umſtehenden in Staunen.
Jn dem Blinddarme fand ſich eine krummgebogene Steck-
nadel und ein Handſchuhknopf. Dieſe beiden Körper
jedoch hatten an der Stelle, wo ſie lagen, keine Ent

bringen. Wie der Text des Buches ſelbſt in äußerſt ge I December. Morg. 6 U. Machm. 2 Abds. 10 T. Mi
ſchmackvoller Form dargeboten wird, ſo iſt auch der Einband Luftdruck Par. Lin. 33671 336,68 536.7 r
mit glänzender Kunſtfertigkeit hergeſtellt, ſo daß ſich das Luftdruck Millim. 75956 75949 759,70 75958

Ganze auch als eine Zierde des Salontiſches geltend Dunſtdruck P. L. 1,47 1,48 1,84 1,60
machen kann Dunſtdruck Mm. 3,32 3,34 4,15 3,60Druck der P. L. 335,24 335,20 334,93 335,12

trockenen Luft Min. 756 24 756,15 755,55 755,98
Handel, Jnduſtrie, Verkehr Volkswirthſchaftliches. Rel. Feuchtigkeit 79,0 73,6 88,0 d0,2
4 Die Abkürzungen der metziſchen Maße und Gewichte, die vor Wärme Réaum. S 9 0,1 05 9,1

Kurzem vom Bundesrathe amtlich bekannt gemacht worden ſind, Wärme Celſius 1,00 9,13 0,63 0,08
werden bereits vielfach verwendet, ſo ſind ſie z B. im neueſten Kurs- Wind o l. o 1 O I.
buch der Reichspoſtverwaltung eingeführt. Auch in öffentlichen Blät- Himmelsanſicht bedeckt 10 bedeckt 10 bedeckt 10. bedeckt 10,
tern findet man ſie ſchon ſehr häufig (z. B. in der Kölniſchen Zeitung). Wolkenform Nimbus. l Nimbus. Nimbus.
Es kommen aber dabei doch noch allerlei Jrrthümer vor, ſo halte Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
z. B. kürzlich der Staatsanzeiger eine Tabelle über die Ernte-Erträge Wärmemiuimum in der Nacht vom 1I--12, Dec. 1,4 R.
in Preußen da war u. a. angegeben wie viel km., alſo wie viel 1,75 C.

eeeeeererr«z e e e meeBekanntmachungen.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen!
onnerstag d. 13. Decbr. Abends S Uhr

im Veuen Theater
Jährliche Generalverſammlung.

Sonnen- unch
Aer RVon

wegen Aufgabe meines Leipziger Geſchäftes.
ca. 4000 Stück Zanella-Regenschirme

Preuss. Boden -C1dit-Actien-Bant

B ierlin.
Die am 2. Jan. 1878 fälli-

gen Coupons von:
A u. 5 hhigen unkündba-

ren Hypotheken-Briefen,
5igen kündbaren Hy-
potheken Schuldſcheinen

Regenschirmen

Tagesordnung: Jahresbericht; Rechnungslegung; Vorſtands- oigd der Preuß. Boden-Credit-d n wahl; neue Straßenkeherdmeng 47 Aetienbant in Verlin
99 werdenBilderbücher zu verschiedenen auch sehr billigen 3000 (liverse Sonn u. Regenschirme. vom 15. Decbr. cr. ab

Preisen, I einwandbilderbücher in grosser Aus- ILEIPZIG Gr Auto IEIPDIG in Halle a/S. bei Herrn
wahl vorrätbig bei

BRBarfüsserstr.
Haiustr, 32, von Sonnen- und Regenschirmen. Haiustr. 32.

et

H. F. Lehmann
eingelöſt.ekeeteeeeePduard Anton in Halle,

Barometer
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, mit geſchmackvoll geſchnitzten
Rahmen, empfiehlt in größter Auswahl

Nr. 1.

zu beziehen ſind.

Schillers
Leipzigerſtraße Nr. 103.

Baumkerzen
in Stearin, Paraffin und Wachs, ſowie die übrigen Sor-
ten Stearin und Wachskerzen, Pianolichte,
Wagenlichte 2c., Wachsſtöcke, gelb u. weiß,
bei M. Sonne Droguenhandlung,

gr. Steinſtraße 2.
Weihbnachts- Literatur.

Jn J. Schneider's Buchhandlung, Gutenbergplatz 10, in Straßburg iſt er
ienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen
lbum von Mannheim. 15 Anſichten nach der Natur gezeichnet und lithographirtvon Rob. Geißler. Eleg cart. 4 Mark.

Bauer, O. G., Freud und Leid. Gedichte. Broſch. 2 Mk. geb. 2 Mk. 50 Pfg.
Brentano, Fritz, r Frlenbach. Eine Künſtlergeſchichte.

3eb.Faſtenrath, Rudolf, Jm Haine der Muſen, Neue Liederperlen. Broſch. Mark 4.,

eleg. geb. Mark 6.Glaſer, Profeſſor Pr. L., Die kleine Thierwelt oder das Leben der niederen Thiere, verkaufen.

für die wißbegierige ſammelnde Jugend wie für erwachſene Liebhaber! Klepzig bei Landsberg.
und Naturfreunde dargeſtellt. I. Theil. Broſch. 6 Mark, cart. Wwe. Boeck.
6 Mark 50 Pfg.

Glaſer, Profeſſor Dr. L., 8 Tafeln Abbildungen dazu, 1. Theil. Broſch. 3 Mark. Die sab H. 5760 a geſuchte Müh

cart. 3 Mark 25 Pfg. lenverwalterſtelle iſt erledigt.Glökler, Joh. C athrlange. Lieder für religiöſes Gemüthsleben. Eleg.

geb. 4 Mark. Aelt. ſelbſt. Landwirth-J ild b t l R isc vdabei Ediſth e e de e i Ehſterstnintemnn hhgfterig nen. ſt an.
Henſing, E., Dem maleriſchen Oberlande. Ein Sträußlein aus Geſchichte und Wittwen, Damen z. Stütze

Sagen, Bildern und Liedern gebunden. Jn Leinwand geb. ohne Stahl- d. Hausfr., eine ſehr flotte
tich 4 Mk., mit Stahlſtichen 6 Mk. 2Hofmann, w. Nauborn, Ritter Konrad Bayer von Boppard. Eine Verkäuferin, 7 thurte rm

rheiniſche Minnedichtung in 10 Geſängen. Cart. 2 Mk. 50 Pfg., mit Poſamentierf.Gold hre 3 3 et wet hen eſcigh Ernſt Chef h rKriegspoeſie, der Jahre 1870 71, W net zu einer poetiſchen Geſchichte von Ernſt ahu of als üſfetmamſ.
Henſing, Ferdinand Metzger, Dr. Münch und Dr. Schneider in Worms.n e. Broſch 20 eb. 29 Mk. u. auch in ff. Conditoreik.,Lauckhard, Br. Gr., Sächſ. Sberſchulrath Die Geographie in Schilderungen und fung., ſuchen Engagem. durch
Ueberſichten. Ein Lehr und Leſebuch für Schule und Haus. Cart. Emma berche, Halle a/S.
12 Mk. 50 Pfg.

Laur, E., s e t S W Literatur. Drei academiſche Vorträge. Rathhaus g. I „z. Glocke“.
mitt-Blank, Karl, Zu Lied und Lehre. Gedichte. Eleg. geb. 3 Mk. 75 Pfg. gür eiaber A., Vaterlos. Erzählung in Verſen. Geb. 1 Mit 56 Pfg. Für einen jungen Mann, Schüler

Travers, Jacob, Gedichte. Broſch. 1 Mk. 50 Pfg. der Secunda einer Realſchule, wird
zu nächſte Oſtern in einem Colo-

Jn der J. L. Schleſinger'ſchen Buchhandlung in Oederan nialwaaren od. Productenengros-
erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben:v Geſchäft eine Lehrlingsſtelle geſucht.

Der kleine Uenjahrsgratnlant.

Martin Chuzzlewitt2 Bde., nur 4 60

Pompeji, nur 2 20

abgeben zu können.

Erbtheilungshalber

Näh. unt. H. No. 25 poſtlagernd
Halle a/S.

Zu Geſch
empfehle ich nachſtehende claſſiſche Werke, die in eleganten Einbänden zu
den dabei bemerkten billigen Preiſen gegen Franco- Einſendung der Beträge von

Ernst Zieger in Leipzig, Windmühlenſtr. 36
Gocethe's ſämmtliche Werke in 6 höchſt eleganten Ganzleinenbänden, für 12

Nerdin und ehne, I Beide Werke für nur 15 Mark
Roz, Pickwickier, nur 3 10 David Copperfield, 2 Bde. nur 4. 20

Bleakhaus, 2 Bde., nur 4 20 Olivier Twiſt, nur 2 20
2 Bde., nur 4 20 Dombey Sohn,

Rulwer, Nacht und Morgen, nur 2 20 Die letzten Tage von
Scott, Kegilworth, nur 2 10

NB. Durch Einkäufe großer Partien und Reſtvorräthe bin ich in der Lage

Hilderbücher und Jugendschriften
zu außerordentlich billigen Preiſen ſchäft einen jungen Mann als Lehr

V Verzeichniß ſteht gratis und franco zu Dienſten.

Gehöft u. Feldverkauf.
beabſichtige tawintich mein in guter Geſchäftslage Poſtdpfr. „Titania Cpt. 6. Ziemke, Dichtungen, Prachtw., Leſe und

roſch. 2 Mk., eleg. ſtehendes Haus mit Ställen, Gar hat ſeine diesjährigenFahrten zwiſchen
ten und vier Morgen Acker (I. Cl.) Stettin und
im Ganzen oder einzeln ſofort zu eingeſtellt.

Berlin, im December 1877.
Die Direction.

Pensionat.
Ein auch zwei Knaben, welche
das Gymnaſium oder die Real-
ſchule der Reſidenz Weimar be-
ſuchen ſollen, finden in einer acht
baren Beamtenfamilie in Weimar
zu Neujahr oder Oſtern 1878 Aufs-
nahme auch kann auf Wunſch Mu-
ſikunterricht ertheilt werden. Adreſ-
ſen poſtlagernd Weimar sub M.
M. 430 foo. erbeten.

Jch ſuche für mein Material Ge

enken
e

II I

Jvanhoe, nur 2 10

ling zum möglichſt baldigen An

tritt. F. E. Hüthig,Schkeuditz.

Petersen empfiehlt ſ. gro
Fßes Lager von (CcTaſſikern,

Stettin Copenhagen.

Bilderbüchern, Welt Naturgeſch.,
Espenbagen Jieſen a. zu De niedrigſten

Stettin, 12. December 1877. Ein 5jähriger brauner
Wallach, kl. Stern-Rud. Ohrist. Gribel.
chen, Mecklenburg. Raſſe,Ein Paar Ajährige, gut eingefah e und ſtarkes ſicheres Reit

rene Ponny (Wallachen), Schweiß und Wagenpferd (einſp.), fromm
füchſe u. kinderfromm, auf Wunſch und fehlerfrei, ſteht Umzugshalber
auch ein feiner Federwagen, ſtehen zum Verkauf auf

zum Verkauf bei Rittergut NäthernH. Reifert in Freyburg aſu. nahe bei Zeitz.
Ein Fahrfaß aus der Brauerei, Eine angefang. Tülldecke in der

ea 20 Tonnen haltend, welches Schmeerſtraße verloren. Abzug. gegen
ſich zu einem Jauchefaß eignet, iſt Belohnung Schulberg 2 2 Tr.
zu verkaufen auf dem Rittergut yReinsdorf bei gandsbeg Neues Theater.

Freitag den 14. December
„Symph.-Concert.

Ein Béethoven- Abend,
Symphonie Pastorale.
Näheres in nächſter Nummer.

W. Halle.

z I. F. J.
Mittags 12 Uhr.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.

Eine große neumilchende Kuh 11
mit Kalb verkauft Brehna, Klo- 414.
ſterſtraße Nr. 19.

Eine junge hochtragende Kuh zu
verkaufen im

Gute Nr. 5 zu Höhnſtedt.
1 Preſchwagen verk. A. Tietze,

Schmiedemeiſter, Geiſtſtr. 24.

Auf einer größeren Domaine in
Thüringen werden ein erſter und

Originalgedichte für kleine und gro e Kinder d FetteOchſen ſtehen zum zweiter Verwalter per 1. JanuarEine Stamung s geelah f groß e Verkauf auf Ritter u. l. Februar geſucht. Näheres bei

Rarl Hraupner. gut Paſſendorf. Ernst Voigt.Preis 75 Pf. Ein tüchtiger, beſtens empfohle-
ner Oekonomieverwalter, 23 Jahr
alt, ſucht baldigſt Stellung. Wer-
the Offerten bittet man unter K.
11 Poſtamt 6, Leipzig, nieder-

Der Verfaſſer, ein allſeitig beliebter Dichter, bietet in ſeinem
neueſten Werkchen eine Anzahl allerliebſter Gedichte und Gedichtchen,
welche ſo paſſenden und trefflichen Jnhalts ſind, daß Kinder, wie
Eltern, Verwandte und Freunde, für welche die Gedichtchen beſtimmt

Die Verlobung unſerer einzigen
Tochter Marie mit dem Bau-
führer Herrn Guſtav Haſſe in
Zeitz beehren ſich nur auf dieſem
Wege anzuzeigen.

Reparaturen
an Nähmaſchinen

aller Syſteme fertigt unter Garantie

Fr. Lindenheim, Wei 1s, d. 10.ſind, in denſelben eine willkommene, anſprechende Gabe finden dürften. zulegen. [H. 35,843.] Brunoswarte Mſel Lrdwig t

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte B ilage. 4

1 e
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Dritte Beilage zu 291 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 13. December 1877.

e

elegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.r d. 12. December. Die Times
warnt vor jeder Demonſtration engliſcherſeits,
welche die Türkei verleiten könnte auf den
ſchließlichen Beiſtand Englands zu rechnen.
England werde niemals interveniren, um die
diſche Provinzen für die Pforte zu
retten.Konſtantinopel, d. 12. December. Me-
hemet Ali iſt durch Schakir Paſcha erſetzt,
welcher bereits das Kommando der Armee bei
Sofia übernahm.

Leipzig, 11. December. Jn einer vom ſtädtiſchen
Verein auf heute einberufenen, ſehr zahlreich beſuchten
Bürger verſammlung wurde beſchloſſen, wider die in der
erſten ſächſiſchen Kammer gegen die Regierung und den
Richterſtand in Preußen ausgeſprochenen Beleidigungen
energiſchen Proteſt zu erheben.

Stuttgart, d. 11. December. Sitzung der zweiten
Kammer. er vom Abg. Oberſtaatsanwalt Lenz einge
brachte Antrag auf Erlaß eines Geſetzes, durch welches die
Gemeinderäthe ermächtigt werden ſollen, die polizeilichen
Strafverfügungen gegen die Fälſcher von Lebensmitteln
öffentlich bekannt zu machen wurde mit allen gegen 2
Stimmen angenommen.

Wien, 11. December. Jn der heutigen Sitzung
des Subcomité der ungariſchen Delegation für auswärtige
Angelegenheiten ſetzte Graf Andraſſy ſeine am Sonntag
begonnenen Aufklärungen über die politiſche Lage und
die von der Regierung befolgte Politik fort. Andraſſy
ging auf eine Erörterung der meiſten vom Grafen Ap-
ponyi aufgeſtellten Fragepunkte ein und nahm hierbei Ge
legenheit, faſt alle Phaſen der ſeit 3 Jahren von der Re
gierung befolgten Politik, theilweiſe unter Verleſung ge-
heimer Aktenſtücke, zu beleuchten. Die Mitglieder des
Subcomités beſchloſſen, vorerſt nicht nur über die Aeuße-
rungen des Miniſters, ſondern auch über ihre eigenen
Reden Stillſchweigen zu beobachten. Am Schluſſe der
vierſtündigen Berathung wurde einſtimmig ein Antrag
Szecheny's angenommen, dahin gehend, der Ausſchuß möge
in Anbetracht des Umſtandes, daß weder eine Debatte,
noch ein Beſchluß in Ausſicht genommen war, vor dem
Plenum konſtatiren daß der Ausſchuß unter den gegen
wärtigen Umſtänden eine öffentliche Diskuſſion über die
auswärtige Lage nicht als zeitgemäß erachtet. Pechy ſprach
dem Miniſter Namens des Ausſchuſſes ſeinen Dank für
die offenen und eingehenden Aufklärungen aus. Jm Laufe
der Sitzung ergriffen der Erzbiſchof Haynald, Cſengery
Szecheny wiederholt das Wort. Letzterer erklärte unter
Anderem, er wolle von der beabſichtigten Jnterpellation
über die Ausübung des Vetorechtes bei der nächſten Papſt-
wahl in Folge einiger vertraulichen Bemerkungen des
Miniſters abſtehen.

Verſailles den 11. December. Die heutigen
Sitzungen des Senats und der Deputirtenkammer ver-
liefen ohne Zwiſchenfall.

Petersburg, d. 11. December Nach dem heute
anläßlich der Einnahme von Plewna in der Kirche des
Winterpalaſtes ſtattgehabten Dankgottesdienſte fand große
Cour bei der Kaiſerin ſtatt. Zu derſelben waren auch alle
hier anweſenben, im jetzigen Kriege verwundeten Officiere
befohlen, deren Zuſtand die Theilnahme an der Cour ge-
ſtattete. Die Zahl der bei Plewna gefangen genomme-
nen Türken wird auf ca. 40,000 Mann angegeben außer
dem ſind gegen 20,000 Kranke und Verwundete in die
Hände der Ruſſen gefallen.

Poradim, 11. Dezember. Der Einzug der ruſſi
ſchen und rumäniſchen Truppen in Plewna erfolgte
geſtern zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags.

London, 11. Dezember. Die amtliche „London
Gazette“ veröffentlicht eine am 26. November zwiſchen
England und Oeſterreich getroffene Vereinbarung, durch
welche der zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen abge
ſchloſſene Handelsvertrag vom 5. Dezember 1876 auf unbe
ſtimmte Zeit verlängert wird. Eine Kündigung iſt jeder-
zeit zuläſſig, ſo jedoch, daß der Handelsvertrag noch ein

n von dem Kündigungstage an gerechnet, in Kraft
leibt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Stumsdorf, d. 12. December. Mittwoch, den
19. d. Mts. wird die letzte diesjährige Hauptſitzung des
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins ſtattfinden.
Derſelben iſt folgende Tagesordnung unterbreitet worden
1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Vorſtandswahl. 3)
Beſtimmung der nächſtjährigen Vereinstage. 4) Be-
ſprechung der Feier des Jahresfeſtes. 5) Welche Dün-
gung eignet ſich am vortheilhafteſten beim Zuckerrübenbau?
(Gutsbeſitzer Horn -Werderthau.) 6) Jſt es für den
kleineren Landwirth, der nicht als Actionär bei einer Fabrik
betheiligt iſt, nicht vortheilhafter, an Stelle der Zucker
rüben Kartoffeln zu bauen? Gutsbeſitzer Heinrich-
Grötz.) 7) Welches chemiſche Düngemittel erſetzt am beſten
den an Procenten zurückgehenden Guano? Gutsbeſitzer
Hoffmeier-Gölzau.)

Aus der Elſter- und Luppenaue. Wir folgten
der freundlichen Einladung nach Dölkau, wo Sonntag,
den 9. December von Nachmittag 3 Uhr an, ein Kinder
concert zum Beſten des Peſtalozzivereins
gegeben werden ſollte. Als wir in Dölkau ankamen, war
der Saal des daſigen Gaſthauſes noch ziemlich leer. Eine
ziemlich große Anzahl von Knaben und Mädchen der
Oberklaſſe der Schule des nahe gelegenen Dorfes Zweimen
hatte bereits ihre Stellung genommen. Man konnte es
in den Augen dieſer Kinder leſen, daß ſie diesmal die
Hoffnung hatten, nicht nur ihre Eltern, ſondern auch noch
viele andere Perſonen aus Nah und Fern hier verſammelt
zu ſehen. Um 3 Uhr ſchon war faſt jeder Platz beſetzt.
Mit Spannung wartete das Publikum. Ein Kindergeſang
im öffentlichen Lokal war hier etwas Neues. Auf dem

Programm waren 21 Nummern verzeichnet, unter denen
jedoch ſich auch mehrere für Solo und Quartett befanden.
Der Lehrer dieſer Kinder, die Seele vom Ganzen, beginnt
mit einer kurzen Anſprache. Peſtalozzi's Leben und
Streben wird kurz enthüllt. Wie jeder Freund der
Schule und der Lehrer, ſollen und wollen auch dieſe
Kinder durch ihren Geſang beweiſen, daß ſie die edlen
Beſtrebungen der Lehrer in der Provinz, ja im deutſchen
Vaterlande zu würdigen und zu unterſtützen verſtehen.
Das erſte Lied beginnt, unterſtützt durch die Begleitung
auf einem Harmonium, das die Frau Gräfin von Hohen-
thal, die hochherzige Protektorin des Peſtalozzivereins von
DOölkau, hatte aufſtellen laſſen. Wohl bei allen den ältern
und jüngern Zuhörern, die je länger je mehr von inniger
Rührung ergriffen, wurde das Gefühl laut: O ſelig, ein
Kind noch zu ſein! Jedes Lied, das dieſe Kinder ſangen,
ſchlug manche Saiten an, die längſt verklungen. Man
empfand recht deutlich, daß das deutſche Volkslied im
Stande iſt, Herz und Gemüth, ja den ganzen innern
Menſchen mit den reinſten Gefühlen und der edelſten
Begeiſterung zu erfüllen. Die Auswahl und Reihenfolge
dieſer Lieder war vortrefflich. Derartige Concerte ver-
dienen eifriger Nachahmung. Lehrer und Kinder und
Eltern finden einmal Gelegenheit, auch im öffentlichen
Leben ſich einmal näher kennen und mehr ſchätzen zu
lernen. Peſtalozzi und die hieſigen Lehrer in ihrem mühe-
vollen Wirken und Schaffen, das leider noch lange nicht
anerkannt und bezahlt wird, haben hier durch dies
Kinderconcert in Dölkau viel Freunde gewonnen.

F Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königl.
Regierung enthält Folgendes:

Perſonal Veränderungen im Bezirke der Kaiſerlichen Ober-Poſt-
direction in Halle. Verſetzt ſind: der Poſtſecretär Gerlach von
Torgau nach Freienwalde a. O. und der Poſtſecretär Helmke von
Freienwalde a. O. nach Halle a. S. Ausdeſchieden iſt: der Poſt
agent Wagner in Wartenburg a. d. Elbe. Neu angenommen iſt:
der Kaufmann Reff in Wartenburg a. d. Elbe zum Poſtagenten.

Perſonal Veränderungen im Departement des Appellations-
gerichts zu Halber ſtadt im November: Dem Gerichtsboten und
Executor Kohl zu Ermsleben iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruhe-
ſtand das Allgemeine Ehrenzeichen Allerhöchſt verliehen worden. Der
Gerichtsbote und Executor Deinhardt in Ouedlinburg iſt in gleicher
Eigenſchaft an die Gerichts-Commiſſion zu Ermsleben verſetzt.

Der „Magdeb. Ztg.“ iſt von der juriſtiſchen Facultät
der Univerſität Halle folgendes Schreiben zugegangen:

„Halle a. d. S., 8. December.
Geehrter Herr Redacteur!

Nach einem in Jhrem Abendblatt vom 6. d. Mts. enthaltenen
Bericht über eine des magdeburger „Städtiſchen Vereins“
vom Tage zuvor hat Herr Generaldirector Liſtemann bei Behandlung
der was ſeitens der magdeburger Bürgerſchaft zu thun ſei,
damit Magdeburg, nicht Halle oder Naumburg Sitz des zukünftigen
ſeree deegerichts für die Provinz Sachſen werde, Folgendes
bemerkt:

Halle hat die Univerſität ſelbſt ins Feuer geſchickt; die Petition
derſelben ſoll ausgeführt haben daß man die juriſtiſche Facultät in
Halle eingehen laſſen könne, wenn nicht Gelegenheit gegeben werde,
in Halle das Referendariatsexamen zu machen in den erſten Se
meſtern, wo die Juriſten doch wenig zu arbeiten pflegten, würden
chöner gelegene und luſtigere Univerſitäten aufgeſucht und in den
päteren Semeſtern hätten die Juriſten ein Jntereſſe, ihre Examina-

toren kennen zu lernen. Dieſe Begründung macht einen traurigenEindruck, ſie it ein Armuthszeugniß, welches die Facultät ſich ſelbſt

ausſtellt; wenn ſie nicht ſelbſt im Stande iſt, Studirende anzuziehen,
ſondern äußere Reizmittel zur Hülfe nehmen muß, dann iſt die andere
e e allerdings die beſſere, dann laſſe man die Fakultät
eingehen.

Wir erſuchen Sie ergebenſt, in Jhrem geſchätzten Blatt gefälligſt
mitzutheilen, daß in dem ſeitens der unterzeichneten Fakultät aus
völlig freiem Antriebe dem Herren Unterrichtsminiſter überreichten
Bericht, dem einzigen in dieſer Angelegenheit aus Univerſitätskreiſen
ergangenen Actenſtück, auch nicht mit einem Wort oder mit irgend
einer entfernten Andeutung die Abhaltung der Referendariatsexamina
in Halle als erheblich für das Beſtehen oder W der hieſigenJuriſtenfacultät berzchet worden iſt und daß jene Mittheilung über

den angeblichen Jnhalt unſerer Petition in ihrem ganzen Umfange
rein aus der Luft gegriffen, das darauf gebaute Urtheil daher ein
vollkommen grundloſes iſt.

Die juriſtiſche Facultät der Univerſität Halle.
E. Meier, d. Z, Dekan.“

Jn der Nähe des Dorfes Altenburg (Almrich)
bei Naumburg wurde vor Kurzem eine größere Menge
Brakteaten (Hohlpfennige, Blechpfennige) von einem Ge-
fäß umſchloſſen ziemlich tief in der Erde aufgefunden.
Es iſt bekannt, daß die dünnen, mit einer Scheere kreis-
rund ausgeſchnittenen Silberbleche, auf Leder oder Filz
gelegt, mit unförmlichen, von hartem Holze geſchnitzten
Stempeln ausgeprägt wurden. Dadurch erhielten ſie das
Bild des Regenten mit oder ohne Wappen und Namen
nur ſtumpf und roh, auf der einen Seite vertieft, auf der
andern erhaben, und die ganze Münze wurde hohl oder
eingebogen. Da ſie ſich bei dieſer Beſchaffenheit leicht
abnutzten, ſo wurde das Gepräge ſehr bald unkenntlich.
Das letztere iſt bei den in unſerer Flur aufgefundenen
nicht der Fall und ſo darf vermuthet werden, daß der
zu Tage gebrachte Schatz vorzugsweiſe aus Schau und
Gedächtniß-Pfennigen beſteht, die aus Anlaß eines be-
ſonderen Ereigniſſes geprägt wurden. Die meiſten der-
ſelben zeigen das Bild eines Biſchofs und ſcheinen in der
Umſchrift hinzuweiſen auf den als Theologe und Juriſt
gleich ausgezeichneten Naumburger Biſchof Dietrich (Theo-
doricius III.) 1463--66.

Vor Kurzen ließen mehr als 170 Volksſchul-
lehrer der Städte Naumburg, Zeitz, Weißenfels, Eis-
leben, Sangerhauſen, Wittenberg und Eilenburg der k. Re
gierung zu Merſeburg durch eine Deputation eine Vor
ſtellung überreichen, in welcher ſie dieſe erſuchen, die com
munalen Behörden ihrer Städte im Verwaltungswege zu
veranlaſſen, die Gehälter ihrer Volksſchullehrer dergeſtalt
zu erhöhen, daß ſie hinfort den von Vertretern der drei
Regierungen der Provinz Sachſen in einer am 26. März
1874 gehaltenen Conferenz aufgeſtellten Grundſätzen ent-
ſprechen.

Jn den letzten vier Jahren wurden in Anhalt,
nachdem ſchon vorher die Bürgerſchulen zu Gröbzig und
Güſten eingerichtet waren, folgende gehobene Volks-
ſchulen neu begründet: die Bürgerſchulen in Hecklingen,
Roßlau, Oranienbaum, Nienburg, Gernrode, Sandersleben
und Neundorf und die Mittelſchule in Coswig. An allen
dieſen Schulen wurden eigene Dirigenten angeſtellt.

Gänzlich umgeſtaltet wurden die Bürgerſchulen für
Knaben und Mädchen in Zerbſt. Jn Ausſicht ſteht die
Einrichtung einer Mittel bez. Bürgerſchule für Ballen-
ſtedt und Harzgerode. Mit der Einrichtung der gehobenen
Volksſchulen iſt regelmäßig eine Umgeſtaltung der daneben
beſtehenden einfachen Volksſchulen verbunden geweſen.

Zwiſchen Torgau und Wittenberg beabſichtigt
man eine Secundärbahn zu bauen, da das Zu-
ſtandekommen einer regulären Eiſenbahn Döbeln-
Torgau- Wittenberg ebenſo wie die Verlängerung der
W woune von Wurzen nach Wittenberg ausſichts-
os iſt.

Bis auf Weiteres halten die Züge Nr. 8 und
Nr. 9 der Saalbahn auch an den Halteſtellen Zeutſch
und Kirchhaſel.

Wir befinden uns, ſchreibt man dem „Bernb. Tagebl.“
aus Leopoldshall unterm 5. d., weder in Bulgarien
noch im Kaukaſus, und doch möchte man faſt glauben,
wir wären plötzlich auf den Kriegsſchauplatz oder nach
Amerika verſetzt. Heute früh wurden innerhalb der Bar
riere der Magdeburg-Halberſtädter Bahn zwei vor 5 Wochen
angelegte Eiſenbahngeleiſe durch das Aufreißen der
Schienen zerſtört und betriebs unfähig gemacht. Die
Zerſtörungsarbeiten erfolgten durch unſeren Ortsvorſtand
und zwar, wie zu vermuthen iſt, weil die Direction obiger
Bahn die Genehmigung zur Anlage der Schienen wie
zum Betrieb auf derſelben bei der Ortspolizei nicht ein
geholt und auch einzuholen verweigert. Daher die Selbſt
hilfe ſeitens der Ortsbehörde und die Zerſtörung der Ar
beiten, die wie die eines jeden Baues erſt bei der Bau
polizeibehörde nach erfolgter Bewilligung begonnen wer-
den dürfen

Jn Worbis iſt von den Stadtverordneten der
landräthliche Secretär Bonda daſelbſt zum Bürger-
meiſter gewählt worden.

Dem „Naumb. Kreisbl.“ zufolge iſt die Ver-
bindung des hieſigen Poſtamtes mit der Landesſchule
Pforta mittelſt eines Telephons in Ausſicht genommen
worden.

Der ſächſiſch-thüringiſche Verein für
Vogelkunde und Vogelſchutz zählt gegenwärtig 618
Mitglieder. Nach der letzten Doppelnummer der Zeit
ſchrift dieſes Vereins hat namentlich der Vorſitzende
deſſelben, Regierungsrath v. Schlechtendal in Merſeburg
ſich ein hohes Verdienſt um den Verein erworben. Der-
ſelbe iſt kürzlich von dem Vorſtande des dortigen „Vogel
und Geflügelzucht-Vereins“ als Ehrenmitglied aufge-
nommen worden.

Jn der Umgegend von Eisleben werden Klagen
über die diesjährigen Jagdergebniſſe laut, die weit
hinter denen der Vorjahre zurückbleiben. Hühner ſind eine
ſeltene Erſcheinung.

Auf einer Treibjagd in dem Torgauer Forſtrevier
Pretzſchau wurden von dem als guter Schütze bekannten
Rentier Bucke aus Dommitzſch auf einen glücklichen
Schuß zwei Hirſche erlegt.

Die Dampf-Bierbrauerei in Aſchersleben von
E. Wahrendorf hat jetzt ein ſchwereres Lagerbier einge
braut, welches unter dem Namen „Löwenbräu“ zum Ver-
kauf gelangt. A.

Vielfach wird in jüngſter Zeit über die Unſicher
heit auf den Landſtraßen geklagt. So wird u. A.
wieder berichtet, daß in der Nacht vom 5. zum 6. d.
bei Bernburg zwei Wegelagerer den Kutſcher des Ritter-
gutsbeſitzers Kraaz in Osmarsleben überfielen, welcher
jedoch den einen derſelben mit einem kräftigen Fauſthieb
vom Wagenſchlag herabwarf, während der zweite von den
inzwiſchen vom Kutſcher angetriebenen jungen Pferden
umgeworfen und überfahren wurde.

Ueber die entdeckten Brandſtifter in Naum-
burg ſchreibt das dortige Kreisblatt:

Die Verhafteten, der 27jährige Kammmacher Hermann Klehm
und der 21ljährige Zimmermann Hermann Rödiger, haben in-
zwiſchen ein unumwundenes Geſtändniß abgelegt, aus dem man
nunmehr entnehmen kann, inwieweit obige Vermuthungen das
Richtige getroffen haben. Beide haben zugegeben, die drei letzten
Brände bei Vogt, Soff und Altenburg angelegt und außerdem noch
eine Reihe anderer, aber glücklicherweiſe nicht gelungener Brand-
ſtiftungs- Verſuche an den Scheunen von Ermiſch (unter dem Ge-
orgenberge), Starke (hinter der Marienmauer) und Meinhardt (am
Salzthore) zu haben. Soweit ſich die Verbrecher bis jetzt
über die Veranlaſſung ihres Handelns geäußert haben, ſcheinen
Leichtſinn, moraliſche Verkommenheit und Vergnügen an der verur-
ſachten allgemeinen Aufregung die Motive geweſen zu ſein. Um ihr
Treiben noch beſſer bemänteln zu können, hat ſich der eine von
ihnen gleich nach dem Reinhardt'ſchen Brande in die hieſige frei-
willige Feuerwehr, welcher der andere ſchon längerer Zeit angehörte,
aufnehmen laſſen auf den Brandſtätten waren ſie natürlich faſt
immer die Erſten und zeichneten ſich durch ihre lauten Aeußerungen
der Entrüſtung über die Brandſtifter beſonders aus. Mit welcher
Beharrlichkeit ſie ihr Ziel verfolgten, zeigte ſich namentlich bei dem
letzten Brande, deſſen Gelingen nur durch eine Zufälligkeit möglich
würde. Sie hatten den Zündſtoff angebracht und wollten denſelben
in Brand ſetzen: aber vergeblich verſuchten ſie zwei Päckchen Streich-
hölzer, keines wollte zünden, und ſchon waren ſie im Begriffe, un
verrichteter Dinge nach Hauſe zu gehen, als Rödiger noch zufälligin ſeiner Weſtentaſche ein Streichholgchen entdeckt, mit dem ſie um-

kehren und einen neuen Verſuch machen, der, wie bekannt, leider
gelang. Ein bezeichnender Zug iſt es ferner, daß Beide, als ſie die
erſte Nacht im Polizeigefängniſſe auf dem Marienthurme verbrachten,
vom Abend bis gegen Morgen die Stille der Nacht durch lautesund weithin vernehagiches Schreien und Lärmen und die öfteren

Rufe: Feuer, Feuer! unterbrachen.
t Eine Unthat, wie ſie entſetzlicher kaum gedacht

werden kann, iſt kürzlich in Gera zur Kenntniß der
Behörden gelangt. Die dortige Zeitung berichtet darüber:

Jn der Schulſtraße zu Gera, in dem Reibeſtein'ſchen Garten
wohnt ſeit kurzer Zeit ein gewiſſer Glaſer Hopf. Jn die Ehe mit
dieſem Wicht hat die Frau ein Kind mitgebracht welches von dem
herzloſen Stiefvater auf's Tödtlichſte gehaßt wurde. Seit mehreren
Monaten ſchon ſprach man von der ſchlechten Behandlung, der das
3jährige Kind ausgeſetzt ſei. Am vergangenen Freitag kam nun die
Pflegemutter des Kindes, welche den hübſchen Knaben mehrere Jahre
gegen ein kleines Entgelt erzogen hatte, vom Lande nach der Stadt,
um ſich durch den Augenſchein von dem ihr gemeldeten Zuſtand des
Kindes zu überzeugen. Die eigentlichen Eltern waren bei ihrer An
kunft nicht zu Hauſe und ſo konnte die Frau das Kind nur durch
das Fenſter betrachten. Sie hatte aber genug geſehen, um ſofort
polizeiliche Hilfe anzurufen. Und welcher Anblick bot ſich den in
das Zimmer Tretenden dar! Das eine Auge des Kindes war ganz
verſchwollen, das andere roth und blau unterlaufen, die Stirne wies



mehrere Wunden auf; die Haut des Hinterkopfs war an mehreren
Stellen zerriſſen; die Ohren verzerrt und blau. Außerdem war der
Oberſchenkel des Kindes ſehr ſtark aufgeſchwollen. Nach den Angaben
eines Augenzeugen waren die meiſten dieſer Verwundungen
dem Kinde am Donnerſtag Abend beigebracht worden indem
der brutale Vater das Kind, nachdem er es ſchon vorher auf die
ärgfte g. mißhandelt und ihm den Fuß verrenkt hatte zwang,
durch die Stube zu ſpringen. Da dies dem Kinde vor Schmerzen
nicht möglich war, n er es auf die empörendſte Weiſe warf es
auf den Boden, ſchleuderte es an die Wand u. ſ. w. Das Kind
wurde, nachdem es den Eltern genommen war, vorläufig von der
Familie des Polizei-Jnſpectors Rüge gepflegt und befindet ſich jetzt
in der Familie des Schutzmanns W., welche an dem geweckten Kinde
Gefallen findet. Natürlich iſt der Staatsanwaltſchaft bereits amt-
liche Anzeige gemacht und wird der Unmenſch von Vater ſeiner ge
rechten Strafe nicht entgehen.

4 Deu Vernehmen nach hat die Staatsanwaltſchaft
in Eisleben in der Pieper'ſchen Sache gegen deſſen
Freiſprechung wegen Majeſtätsbeleidigung und gegen die
Freiſprechung des Redakteurs Rody appellirt.

Ende voriger Woche machte in Mansfeld die
Ehefrau des Gaſtwirths B. (Goldener Ring) ihrem Leben
durch Vergiftung ein Ende. Deren Ehemann, deſſen
Ehrgefühl ſich durch dieſe nicht von ihm herbeigeführte
Handlung ſehr verletzt fühlte, ſuchte in Folge deſſen durch
Erſäufen im ſog. Möllendorfer Teiche ſeinem Leben ein
Ende zu machen, was ihm auch gelang. Beide Leichen
wurden ſecirt, dieſelben hinterlaſſen keine Kinder, wohl
aber lachende Erben.

Auf Veranlaſſung des in Aſchersleben an-
weſenden Staats-Anwaltes iſt der des Giftmordes ver-
dächtig geweſene Hausknecht Spillner, wegen mangelnder
Beweiſe aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Bei dem am Sonntag Nachmittag ſtattgefundenen
Leichenbegängniß des Rentier Schmidt in Weißen-
fels gingen, ehe noch der Zug ſich in Bewegung ge-
ſetzt hatte, die vor den Leichenwagen geſpannten Pferde
plötzlich durch, warfen ein 12jähriges Mädchen um,
wodurch daſſelbe einen Bruch des Schlüſſelbeines erlitt,
ſchleiften den Fuhrmann eine Strecke weit mit fort, in
Folge deſſen demſelben Hoſen und Mantel zeriſſen und
nicht unerhebliche Verletzungen am Kopfe beigebracht
wurden, und konnten erſt, nachdem eines der Pferde bei
einem Uebergange geſtürzt war, aufgehalten werden. Bei
der Anweſenheit ſo vieler Menſchen in der engen Saal-
ſtraße, ſchreibt das „Weißenfelſer Kreisblatt“, hätte der un
erwartete Vorfall übrigens leicht größeres Unheil zur Folge
haben können.

Halle, den 12. December.
Jn der geſtrigen Generalverſammlung des Ver-

eins für Volkswohl theilte der Vorſitzende, Geheimrath
Knoblauch mit, daß die Rechnungen 14 Tage beim
Rechnungsführer des Vereins, Bankdirector Kuliſch,
ausgelegen, dies durch die Zeitungen bekannt gemacht und
Monita gegen dieſelbe nicht erfolgt ſeien. Er empfahl
dem Rechnungsführer Decharge zu ertheilen, was die Ver-
ſammlung einſtimmig beſchloß. Der allen hieſigen Zei
tungen beigegebene Bericht über die Thätigkeit des Vereins
ſchließt mit dem 1. April er. ab; eine Aenderung in der
Vorſtandswahl iſt nicht eingetreten. Um den Verein im-
mer neu zu beleben, hat man in den letzten Monaten
durch Colportage Mitglieder geworben und im Ganzen

erfreuliche Reſultate hiermit erzielt. Allerdings laſſen ſich
letztere in ihrem ganzen Umfange noch nicht überſehen,
indem erſt ca. die Hälfte der Verzeichniſſe von den einzel
nen Herren, welche die Beitrittsvermittlung übernommen
haben, eingereicht ſind. Auf dieſen ſind 51 neue Mit-
glieder verzeichnet, welche die Beiträge ebenfalls noch nicht
ſämmtlich angen eldet haben. Erfreulich iſt, daß eine grö-
ßere Anzahl der Neubeigetretenen Mitglieder der Abthei-
lung für Armenweſen werden und die betr. Armenſchilder
anbringen wollen. Endlich berührt der Vorſitzende noch
die Volksküche, deren Stand ihm keineswegs ſo bedenklich
erſcheine, wie es in den Berichten über die Ausſchuß-
ſitzungen der IV. Abtheilung und durch die Herren Stadt-
rath Niemeyer und Sanitätsrath Jacobſeon geſchildert
würde. Es folgten hierauf die Berichte der vier Abthei-
lungsvorſitzenden. Aus dem Berichte des Dr. Richter
über die Fortbildungsſchulen iſt mitzutheilen, daß im Laufe
dieſes Sommers eine ſolche für Frauen und Mädchen auf
ſeine Anregung ins Leben gerufen. Bisher hat die Schule
ihre Ausgaben aus eigenen Mitteln (durch Schulgelder)
decken können, für die Zukunft dürfte aber in Folge der
Nothwendigkeit eines größeren Lokals und Mehrung der
Lehrkräfte eine Unterſtützung des Vereins geboten ſein.
Die Verſammlung war hiermit völlig einverſtanden, jedoch
will man damit bis zur Einzahlung ſämmtlicher Mit-
gliederbeiträge warten. Dr. Thamhayn's Bericht über
die öffentlichen Vorträge enthielt wiederum die alten, voll
kommen berechtigten Klagen. Wegen der überaus gering-
fügigen Betheiligung iſt zu erwarten, daß in dem laufen-
den Winter Vorträge gar nicht gehalten werden. Den-
noch ſoll auf Wunſch einiger ſich lebhaft intereſſirenden
Mitglieder nochmals ein Verſuch gemacht werden und hofft
man durch Wahl eines anderen Lokals eine regere Bethei-
ligung zu erzielen. Aus dem Bericht des Stadtrath
Niemeyer iſt zu erſehen, wie auch die Thätigkeit der
IV. Abtheilung in Anſpruch genommen wird. Jn den
verfloſſenen 8 Monaten, ſeit dem 1. April ſind 850,10
oder ca. 100 pro Monat verausgabt, und zwar an
Hausarme 299,67 oder pro Monat ca. 37,45 an
außerordentlichen Unterſtützungen ſind an 99 Perſonen
336,65 oder 42,8 pro Monat gezahlt. Wie erheb-
lich ſich dieſe Zahl geſteigert hat, ſieht man daraus daß
im vorigen ganzen Jahre nur 75 Perſonen unterſtützt
wurden. Arme Reiſende ſind 560 mit 162,17 unter-
ſtutzt, auf den November kommen von dieſer Zahl allein
209. Jn dieſem Monat ſind bereits 90 Perſonen davon
12 mit baarem Gelde, unterſtützt.

Jn der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. ſtürzte
der Schloſſer Herrmann Greiner, Mühlrain 2 wohnhaft,
durch irgend welchen unglücklichen Zufall, wahrſcheinlich
aber in etwas aufgeregten Zuſtande, über die Barriere
der Brücke auf der Berlinerſtraße auf die Eiſenbahn
ſchienen, wobei er zwei Mal das linke Bein brach. Er
wurde ſofort nach der Klinik geſchafft.

Bericht über die en
der StadtverordnetenVerſammlung

vom 10. December 1877.
1. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit dem Abkommen mit dem

Tiſchlermeiſter Frauendorf, Feldſtr. Nr. 9a hierſelbſt, wonach

derſelbe den durch die polizeilich beſtimmte Fluchtlinie zur künftigen
Verbreiterung der Feldſtraße abgeſchnittenen Landſtreifens von
28,44 ()Metern Flächeninhalte ſofort ſchuldenfrei für einen Kaufpreis
von 3 Mk. pro OMeter abtritt, ihm aber bis zur durchgreifenden
Regulirung der Feldſtraße die unentgeltliche Benutzung dieſes Land-
ſtreifens verbleibt einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung
lehnt den Antrag ab.

2. Jn Sachen, betreffend die Jnbetriebſetzung der Braun-
kohlengrube „Alwiner-Verein“ bei Bruckdorf, hat der Magiſtrat
auf Beſchluß der, in Folge der in der Sitzung vom 26. November c.
eingebrachten Jnterpellation, eingeſetzten gemiſchten Commiſſion,

egen die Jnbetriebſetzung des fraglichen Bergwerks, zur Ergänzungſedes gegen die ergangene Entſcheidung eingelegten Recurſes auch

noch aus ſanitätspolizeilichen Gründen proteſtirt, wovon er Mitthei-
lung e Die Verſammlung nimmt von der gemachten Mit
theilung Kenntniß und beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, ſchleu-
nigſt einen Bebauungsplan für das in Frage kommende Terrain
aufſtellen zu laſſen. Herr Banquier Bethcke erklärte, daß er bei der
Sache intereſſirt ſei, und daß er ſich deshalb der Abſtimmung ent-
halten werde.

3. Die in der Sitzung vom 3. d. M. aus der Mitte der Ver
ſammlung eingebrachten Jnterpellationen folgenden wörtlichen
Jnhalts: „Unterzeichnete richten an Wohllöblichen Magiſtrat die An-
fragen: a. in welcher Lage die Sache, betreffend die Errichtung
öffentlicher Schlachthäuſer, b. in welcher Lage die Umwandlung des
PetriCapellenKirchhofes in eine öffentliche Promenade, e. in welcher
Lage die Regulirung der Paſſage nach der Würfelwieſe am Fürſten-
thale, und die Beſeitigung des Küſtner'ſchen Torfplatzes, ſich derma
len befindet,“ werden zur Kenntniß der Verſammlung gebracht.

Die Jnterpellation wegen Errichtung eines öffentlichen
Schlachthauſes motivirte Juſtizrath Fiebiger als Erfſtunter-
rer Polizeirath v. Holly beantwortete dieſelbe dahin, daß
er Magiſtrat dieſe und zugleich die mehrfach ventilirt

habe. Durch die noch unentſchieden gebliebene

digerweiſe zu bringen ſei, ſowie durch den Wechſel in der oberſten
Leitung des ſtädtiſchen Bauweſens ſei die Frage nicht gediehen.
Trotz alledem werde aber der Magiſtrat die Angelegenheit nicht
außer Acht laſſen und baldigſt Vorlage darüber machen.

kirchhofs in eine öffentliche Promenade, ebenfalls vom
Juſtizrath Fiebiger begründet, wurde durch den Bürgermeiſter
vom Hagen beantwortet. Der enge Zuſammenhang dieſer mit der
Theaterfrage hat eine Hinausſchiebung der Realiſirung eines Planes

dem genannten Kirchhof zu translociren. t
durch den Geheimrath Krahmer beſeitigt und iſt die obige Friſt
zur Entſchließung nach einer Richtung, eventuellen unentgeltlichen
Abtretung des S und anderſeitigen Ueberlaſſung des
alten Theaterplatzes, feſtgeſetzt.

Die Jnterpellation betreffs der Regulirung der Paſſage
nach der Würfelwieſe am Fürſtenthale und die Beſeitigung des
Küſtner'ſchen Torfplatzes, wiederum vom Juſtizrath Fiebiger mo-
tivirt, beantwortet Stadtrath Jordan dahin, daß ein neuerdings
von Frau Küſtner eingereichter Bebauungsplan des im Jahre 1808
ſeitens des Domainenfiscus zum Zwecke der Braunkohlenformerei in
Erbpacht gegebene, ſpäter an die Stadt cedirten Grundſtücks, abge
lehnt ſei und die Angelegenheit bezüglich der Vorlagen, das Terrain
in öffentliche Anlagen zu verwandeln, bei dem Bezirksgericht ſchwebe.

4. Ueber eine andere Jnterpellation in Betreff der Aufhebung
mehrerer Veſtimmungen der Straßenpolizei-Ord nung haben
wir bereits in der geſtrigen Nummer ausführlicher berichtet.

5. Die Verſammlung hat den Antrag des Magiſtrats auf Be
willigung von 1500 Mk. zur nothdürftigen Herſtellung des Weges

er Pfännerhöhe durch Beſch
abe von Gründen abgelehnt.ſhluſſe ſeine Zuſtimmung weil er es nicht verantworten zu können

glaubte, einen ſolchen Verkehrsweg, der zum großen Theile, zumal
auf der Südſeite, mit Wohnhäuſern angebaut iſt, angeſichts des be-
vorſtehenden Winters in einem ſo grundloſen, allen Fahr und Fuß-
gänger-Verkehr n Zuſtande zu laſſen, in dem er ſich jetzt
befindet. Wenn der Magiſtrat dem Wunſche der Verſammlung ge-mäß von der früher beantragten Chauſſirung deſſelben jetzt Abſtand

r hat, ſo glaubt er dagegen doch verlangen zu müſſen daß
er qu. Weg wenigſtens den polizeilichen Anforderungen entſprechend

ſofort thunlichſt ausgebeſſert werde.
Jntervention der Königl. Regierung anruft, ſo würde er event. dazu
ſchreiten müſſen, um ſich nicht auf die Beſchwerde der Intereſſenten
von derſelben zwangsweiſe zu e Verpflichtung anhalten zu laſſen,
und um der Stadt mögliche Regreß Anſprüche fern zu halten. Be
hufs Herbeiführung einer Verſtändigung beantragt der Magiſtrat
daher, auf Grund des
einer gemiſchten Eommiſſion und dazu die darin
glieder der Verſammlung. Die Verſammlung wählt als Mitglied
der einzuſetzenden gemiſchten Commiſſion die Herren Bethcke, Riebeck,
Schulze, Wolff und Göcking.

6. Von den Seitens des Magziſtrats vorgelegten Protokollen über
ſtattgehabte außerordentliche Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen
nimmt die Verſammlung Kenntniß.

durch die Herren Fiebiger und Gneiſt eingereichten Antrag, den
Magiſtrat zu erſuchen, mit dem Domainen- Fiscus wegen kauf- oder
tauſchweiſer Ueberlaſſung der zur Domaine Giebichenſtein gehörenden
Ziegelwieſe baldigſt in Verhandlung zu treten. Der Antrag iſt
durch den projectirten Neubau der Ziegelei am Kirchthor veranlaßt
und iſt bei einer tauſchweiſen Ueberlaſſung, wie wir hören

Auge gefaßt. Die Giebichenſteiner Domainenpächter, Herren Gebrü-
der Nagel, ſollen eventuell nicht abgeneigt ſein, auf die Ziegelei zu
verzichten.

Jn der geſchloſſenem Sitzung erklärte ſich Hr. Oberbürgermeiſter
v. Voß bereit, die Jnterpellätion wegen eines Lagerhauſes zu be-
antworten doch wurde dieſe Sache aus verſchiedenen Gründen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom II. bis 12. Dezember.

Stadt Zürich. Die Hrrn Kaufl. Künemund a. Berlin, Humbert
a. Frankfurt, Fritſche a. Chemnitz, Kaſche a. Caſſel, Bergener a.
Wittenberge, Saar a. Magdeburg. Hr. Landwirth Walther a.
Sonneberg. Hr. Jngenieur Kobelitz a. Bitterfeld. Hr. Particulier

a. Berlin. Hr. Lieut. Ramdow a. Verden. Hr. Major
Spaarkuhle a. Bremen.

Stadt Hamburg. Hr. Oberamtmann Braſſert a. Polleben.
Baroneſſe v. Stein Nordheim m. Schweſter a. Weimar. Freiherr
v. Cramin, Rentier a. Welheiden. Die Hrrn. Kaufl. Klautzſch a.
Magdeburg, Mertens a. Cöln, Löw a. Prag, Scherer a. Schwein-
furt, Sippel a. Verdohl Heydegger a. Pforzheim, Zabel a.
Wilsnack, Wenſch a. Berlin, Aſch a. Dresden, Arndt a. Berlin,
Freyſtedt a. Dresden.

Goldner Ring. Hr. Rentier Hoffmann a. Hannover. Hr. Guts
beſitzer Breſemann m. Fam. a. Schleſien. Hr. Oberlehrer Thiele-
mann a. München. Hr. Fabrikbeſitzer Bornemann a. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Winke a. Elberfeld, Roſchke, Brock u. Fried-
länder a. Berlin, Stein a. Magdeburg, Hentſchel a. Braunſchweig,
Börner a. Deſſau, Haſerott a. Mühlheim, Schander a. Bautzen,
Stechert a. Görlitz, Hammer a. Schweinfurt.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Kahlenberg a. Freiburg,
Schmalenbeck a. Gladbach, Schreiber a. Dresden, Liebhold a.
Quedlinburg, Bernſtein a. Halberſtadt, Grötz a. Hamburg, Frank
a. Magdeburg, Adolphs a. Eſchwege, Weichmann u. Teller a. Frank
furt a. M. Hr. Baumeiſter Grötzebauch a. Cottbus. Hr. Fabrikant
Friedemann a. Naumburg. Hr. Privatier Leißner a. Halle a. S.
Hr. Director Roder m. Frau a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer Vonhof
a. Sachſenburg. Hr. Director Heyer a. Lauchhammer.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Langwitz a. Weimar, Römer
a. Dresden, Tauſcher a. Poſen, Eiſenberg a. Magdeburg, Tunger
a. Hanau, Hohnbaum a. Trebſen, Schubert a. Pforzheim, Richter
a. Chemnitz Möller a. Aſchersleben, Kind a. Leipzig, Baumgarten
a. Liegnitz, Veit a. Dresden.

Vermiſchtes.
[Unſern Bedarf an Wein] werden wir am

Ende noch gar aus Amerika beziehen müſſen, denn
während bei uns allgemeine Klagen über den Ausfall der

diesjährigen Weinernte laut geworden ſind, verzeichnet

zerlegung des Bahn
hofes, in deſſen Nähe das Schlachthaus mit dem Viehhof nothwen-

man „drüben“ ein in qualitativer wie quantitativer Hin
ſicht gleich außerordentliches Erträgniß. Jn einer Korre-
ſpondenz aus Philadelphia heißt es: „Der Weinſtoc
liefert dieſes Jahr, überall wo er in den Vereinigten
Staaten gepflegt wird, maſſenhaft Trauben. Honigſüß undſo
billig ſind die Trauben, daß man ſelbſt in Philadelphia, in
deren Umgebung doch kein Wein gezogen wird, das Pfund
zu 3 Cents kaufen konnte. Am Großartigſten war die
Traubenernte in Kalifornien. Die „San Francisco
Abendpoſt“ meldet: Was wir untenſtehend berichten, iſt
kein Humbug, wir haben es mit eigenen Augen geſehen
und ſtehen für die Wahrheit ein: Farmer in der Um-
gegend von Santo Roſe füttern ihre Schweine mit
Trauben, und gewinnen, wie ſie ſagen, 8 Dollar per
Tonne. Das Pfund Fleiſch von mit Trauben gefütterten
Schweinen verkaufen ſie raſch für 10 Cents, während
man für das andere nur 4--6 Cents erhalten kann. Die
Trauben geriethen in Kalifornien in einer ſolchen Menge,
daß ein Viertel derſelben nicht eingeheimſt wurde.“
Uebrigens wird jetzt auch aus den deutſchen Weingegenden
der allerdings mäßige Troſt geſpendet, daß der neue Wein
nicht ganz ſo ſauer ausfallen wird, wie man anfangs be-
fürchtete.

[Die Ungarn)] haben ſonſt wenig Aehnlichkeit
mit den Amerikanern, die ungariſchen Zeitungsſchreiber
aber müſſen wie die amerikaniſchen eben ſo gut ſchießen
können wie ſchreiben. Seit ein paar Wochen haben ſich
ein halbes Dutzend Redacteure in Peſth mit eben ſo
vielen Cavalieren auf Piſtolen duellirt und zwar wegen
einer braven Schauſpielerin, welche die Cavaliere des

adligen Caſino in eine Art Verruf gethan hatten, weil
Die Jnterpellation betreffs der Umwandlung des Petri- ſie ihnen nicht gefällig war. Sie wollten ihr jedes öffent-

liche Auftreten unmöglich machen, die Redacteure aber,
wie immer edle Menſchen, haben ſich ihrer angenommen

bis zum 1. April a. k. nothwendig erſcheinen laſſen. Bekanntlich iſt Geneigt-
heit vorhanden, das alte Theater nicht blos umzubauen, ſondern nach

Sanitäre Bedenken ſind

ſtellt „Gretchen, eine Walpurgisnachterſcheinung“,

luß vom 3. Dec. er. ohne An-
Der Magiſtrat verſagt dieſem Be

T

So ungern der Magiſtrat die

und in der öffentlichen Meinung geſiegt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Jn einem Extrakabinet des Vereinshauſes der Berliner

Künſtler iſt gegenwärtig ein Gemälde von Gabriel Max ausge-
te das in ſeiner

kraſſen Auffaſſung der Scene, wie Gretchen in der Walpurgisnacht
mit abgeſchlagenen und loſe wieder aufgeſetztem Kopfe wandelt, den
erechten Unwillen der Berliner Kritiker erregt. Gretchen iſt, ſchreibt

Julius Leſſing über das Gemälde in der „N. Z.“, in weiße Gewänder
gehüllt, um den Hals hat ſie das unheimliche „rothe Schnürchen
nicht breiter als ein Meſſerrücken“, von einem weißen Tuch halb ver-
hüllt. Eine Lebende iſt ſie nicht ein Geſpenſt auch nicht, ſie iſt eine
wandelnde Leiche von dem widerlichen Hauch nahender Verweſung
umweht; hohläugig, elend von einer Art wollüſtigen Grauſens ver
peſtet. Gabriel Max iſt der Maler. Seine Kunſt zeigt nicht nur
ein unzweifelhaft bedeutſames Talent, ſondern auch einen eigenthüm-
lichen Charakter, aber einen etwas kadavröſen. Angefangen hat ſein
Ruhm mit der Märtyrerin am Kreuz, jenem bekannten Bilde einer
jungen Chriſtin, zu deren Füßen ein Römer in einer ſeltſamen
Miſchung von Zärtlichkeit und gräulich wollüſtigem Kitzel einen
Roſenkranz niedergelegt. Dann kamen Waſſerleichen und Sarg-
leichen, halb von den Beſtien der Arena zeifleiſchte Mädchen ein
S Chriſtuskopf, der die Augen auf und zu machen konnte

Und jetzt kommt dies Gretchen. Jmmer ſchlechter wird die
Malerei, immer grauſamer peitſcht ſich eine krankhaft überreizte
Phantafie ab, neue Gräßlichkeiten, einen neuen noch ſtärkeren Kitzel
für die abgeſtumpften Nerven einer überreizten Geſellſchaft zu finden.

Literariſches.
T G. Später als in früheren Jahren, aber doch noch

gerade früh genug, um als willkommenes Geſchenk unter dem feſtli
geſchmückten Weihnachtsbaume zu prangen, iſt ſo eben der 20. Jahr-

gang des von Albert Träger Prachtwerkes„Deutſche Kunſt in Bild und Lied“, im Verlage von Julius
Klinkhardt in Leipzig erſchienen. 58 Dichter, 13 Maler und 2 Kom
r haben ſich mit depi Herausgeber vereinigt, T heuer den

36 der Städte Ordnung, die Ein t ung überall gern geſehenen Gaſt im ſtattlichſten Feſtgewande auftreten

einiger Mit-
u laſſen. Ja, es will uns bedünken, als wenn die Auswahl der
edichte in dieſem Jahre eine beſonders gediegene und ſorgfältige

wäre. Träger ſelbſt leitet das Werk mit einem durch Tiefe der Ge
danken und Schönheit der Form gleich ausgezeichneten Gedichte ein.
Unter den übrigen Dichtern finden wir neben den bekannten älteren,
wie Geibel, Julius Sturm, Hamerling, Feodor Wehl, Grieben,
Ritterhaus, Stelter, Jenſen, Pröhle, Brunold, Friedr. Hofmann,

Klette, Lingg und Gerok, auch jüngere Poeten vertreten wie RudolfNachträglich machte der Vorſitzende noch Mittheilung von einem

die Er
werbung des Seebener Buſches durch die Stadt als Tauſchobfect ins

Bunge, Felix Dahn, Ernſt Eckſtein, Martin Greif, Möſer, Max Kal-
beck, Heinr. Zeiſe, Ernſt Ziel, Th. Gesky u. a. Aus Halle haben drei
Dichter Beiträge geliefert: G. Emil Barthel, Karl Elze und Auguſt
Sturm, ein Sohn von Jul. Sturm, der das Talent ſeines Vaters

hat. Unter den humoriſtiſchen Gedichten hat uns beſonders
riebens „Ohne Mädchen geht es nicht angemuthet. Ferner wollen

wir nicht unerwähnt m daß, vielleicht ohne Abſicht des Dichters,
Hamerlings ſchönes Gedicht „Auf v Bergen“ bereits in Eck-
teins Dichterhalle (Jahrgang 1876) Aufnahme gefunden hat.
uch der artiſtiſche Theil der Sammlung, worin Berlin und Mün-

chen beſonders vertreten iſt, verdient die Aufmerkſamkeit aller Kunſt-
freunde. Unter den Kompoſitionen zeichnet ſich Oskar Bolck's „Mut-
terfreude“ (Gedicht von Rudolf Löwenſtein) durch Friſche, Lebendig-
keit und wahrhaft kindlichen Humor aus. So ſei denn das ſplendid
ausgeſtattete Prachtwerk als Weihnachtsgeſchenk beſtens empfohlen!

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Dezember.

Während im größeren Theile Europas der Luftdruck faſt
ſtationär geblieben iſt, haben im Weſten raſche Aenderungen des-

ſelben ſtattgefunden, indem ſtarkes Steigen des Barometers ſich ſeit
en von Weſten über Jrland nach dem Kanal fortgepflanzt hat,
efolgt an Jrlands Weſtküſte von noch raſchem Fallen bei ſtürmiſchem
üdwind. Jn Central- und Oſteuropa herrſcht allgemein ruhiges

Wetter bei bedecktem Himmel aus ganz Deutſchland, ſowie aus
Paris, Brüſſel und Utrecht werden leichte Fröſte gemeldet, in ganz
Skandinavien dagegen herrſchen milde Temperaturen.

Telegraph. Serhag z der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 12. December 1877.

Bergiſch-Märkiſche 73, Cöln Mindener 87,20. OberſchleſiſcheA. C. D. 124,10. Rheiniſche 105,50. Oeſterr. Staatsbahn 135.
Lombarden 132.--. Oeſterr. Cred. -Act. 446, Preuß. Conſolidirte
104,10 Tendenz: ruhig, Franzoſen gedrückt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 203,50. Fgtr 206, ſtill.
Roggen. December 140,--. April -Mai 141,50. MaiJnni 141,

t
eſt.

Gerſte loco 120 195.
December 128,

piritus loco 50, Dec. 49,70. April -Mai 52,20, befeſtigt.
Rüböl loco 72,30. December 71,80. April-Mai 71,50.

Cou rsbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich r Co.
12. December 1877.

Berlin-Anhalt. St. -Act. 83,74. 7St.Act. 73,75. Berlin -Stettiner St.Act. 109,60. w. u
Stamm-Act. 73, CölnMindener St.Act. 87,25. Magdeb.-Halber-
ſtadt St. Act. 105,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 124,25. Rheiniſche
106,50. Franzoſen 435,50. Lombarden 131,50. Oeſterr. CreditAct.
356, Darmſtädter Bank-Actien 101,60. Thüringer Bank-Act. 74,40
Diskonto-Command.-Anth. 107,25. Preuß. conſol. 4, Anleihe
104,10. Kurz London Kurz Amſterdam Hſterr.
Noten 169,60. Tendenz: ſtill.
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Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 13. December

n 3. Bibliotbek: geöffnet v. 8-- I. (Ausleihung der Bücher v. II 1).
pferſtich Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 UniverſitätsBibliothek 2 Treppen.Kwes Vnmi. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
ang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe. Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. l J

ar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Irſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.

Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5

Kaufmänn. Verein: Vortrag des Dr. D. Brauns Ab. 8 in der „Tulpe“ über „die

Geographie im Dienſte der Architektur aaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Vibliothek u. Leſezimmer „Cafs David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch.Welttge Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für
die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.

Ppolytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Hrnithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5a2.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-10 im „Weißen Roß.
Fonditoren Verein: Ab. 8- 10 Verſammlung im Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 General- Verſammlung im Neuen

Theater.San dwerkerBildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.

gtännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

t-Theater: Ab. 7 „Viel Lärm um Nichts“, Luſtſpiel.Ftad Francke's Bäder im Fürſtenthal. irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool Schwefel
Malz, Kleien Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
böder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehe im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Peſtalozzi- und Lehrerverein „Halle und Umgegend“.
Generalverſammlung Sonnabend d. 15. Decbr. e. Nachmittags

3 Uhr in der „Dresdner Bierhalle“.
Tagesordnung:

a) Peſtalozzi-Verein: 1. Geſchäftliches. 2. Beſchlußfaſſung
über die zu vertheilenden Unterſtützungen pr. I. Semeſter 1877/78.

b) Lehrerverein: 1. Discuſſion der Hummel'ſchen Theſen;
Referent Herr Lehrer Gentſch. 2. Mittheilungen.

Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Maſchinenbauer Johann Chriſtian Friedrich Karl

Pietſchack, geb. am 14. Septbr. 1836 zu Halle a/S., ortsange-
hörig zu Berlin, und deſſen Ehefrau Mathilde geb. Netter,
geb. am 22. December 1846 zu DTütz, ſind der mehrfachen Unterſchla
gung verdächtig. Jch erſuche dieſelben zu verhaften und ſie an das
hieſige Königl. Kreisgericht einzuliefern. t

alle a/S. den 10. December 1877.
er Königliche Staatsanwalt.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig,.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

In Halle zu baben in der Pfeſferschen Buch-
handlung:

Campe, J. M.. Robinson der Jüngere 95. Auflage.
Prachtausgabe. Mit 37 IIlustrationen in Holzstich, nach
Zeichnungen von Ludw. Richter. gr. 8. geb.

Preis 4 Mark 50 Pf.
Dasselbe. 93. Auflage. Kleine illustrirte Ausgabe

Mit 37 IIlustrationen in Holzstich, nach Zeichnungen von
Ludw. Richter. 8. Cart. Preis 2 Mark.

Dasselbe. 94. Autflage. Wohlfeile Ausgabe. 8. Cart.
Preis 1 Mark.

Die Entdeckung von Amerika. Nach den An-
forderungen der Gegenwart umgearbeitet von Dr. Adam
Pfaff. In drei Theilen. 22. Auflage IIIustrirte Aus-
gabe. Mit IIlustrationen, nach Zeichnungen von Ludw.
Löffler, einem Planiglob und 5 Karten 8. Cart.

Preis 5 Mark 50 Pf.
Dasselbe. 24. Auflage. Wohlfeile Ausgabe. UNit

einem Planiglob, einer Tafel und 5 Karten. 8. Cart.
Preis 4 Mark 50 Pf.

Goethe, Hermann und Dorothea, Prachtausgabe.
Zweite Auflage. Preis 5 Mark.
50 billiger als Holzſchnitte!

Zum Annoneiren für Geſchäſtsleute ſind
Galvanische Kupfer- Clichés

in großer Auswahl zu haben in der
Xylographisohen Anstalt

von
Gustav Richter, Leipzigerſtr. Nr. 80, II.

T 50 Mark T20,000 Mark
werden ſofort oder längſtens inner-
halb 4 Wochen zur 1. Hypothek,
Werthtaxe 64,000 auf ein neu-
erbautes Hausgrundſtück in Halle
a/S. geſucht durch L. Hennecke.

Ein ſchönes neugebautes Haus
grundſtück in beſter Lage von Gie-
bichenſtein, in welchem ein
ſchwunghaftes Material-
geſchart betrieben wird, guten

dem, welcher einem j. Manne mit
guten Referenzen zu e. paſſenden
Reiſe oder Buchhalterſtelle verhilft.
Gef. Offerten erbeten sub Chiffre
C. F. 56. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Für eine Maſchinen und
Dampfkeſſel-Fabrik mittlerer
Größe wird ein tüchtiger

iethszins trägt, Ford. 11,500
ſteht zum Verkauf durch L. Hen-
necke in Giebichenſtein, Ad-
vokatenſtr. Nr. 18.

Ein dergl. Hausgrundſtück, zu
einer Bäckerei paſſend, ebenfalls an die Annoncen Exped. von
hierſelbſt, Forder. 3500 weiſt Rud. Mosse in Halle a/S.
nach L. Hennecke.

Werkführer
geſucht. Schriftliche Meldungen
mit Abſchriften der Zeugniſſe und
Angabe der Gehaltsanſprüche ſind
unter der Chiffre „Werkführer“

Montag den 17. Decem-
ber e. Nachmittag 1 Uhr
verſteigere ich im AunkK-
tions- Locale des Kö-
nigl. Kreisgerichts in
der A. Nenmann'“ſchen
Konkurs-Sache von hier:
verſchied. Colonialwaaren,
Spirituoſen, 1 Faß Pflau-
menmus, 1 Deeimalwaage,
1 Kaffeebrenner u. ſ. w.

W. Elste.
Auction.

Montag den 17. Decbr.
c. Vormittag 11 Uhr ver-
ſteigere ich im Hofe des Königl.
Kreisgerichts: 2 Zugpferde, 1
Leiterwagen, 1 Preſchwagen.
W. EISte, ger. Auct.-Komm.

Auction.
Dienstag d. 18. Decbr. d. J.

Vormittags 9 Uhr ſollen in meinem
z. Oberrißdorf belegenen Gaſt
hofe 2 Pferde, 3 Kühe, 3 Acker-
wagen, 1 Droſchke noch neu, Dreſch-
maſchine mit Göpel, Häckſelmaſchine,
Getreidefege, Pflüge, Eggen und
ſonſtige Wirthſchaftsgegenſtände
öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Ferdinand Huhold.
Jrnventar
u. Vieh- Auction.
Montag, den 17. Decbr.

c. Vormittags S Uhr ſoll in
dem vormals Carl er-ner“ ſchen Gute zu Schön-
burg bei Vanmburg a/s.
ſämmtliches lebendes und
todtes Jnventar ren Baar
zahlung an den Meiſtbietenden
verkauft werden, und zwar:
2 Stück ſchöne Pferde,

13 Stück Kühe, theils neumil-
chend u. hochtragend u. fette,

15 Stück Schweine,
3 Stück Ziegen, ſowie

ſämmtliches Federvieh,
Handdreſchmaſchine, Häck-
ſel- u. Wurfmaſchine, mehrere
Kutſch- und Preſchwagen,
ſämmtliche Wirthſchaftswa-
e u. Ackergeräthſchaften
owie ſämmtliche Wirthſchafts-

geräthſchaften.
Die Auction des lebenden Jn-

ventars beginnt Vormittags 11 Uhr.

Schönburg.

F. A. i.Verkäufer-Geſuch.
Wir ſuchen einen tüchtigen und

kautionsfähigen Verkäufer oder Ver
käuferin. Erwünſcht iſt ein ver-
heiratheter Kaufmann oder Wittwe,
welcher zur Unterſtützung noch Ange-
hörige zur Seite ſtehen.

Consum Verein
zu Merſeburg.

Für ein Producten- und Oel-
Geſchäft en gros wird zum
Antritt per Anfang Januar 1878
ein tüchtiger Reiſender geſucht,
der bereits Sachſen u. Thüringen
mit Erfolg bereiſt haben muß.

Gefl. Offerten ſind unter A. I2.
an Herrn Rruck. Rosse in
Halle a/S. zu richten.

Auf einem Rittergute in der
Nähe Magdeburgs wird zum
1. Januar eine erfahrene Wirth-
ſchafterin geſucht. Gehalt
240 p. Jahr. Meldungen, bez.
O. D. 838 ſind an Haasen-
stein Vogler in Mag-deburg zu richten. [E. 54699.

Ein Volontair, der die Ge-
ſchäfte eines Hofverwalters über
nimmt, wird zum 1. Jan. 1878
geſucht auf Domaine Salza bei
Nordhauſen a/ H.

Zur Beachtung!
Feine Möbel werden ſauber auf-

polirt, worauf geehrte Herrſchaften
aufmerkſam mache. Gefäll. Adr.
wolle man unter Nr. 110 poſtlag.
Halle a/S. niederlegen.

Weihnachtsbuch
für Jmker!

Dzierzon's Bienenbuch
in reich vermehrter neuer Auf-
lage mit Portrait des Verfaſſers
ſoeben erſchienen bei Ad. Bän-

zu richten.

Heinrich Winter,
Gr. Ulrichsſtraße V.

Meine Darmen Paletots ver-
kaufe, um vor Weihnachten damit zu räumen,
von heute ab zu bedeutend herabge-
ſetzten Preiſen.

BDBVDeſte reine Schmelzbutter präma, empfiehtt

a t II n C. F. Baruntsech am Markt.
Stearin-, Parafſin-Kerzen und Baumlichte

bei O. F. Baentsch am Markt.
Billiger Zucker im Brod und gemahlen, Eleme-Roſinen

à W 40 u. 45 ſowie alle übrigen Artikel zur Feſtbäckerei in beſter
Qualität zu den billigſten Stadtpreiſen.

G. F. Baentsch, Markt 5/6.
eins Tollette-Seifen u, Parfümerien,

Riechkissen, Sachets etc. in eleganter Aus-
ſtattung bei

F. Sohn Droguenhandlung,
große Steinſtraße 2.

Oeree.Paraffin (Brillant)- und StearinkKerzen in allen Packun-
gen Parafſin-BaumlKerzen, bunt, 15, 24, 30 u. 40 St.

pro Packet oder Kilo à 50 Pfennige,
ſowie alle Sorten Stearin- und WachsbanmBKerzen,
weißen und gelben Wachsstock, Pyramiden, auch
AltarKerzen, empfiehlt

O. em Ficht- u. Seifenfabrik.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

G. Schraickt,
Ahrmacher,

Klausſtraße,
neben Stadt Zürich,

beehrt ſich einem geehrten Publikum
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
Außer ſeiner großen Auswahl in

d F. allen Arten Schwarzwäldere à Wanduhren mit und ohne
e u Kuckuk, Regulatoren, Pa-riser Pendulen u. Weckoer, auch noch ganz beſonders auf ſein

größtes Lager aller Arten silb. u. goldener Taschen-
uhren höflichſt aufmerkſam zu machen und unter letzteren als ganz
beſondere Speeialität zu empfehlen: goldene Damen-
Remontofr mit u. ohne Savonette (Doppeldeckel) vom
billigſten bis zu 340; goldene Herren Re-
e wen mit und ohne Savonette vom billigſten bis zu

500.
Echte Amerikanische Waltham-Watehes-

Remontoir mit u. ohne Sayonette bis zu 600. Repe-
tiruhren in Savonette-Remontoir, Stunden u. Viertelſt.,

Stunden, Viertelſt. u. Minuten wiederholend, von 800 1000.

e T J
55

Oberröblinger Preßſteine 15 pr. Mille,
Böhmiſche Stückkohlen 75do. Mittelkohlen 70 Pr. Etr.,,
Kief. Scheitholz 42 pr. Klftr.frei Haus empfiehlt Gustav Mann junäor.

Empfehle mein Lager fei- Damen
feinſter Qualität und ſchwer, 2 Ellenner Glacé Hand-schuh in Herren undDamen, 2Knöpfſige breit à 2.4 75 H,

r Halbtuch, glatt und gemuſtert,
I 50 à Elle von 2 4 an,verſendet gegen Einſendung des

Betrages oder Machnahme

Ffän sten
Tuchfabrikant,

Sommer eld V E.
Den geehrten Eltern empfehle

II. Fröhlich,
Spiegelgaſſe 9,

früher Dachritzgaſſe 10.

kusg ms C I uaauug59ua24
bunquiquogz un ann zu usyoa
32 t ba abvjsulv u129 un 332 vg uagel
ne (pul 2ubi 2 ja usaqenu
-150 qv l uog (p ma bunugogö
Uqou usqvg ususabajog uauugd
un agvaz za a2q un u du

Annoncen Expedition

von I. Tr es.
Nene Promenade 14,

empfiehlt ſich zur prompten, ſpe-
ſenfreien Beſorgung von Anzei-
gen aller Art an alle hieſigen unt
auswärtigen Zeitungen zu derender in Brieg. Preis 6 Mark. Original- Preiſen.

ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3--6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Koſen-Balſam.
Unübertreffliches Hausmittel

bei wehen Brüſten, Geſchwü-
ren, Hieb-, Stich-, Schnitt-,
Quetſch-, Schuß u. Brand-
wunden. Allein echt zu bezie-
hen à Doſe 75 bei Al-
bin Hentzein Halle a/S.,
Schmeerſtraße 39.



r he.
e

S
Waggonladungs Verkehr.

Seit dem 1. Novbr. er. iſt bekanntlich auf den meiſten deutſchen Eiſenbahnen ein einheitliches neues Tarif-Syſtem eingeführt WNach dieſem hat bei ſämmtlichen Stückgütern die ſeitherige Klaſſification ganz aufgehört und fallen alle Stückgüter, mit Ausnahme von in de Senannte Skückgut-gi

ſo daß ſich dadurch die Fracht für viele Artikel oft mehr als 50 vertheuert. Eine Ermäßigung kann nur durch Verladung in Waggonladungen erzielt werden. Wir

daher am hieſigen Platze auf dem

Maas deburg Halberetädter GüterrBahnhoſe, Steinthor
Annahme und Verladeſtelle für Stückgüter

errichtet, woſelbſt wir die Güter abnehmen und von wo aus wir täglich Waggonladungen

nach allen Richtungen von Male a/S.
verſenden, ſodaß wir in der Lage ſind, billigere Frachten zu ſtellen als die Eiſenbahn.

Um nun die Vortheile des neuen Tarifſyſtems jedoch hier für alle Betheiligten fruchtbringend zu machen, bedarf es des Zuſammenwirkens ſämmtlicher hießgeehrten Handlungshäuſer, um welches wir hierdurch zu bitten uns erlauben. Wenn wir durch das gemeinſame Entgegenkommen derſelben Güter der ermäßigten Klaſſe n
hängig von den Normalgütern in Waggonladung verladen können, dann werden die Vortheile, die wir bieten, noch viel bedeutender hervortreten. Nachſtehend geben wir die c

ſächlichſten Artikel an, die nach dem neuen Tarife vei 5000 Ko. ſchon zur ermäßigſten Klaſſe gehören: a
Alaun, Rlei, Blech, ChlorKalk, Cement, Dachpappe, Eisen- u. Stahl- Waaren, Farbhölzer, Getrei
h ter r in artotreimng Hartgireimohi, Haia, Masehinermorwaaren S j jThonwaaren, Theer, Zinn in Blöcken etc. menen, Wackpeptor, Ro0, on Steingut, wo

biligſte S e bitten daher im Jntereſſe der Handelskreiſe durch Ueberweiſung von Gütern uns in unſerem Unternehmen zu unterſtützen und verſichern wir prompteſte
illigſte Bedienung.J ter haben wir bei der I hüringia e v Garantie als die Eiſenbahn in dieſer Hinſicht bietet.

u erlangen werden die Güter von uns abgeholt und kann die Anmeldung entweder in unſeren Comptoirs: MötzliHalberſtädter Güter Bahnhof Steinthor oder bei Herrn A. W. Maase, hier, geſchehen, W Anmwelheſtellen e ne Lns veſeſrgdebn
Wir hoffen durch gewiſſenhafte und prompte Geſchäftsführung das Vertrauen, welches uns hierin entgegengebracht wird, zu rechtfertigen, und wird es unſer eifrig

Beſtreben ſein, uns daſſelbe zu erhalten. gMit Tarifen und Uebernahmspreiſen nach allen Richtungen hin ſtehen wir zu Dienſten und ſind zu jeder Auskunft gern bereit.
Halle. den 12. Dezember 1877.

Ed. Lineke G Ströſer,
Spediteure.

t S7 Sr W

Beſonders mache auf e
großes Lager ſolider, g
ſchmackvoller Herren u. J
menuhrketten aufmerkſan

Kaufmännischer Verein.
Heute Donnerstag den 13. December Abends S Uhr ind

„Tulpe“ Vortrag des Herrn Dr. D. Vrauns über „Die Geograph
im Dienſte der Architektur“.

Die

Alwiümnm SChob Gr “sche
Wein-, Bier- u, Frühstücksstub

empfiehlt

ihre reellen vorzüglichen
X

Bringt ſein, an reicher
Auswahl, Weihnachtsge-u Leipzigerstr. FriSh, Beiprigerstr.hitteeteneasge. r. 11. Juweljer, old- und Silberarbeiter. Vr.- 11.

C. L. Blau's
Gonditoreiwaaren-Ansſtellung,

No. 57. Gr. Ulrichsstrasse No. 97.
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter

ff. Desserts, Chocoladen, Marzipan,
Confecte, Cartonnagen, Attrapen, Je (in ganzen v. theilweis in halben Flaschen)

Ostindischen Ingwer, Calmus, Pom- Hosel- Weine: Bordeaux-Weine:
a e Zeltinger, St. Emiläön,meranzen, diverse candirte Früchte und W Branneberger, St. Imien,

r e Tosephshöfer. Pontet Canet,viele paſſende Weihnachtspräsente G Rhein-Weine: re alogcLet.
zu billigſten Preiſen. BDeiſdesheimer, o tennen 40. BeanmontS n do. La rose,Bestellunaem J Du h 9 e 97 n La ſitte.

werden beſtens ausgefuhrt. Marcobrunner Auslese. ampagner:3 9 ar Diverse: eher LeS n e orien e i SieG eeeeeaaaee,eeeoeoeee, ry Madaira, ontte d'or,Rust Ausb hH, 83 G GeldGerichtlicher Ausverkaut ikroscope, ne en eeerate
ne V „-==zJL uipen,r gehörigen Lagers von Leinen- und Baumwollen- Taschenthermometer NB. irre

re Kitzinger, KelbraerFreitag den 13. d. r. u. folgende Tage. Commpasse,, Ria Paener,
ri r. 5 hier. z ht engl. Porter und AIe ete.Mortetber r Lesegliaäser a stets hochfein.Bernh. Schmidt. empfiehlt

(T. 5757. Maſſ lter.e Otto Unbekannt, Auch mache auf mein grosses

zur Konkursmaſſe des Färbereibeſitzers W. H. Milde-

X Cigarreniagerc Kleinſchmieden. anfmerksamm und verkaufe auch schon ilFeſtgeſchenk für die reifere weibliche Jugend! Viertei-Kistehen à 25 Stück.
Wiederverkäufern fabatt! sSoeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben 2 t dw e Cie.

Der neueſte Band des S a iTö ter 7 Albu n war Ja e er dan Mandeln in ausge
17 E. Sonne Droguenhandlung,Herausgegeben von Chrkla von Gumpertk. S S große Steinſtraße 2.

35 Bogen Text und 24 Abbildungen in Farbendruck. e h es S S ili nNa ri ten.(Verlag von Carl Flemming in Glogau.) S s 3 Gustav Ferber, ſam e
e S S wellan- eute früh 6 Uhr ſtarb na2 t e n x S r tun Sonkenſager am zrn e igel S. fieb t tte, terWeihnachts- Anzeigen ſenden in hues S enrſte Mne Gnne Wa Hetee Schenee du u

ren großen Lagers halber zu
überaus billigen Preiſen.

Malzkeime
in friſcher geſunder Waare empfiehlt abend Nachmittag 1

Wiedemar, d. 12. Dec.
Die trauernden Hinterbliebenen

R 28ilder hierzu apart D
für hiesige und ans wärtige Zeitungen be-
fördert prompt und billigst

Rudolf Mosse's Anvoncen-Pxpedition,
Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 4, I.

vollendeten 36. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet Sonn

Uhr ſtatt.

Ein j. gebild. u. zuverläſſ. Ver
walter ſucht unter beſch. Anſprü-
chen zum 1. Jan. 1878 Stellung.
Gef. Offert. unter A. K. S. beförd. im Ganzen und ausgewogen
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z. Hermann Potzelt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

beſitzer Carl Felgner im beinah

1877.
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